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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

chäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.Gereb Telephon Hr. i. Donnerstag, 3. April 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon-Amt VIa Nr. 11494.

Abonnements Einladung
für das

2. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer prodnktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Epitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Hälleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert. Den Verhandlungen der deutſchen
Parlamente wird eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem h Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel-
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Brunhilde“
aus der Feder unſerer berühmten Hallenſer SchriftſtellerinBertha Riedels-Ahrens. Hauenf hriftf

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
b 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

c cm c2d—;Zum Tode des Centrumsführers.
Die Trauerkunde vom Tode Dr. Ernſt Liebers iſt nicht

unerwartet gekommen, wird aber darum in parlamentariſchen
Kreiſen nicht minder ſchmerzlich empfunden werden. Schon
vor Jahresfriſt trat bei Dr. Lieber ſein altes Gallen- und
Leberleiden mit einer Hartnäckigkeit auf, die das Schlimmſte
befürchten ließ. Dank ſeiner zähen Natur gelang es der
Kunſt der Aerzte und der ſorgfältigen Pflege barmherziger
Schweſtern, den Todesengel, der mahnend an die Pforte ge-
klopft hatte, zu verſcheuchen. Seitdem hat man Dr. Lieber
nur noch wenige Male vorübergehend im Reichstage geſehen,
in der gegenwärtigen Tagung iſt er garnicht mehr im Reichs-
tage erſchienen, von Zeit zu Zeit tauchte das Gerücht von der
Hoffnungsloſigkeit ſeines Zuſtandes auf. Die Kunde von
ſeinem Tode kam ſonach nicht überraſchend, aber ſie iſt darum
nicht minder ſchmerzlich, weil der Verſtorbene trotz mancher
Mängel immerhin eine längere Zeit die Führerrolle in der
großen Centrumspartei innehatte und weil auch der Tod
dieſes Mannes uns wiederum daran erinnert, wie vergäng-
lich und nichtig alles Irdiſche iſt und wie recht der weiſe
Salomo mit ſeinem Ausſpruch hatte: Es iſt Alles eitel!

Dr. Lieber zählte zu den parlamentariſchen Veteranen,
ebwohl er deren Altersgrenze noch nicht erreicht hatte. Dem
deutſchen Reichstage gehörte er ſeit ſeiner erſten Legislatuz-
periode, alſo ſeit 1871 an, Mitglied des preußiſchen Land-
tages war er ſeit dem 16. November 1870, er durfte alſo auf

T

eine mehr als dreißigiährige parlamentariſche Thätigkett
zurückblicken. Jn den Vordergrund des parlamentariſchen
Lebens trat er ſehr bald nach dem Tode des Centrumsführers
Dr. Windthorſt, ohne jedoch jemals deſſen Bedeutung auch
nur im Entfernteſten zu erreichen. Noch ſind die Akten da
rüber, ob die Führerſchaft, die Dr. Lieber ſeit mehr als
10 Jahren inne hatte, der Partei und der Allgemeinheit von
großem Nutzen geweſen iſt, nicht geſchloſſen, und es kann
auch heute an der Bahre dieſes eigenartigen Mannes nicht
unſere Aufgabe ſein, uns mit dieſer Frage eingehend zu be-
ſchäftigen.

Die erſte Gelegenheit, ſich als Führer der Centrums-
partei zu bethätigen, bot ſich für Dr. Lieber im Winter
1892/93 dar, als die große Militärvorlage auf der Tages-
ordnung ſtand. Seine Haltung war eine ſeiner Natur ent
ſprechende oppoſitionelle, die Centrumspartei lehnte die
Militärvorlage ab und erlitt damit eine erhebliche Schlappe.
Die Neuwahlen zum Reichstage ergaben auch ohne die
Centrumsſtimmen eine Mehrheit für die Militärvorlage, die
Führerſchaft Dr. Liebers hatte unglücklich eingeſetzt, hatte

üſſi Für einen Mann wie
Dr. Lieber, in deſſen Charakterbilde auch eine gute Portion
Eitelkeit nicht fehlt, war dies ein empfindlicher Schlag. Der
Mann, der ſich in der Rolle eines Reichsregenten ganz be-
ſonders gefiel, ging fortan Niederlagen ähnlicher Art ängſt-
lich aus dem Wege. Der Noth gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe, ſtand er fortan in Fragen nationaler Wehrkraft zu
Kaiſer und Reich, wofür ihm aus ſeinen eigenen Reihen
mancher Gegner erſtand. Mit einem wenig ernſt genommenen
Eifer und Pathos trat er für neue Militär- und Flotten-
vorlagen ein, weniger um die Grundlagen des Reichs zu
ſtärken, als vielmehr getragen von der Abſicht, von der „dank-
baren Regierung“ Gegendienſte zum großen Vortheil der
katholiſchen Kirche zu erhalten. Wenn ein boshafter Sozial
demokrat einſtmals bemerkte: „Ohne die Eitelkeit Dr. Liebers

Zttts die. Regierung in den letzten zehn Jahren keinen neuen
oldaten und keinen neuen Panzer erhalten,“ ſo liegt darin

zweifellos eine arge Uebertreibung, aber der Ausſpruch zeugt
von einer pſychologiſch richtigen Erfaſſung des Weſens des
erſchlafenen Centrumsführers. Auf dieſem Pfade mußte es
Dr. Lieber aber ſehr bald erleben, daß einer ſeiner Begleiter
nach dem andern ihn verließ und daß die erträumte Führer-
rolle eines Windthorſt ihm für immer verſagt bleiben werde.
Sein Weſen wies zu viele Widerſprüche auf, es fehlte ihm die
Schlagfertigkeit des Wortes, das Originelle des Witzes, das
dem verſtorbenen Windthorſt ſo eigen war, und es fehlte ihm
vor Allem dasjenige, was ein volitiſcher Führer unſerer Tage
nicht entbehren darf, das Verſtändniß für die wirthſchaftlichen
Aufgaben des Reichs. Den Erforderniſſen nationaler Wirth-
ſchaftspolitik ſtand Dr. Lieber kalt und fremd gegenüber,
infolgedeſſen mußte er, je mehr dieſe Fragen in den Vorder-
grund traten, an ſeiner Führerrolle einbüßen und wahr-
nehmen, wie er von den „Jungen“ überflügelt wurde. Hierzu
kam das für einen im öffentlichen Leben ſtehenden Mann recht
ſtörende Requiſit einer guten Portion Eitelkeit, die ihn im
Reichstage zuweilen zu einer etwas komiſchen Figur machte.

Vielleicht liegt in dieſem Grundzuge ſeines Charakters
auch die Urſache zu der ſchweren Niederlage, die er ſich am
13. November 1899 im Reichstage dem Finanzminiſter
Dr. v. Miquel gegenüber zuzog und von der er ſich nie wieder
erholt hat. Dem Fernerſtehenden wird es heute noch ein
Räthſel ſein, wie der Abg. Dr. Lieber, nachdem er erſt im
Sommer des Jahres 1899 dem Miniſter v. Miquel in der
Sommerfriſche in Langenſchwalbach freundſchaftliche Beſuche
abgeſtattet hatte, plötzlich mit ſo ſcharfen und unmotivirten
Angriffen hervortreten konnte und ſich von ſeinem vermeint-
lichen Widerſacher ſagen laſſen mußte: „Jch habe mehr Re-
ſpekt vor der Ehre meiner Mitmenſchen, als auf ſolche Ver-
muthungen hin ſolche Beſchuldigungen auszuſprechen“. Das
war für den Führer der größten Partei des deutſchen Reichs-
tags ein Vernichtungsurtheil, von dem Dr. Lieber ſich nicht
wieder erholt hat. Wir glauben nicht fehl zu gehen in der
Annahme, daß Dr. Lieber in dieſem Falle mehr der Ge-
ſchobene war, daß er nicht aus freiem Antriebe mit ſo ſchweren
Anſchuldigungen gegen ſeinen alten Mitſtreiter Dr. v. Miquel
rorging, daß er ſich hatte aufhetzen laſſen von Leuten, denen
v. Miquel im Wege ſtand, die aber aus dem Hinterhalt nicht
hervortreten mochten. Daß Dr. Lieber ſich dazu mißbrauchen
ließ, hat ſeinem Anſehen ſchwer geſchadet. Vielleicht wird
eine ſpätere Zeit hierüber die Aufklärung bringen. Jeden-
falls handelte Dr. Lieber nicht klug, als er dieſe Zumuthung
nicht gebührend zurückwies.

An der Bahre ſchweigt der Streit der Meinungen, wir
fragen nicht, welcher Partei der Mann angehörte, ſondern
wir fragen, welches Maß von Selbſtloſigkeit und Arbeit er
für die Dinge des öffentlichen Lebens aufgewendet hat. Jn
dieſem Punkte hat Dr. Lieber ſeinen Zeitgenoſſen ſtets ein
gutes Beiſpiel gegeben, und deshalb wird ſein Andenken von
den Parlamenten, denen er angehörte, auch in hohen Ehren
gehalten werden.

Der Tod Dr. Liebers ſtellt das Centrum in einem kriti-
ſchen Augenblick vor die Wahl eines neuen Leiters. Von
einer Wahl im gewöhnlichen Sinne kann man allerdings hier
wicht ſprechen, der Vorſitzende der Fraktion wird allerdings
aewählt, der Vorſitzende iſt aber nicht immer identiſch mit
dem Führer der Partei. Jm Centrum war bisher Vorſitzender
der Abg. Graf Hompeſch, neben ihn ſtand Dr. Lieber als der

berufene politiſche Führer, der Mann, der der Partei in allen
ieweilig auftauchenden politiſchen Fragen den Kurs wies
und deſſen Rathſchlägen die Fraktion ſich willig unterordnete.
Dieſer Dualismus dürfte auch für die Folge beibehalten
werden. Neben dem Grafen Hompeſch wird ein neuer Mann
auftreten, deſſen Urtheil ſich die Partei in politiſchen Fragen
unterzuordnen hat. Für das Centrum iſt es von großer Be-
deutung, wem das Erbe Dr. Liebers zufallen wird. Das
Centrum befindet ſich zur Zeit in einer ſchwierigen Lage.
Seine Haltung zum Zolltarif iſt unſicher und widerſpruchs-
voll. Niemals hat eine ſolche Unſicherheit in der Centrums-
preſſe und in der Centrumspartei beſtanden wie jetzt, nie-
mals hat ſich eine ſolche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
den leitenden Perſonen im Centrum und der großen Maſſe
der katholiſchen Wähler erkennbar gemacht wie jetzt. Die
katholiſche Bevölkerung will einen nachdrücklichen und aus-
reichenden Schutz der Landwirthſchaft, die Diplomaten der
Fraktion, die in Berlin an der Quelle ſitzen, möchten ohne
Weiteres mit der Regierung zuſammengehen und pfropfen
einen Fehler auf den andern. Statt aber ihre eigenen Fehler
einzuſehen, ſuchen ſie dieſe auf andere abzuſchieben und legen
dabei eine Nervoſität an den Tag, die die allgemeine Ver-
wirrung noch ſteigert. Wer wird in dieſem Falle als Erbe
auftreten, der das Rechte weiß und das Rechte thut zum
Nutzen der Allgemeinheit?

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. April.

Das Abgeordnetenhaus, das ſeine Sitzungen nächſte
Woche wieder aufnimmt, gedenkt auf den rückſtändigen Eiſen
bahnetat in zweiter Leſung etwa fünf bis ſechs Sitzungen
z verwenden, um dann in die dritte Etatsleſung eintreten zu
önnen.

Fürſorge für Eiſenbahnangeſtellte. Ein Erlaß des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten vom 25. März ſtellt für die Einrichtung von
Kantinen für Eiſenbahnangeſtellte eine Reihe von Grundſätzen auf,
indem er darauf hinweiſt, daß es ſich bei der verwaltungsſeitigen Ein
richtung von Unterkunftsräumen und Wirthſchaftsbetrieben (Kantinen)
lediglich darum handelt, das in ſeiner dienſtfreien Zeit zu längerem
Aufenthalt außerhalb ſeiner Häuslichkeit gezwungene, der Eiſenbahn
verwaltung angehörige Perſonal in geſunden, wohnlichen Räumen
unterzubringen und ihm hier zu einer zweckmäßigen, ſeinen wirthſchaft
lichen Verhältniſſen angemeſſenen Verpflegung, und zwar, ſoweit es für
dieſen Zweck geboten iſt, durch Einrichtung von Speiſeanſtalten und
anderen Wirthſchaftsbetrieben (Kantinen) Gelegenheit zu geben. Die
Eiſenbahnverwaltung erfülle durch Schaffung ſolcher Einrichtungen
einerſeits eine Verpflichtung gegen diejenigen ihrer Bedienſteten, welchen
ſie durch ihre aus dienſtlichen Gründen gebotenen Anordnungen die
körperliche Pflege erſchwert, diene aber andererſeits durch ihre Fürſorge
auf dieſem Gebiete auch ihrem eigenen Vortheil, der die Erhaltung
eines leiſtungsfähigen, ſeinem verantwortlichen
Dienſte jederzeit gewachſenen Perſonals bedinge.

Betreffend den Verkauf von Platzkarten in den D Zügen
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Anſchluſſe an die Er
laſſe vom 28. Mai 1900 und vom 18. April 1901 nunmehr be-
ſtimmt, daß die Platzkarten, ſoweit es noch nicht geſchehen ſein ſollte,
ausſchließlich durch e in en Beamten zu verkaufen ſind, der bei
Verkauf und Prüfung der Platzkarte gleichzeitig die Fahrkarte zu
prüfen hat. Jn der Regel iſt hiermit der Zugführer allein zu be
trauen. Soweit dies wegen ſtarken Verkehrs oder zu dichter Stations
folge nicht angängig iſt oder die ordnungsmäßige Verausgabung der
Platzkarten und die Fahrkartenkontrole ſonſt erſchwert ſein ſollte,
können ein oder mehrere Schaffner, die das nöthige Verſtändniß
und die erforderliche Gewandtheit beſitzen, in einzelnen Wagen dieſe
Geſchäfte erledigen. Die Abrechnung über den Platzkartenverkauf
mit den zuſtändigen Fahrkartenausgabeſtellen verbleibt in den
Händen des Zugführers, an den die mitbetheiligten Schaffner die
vereinnahmten Geldbeträge und die Platzkartenbeſtände nach Beendi
gung der Fahrt abzuliefern haben.

Organiſten- und Kantoramt. Nach einer Entſcheidung des
Kultusminiſters ſind die Bewerber, welche ihre Befähigung für das
Organiſten- und Kantoramt nachweiſen wollen, der hierauf bezüg-
züglichen Prüfung bei der zweiten Prüfung der Volksſchullehrer zu
unterziehen.

Ein Jnterview beim Grafen Bülow. Hei ſeiner
Anweſenheit in Venedig iſt Reichskanzler Grgf Bülow von
einem italieniſchen Journaliſten interviewt worden und hat mit
dieſem angeblich über die wichtigſten Fragen der äußeren und
inneren deutſchen Politik geſprochen. Ein Berliner Blatt er
hält darüber folgendes Telegramm aus Rom, 1. April

Der Reichskanzler Graf Bülow ließ ſich in Venedig von dem
Redakteur des „Giornale d'Jtalia“ interviewen und gab dem Bericht
des Befragers zufolge nachſtehende Erklärungen Die herzlichen Be
ziehungen des einen oder anderen Staates im Dreibunde mit einer
oder der anderen Großmacht könnten in keiner Weiſe den Dreibund
berühren. Die Zuſammenkunft in Venedig habe in nichts die deutſch
italieniſchen Beziehungen geändert, da dieſe Beziehungen keinen Augen
blick aufhörten das Gepräge gegenſeitigen Vertrauens zu tragen.
Deutſchland habe kein anderes Jntereſſe im Mittelmeer, als
den berechtigten Einfluß ſeiner Verbündeten ſich in fried
licher Weiſe entwickeln zu ſehen. „Mein Land,“ ſo äußerte ſich der
Reichskanzler, „ſieht mit Gefallen die Entwickelung des Preſtiges Jtaliens
und zweifelt nicht an der Weisheit der italieniſchen Staatsmänner.
Die Angriffe, welche der neue Zolltarif in Deutſchland von rechts und
links erfahren hat, beweiſen, daß die deutſche Regierung in ökonomiſcher
Politik das „juste milieu gefunden hat nach dem Wort des
lateiniſchen Dichters „wedio tutissimnus ibis“. Der deutſche
Zolltar ifentwurf iſt ſeiner Anlage nach. gemäßigt und bietet nicht nur
keine Hinderniſſe, ſondern im Gegentheil eine gute Grundlage
für die Verhandlungen über die künftigen Handelsverträge
zwiſchen Deutſchland und Jtalien. Was die albaneſiſche Frage angeht
und ſpeziell Oeſterreich und Jtalien, ſo wird das meiner Ueberzeugung
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nach kein Zankapfel zwiſchen den beiden Mächten bilden, da beide die
Aufrechterhaltung des Status quo wünſchen. Bezüglich Chinas be
merkte endlich noch der Reichskanzler, das engliſch japaniſche Ueber
einkommen und die franzöſiſchruſſiſchen Erklärungen zielten gleicher
weiſe auf die Aufrechterhaltung der Integrität Chinas und der Handels
freiheit an den Küſten des Stillen Ozeans ab, zwei Dinge, welche alſo
in ſolideſter Weiſe und allſeitig geſichert erſcheinen. Nach dieſem Ge
ſpräch habe Graf Bülow den Redakteur des „Giornale d'Jtalia“ zur

Tafel gezogen. tWir müſſen dem Gewährsmann des „Giornale d'Jtalia“

lin Verantwortung für die Richtigkeit ſeines Berichtes über
aſſen.

Der holländiſche Miniſterpräſident Dr. Kuyper, der
gegenwärtig bekanntlich in Berlin weilt, ſtattete am
Dienstag dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhrn. von
NRichthofen einen Beſuch ab und war auch im Kultus-
miniſterium. Er wird ſich am heutigen Mittwoch in
Begleitung leitender Beamter aus dem Kultusminiſterium
nach der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg
begeben und dieſe Anſtalt beſichtigen. Er reiſt von Berlin
nach Dresden, um dort ebenfalls Studien zu machen,
und fährt dann nach Holland zurück. Wie mitgetheilt wird,
drückte der Miniſter darüber ſein Bedauern aus, daß das
Vermittelungsangebot von den Englän-
dern abgelehnt wurde. Kuxyper iſt aber der Mei-
nung, daß das Friedensbedürfniß auf eng-
liſcher Seite ein ungemeinſtarkes iſt, und
daß der Krieg in naher Zeit ſein Endefin-
den muß. Holland ſelbſt ſei durch den Krieg in Mit-
leidenſchaft gezogen worden. Die Engländer hätten 6000
Familien aus Südafrika vertrieben und dieſe hilf- und
mittelloſen Leute nach Holland abgeſchoben. Das nieder-
ländiſche Volk betrachte es als Ehrenpflicht, für dieſe Leute
zu ſorgen. Bezüglich der Frage, ob es möglich wäre, daß
Holland in irgend einer Form dem Deutſchen Reiche ange-
gliedert werden könne, äußerte Dr. Kuyver wörtlich: „Deutſch-
land würde ſich in einem ſolchen Falle nur ein Jrland ſchaffen,
an dem es zweifellos eines Tages zu Grunde gehen müßte.“
Ueber das Königspaar ſagte der Miniſter: „Sie leben wie
Mann und Frau.“ Der Prinz-Gemahl habe es ausgezeichnet
verſtanden, ſich in die holländiſche Eigenart einzuleben, und
gewinne täglich an Sympathien. Der Miniſter betonte noch-
mals, daß ſeine Reiſe keinen anderen Zweck habe, als den der
Studien über die Einrichtung der deutſchen Techniſchen
Hochſchulen.

Zum Tode des Fürſten Münſter. Der Kaiſer be-
auftragte den Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee
mit ſeiner Vertretung bei der Beiſetzung des Fürſten Münſter.

Von der Marine. Kapitän z. S. Schmidt, der Vorſtand
der Nautiſchen Abtheilung des Reichsmarineamts, iſt durch Kabinets-
ordre vom 30. v. M. zum Kontreadmiral befördert. Schmidt
ſteht bereits ſeit mehreren Jahren an der Spitze dieſes Dezernats und
wurde ſeinerzeit mit deſſen Reorganiſation beauftragt.

Perſonalnachrichten. Der Sekretär bei der öſterreichiſch-unga
riſchen Geſandtſchaft in Tokio, früherer Attaché bei der öſterreichiſch
„ungariſchen Botſchaft in Berlin, Prin r arl Schwarzenberg,
iſt geſtern in Shanghai, wohin er eine Vergnügungsreiſe unternommen
hatte, an Scharlach geſtorben. Der Chefgeologe der K. K. geologiſchen
Reichsanſtalt in Wien Dr. Alexander Bittner iſt geſtorben. Roß
arzt Dr. med. vet. Karl Heuß vom 8. HuſarenRegiment in
Paderborn iſt, wie die „Germania“ vernimmt, zum 1. April als
Hülfsarbeiter in das Reichsgeſundheitsamt berufen. Jm vorigen Herbſte
war er bereits zur Unterſuchung der aus China zurückgekehrten Pferde
nach dem Truppenübungsplatze Lockſtedt kommandirt und mit der Aus
arbeitung einer Denkſchrift über die Verwendbarkeit der im Auslande
für d oſtaſiatiſche Reiterregiment angekauften Pferde beauftragt
worden.

Die Konſulate. Jm Auswärtigen Amt iſt ſoeben ein neues
Verieichniß der Kaiſerlich Deutſchen Konſulate (Februar 1902) be
arbeitet worden, aus welchem ſich die zahlreichen Neubeſetzungen der
Konſulatſtellen, wie ſie die ausgedehnte Vertretung unſerer Intereſſen
im Auslande bewirkte, ergeben. Jm Jntereſſe des Publikums ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach amtlicher Bekanntmachung die
Anrufung der Kaiſerlich deutſchen Konſuln ſeitens der Reichsan
gehörigen nicht etwa der Vermittelung des Auswärtigen Amts bedarf,
ſondern direlt geſchehen kann und für die dazu nöthigen Nachweiſe

enNachdruck verboten.

Die Brüder Angleich.
Berliner Skizze von Max Kretzer (Berlin).

Eigentlich hießen ſie anders, aber alle näheren Be-
rannten nannten ſie nur die Brüder Ungleich. Man konnte
ſich auch keine größeren Gegenſätze denken, nicht nur äußer-
lich, ſondern auch ihrer ganzen Bildung und Veranlagung
nach. Hans hatte als Erſtgeborener das FFett einer glänzen-
den Lebenslage mit abſchöpfen helfen, und Robert war ein
Spätling, der im harten Kampfe ums Daſein groß geworden
war. Der Aelteſte war ein ſogenannter forſcher Kerl, der
als früherer Offizier den Leichtſinn, der ihn um die Ecke
gebracht hatte, immer noch wie ein hübſches Andenken mit ſich
herumtrug, das zeitweilig der Auffriſchung bedürfe, und der
Jüngſte war geſellſchaftlich unbeholfen und zurückhaltend,
mehr intelligent als geiſtſprühend,

Kaum vierzehn Jahre alt, hatte er die Realſchule ver
laſſen müſſen, um auf eigenen. Füßen zu ſtehen. Er kam
in eine Fabrik, wo er von der Pike auf begann und bald das
Vertrauen ſeines Chefs derartig genoß. daß er mit vierund-
zwanzig Jahren kaum zu entbehren war. War der Chef der
König, der, ſchon alt und kränklich, nur noch mit guten Rath-
ſchlägen dienen konnte, ſo war ſein junger Vertrauter gleich-
ſam der Regent, der über dreihundert Arbeiter herrſchte und
ſtraff die Zügel führte, ohne jedoch die Peitſche zu gebrauchen.

So lagen die Verhältniſſe ſchon, als Hans noch flotter
Leutnant in einer Provinzgarniſon war und den väterlichen
Zuſchuß eigentlich nur als eine Ermunterung zum Schulden-
machen betrachtete. Lange verheimlichte man ihm die ver-
änderte Lage. Wenn Alles bergab ainag, ſollte wenigſtens der
„Familienſtolz“ oben bleiben. Der Vater, der als Rentier
gelebt hatte und über Nacht glücklicher Beſitzer völlig werth-
loſer Aktien geworden war, die zum Austapezieren einer
ganzen Wohnung gereicht hätten, nahm einen kleinen Ver
walterpoſten an, wozu er der letzten tauſend Mark als Kaution
bedurfte. Damals war auch noch eine unverheirathete
Tochter im Hauſe, die eine Stellung annahm und wacker mit-
half, damit das Familienſchiff noch ſchwimmen könne, oben-
auf der Aelteſte als Kapitän, dem aber ſtrenge Ordre ertheilt
wurde, das Schuldenmachen gefälligſt zu laſſen. Den Zu-
ſchuß knappſte man ſich noch glücklich ab.

Dann aber, als die Zuſtände nicht mehr verſchleiert
werden konnten, kam die Wendung zum Schlimmſten. Der
Familienſtolz fiel, nahe vor dem „Premier“, Seine Tragik
wurde dadurch noch erhöht.

Drei Tage lang lief der Alte im großen Berlin herum,

ebendieſes Verzeichniß dient. Daſſelbe iſt von der Königl. Hofbuch
handlung von E. S. Mittler Sohn in Berlin SW. 12 für 1,25
zu beziehen. Gleichzeitig erſchien ebenda und in derſelben Weiſe
redigirt ein Verzeichniß der Konſuln des Auslandes im Deutſchen
Reich (Preis 80 Pfa.).

Das Schickſal der Servisvorlage im Bundes
rathe, meint die „Frkf. Ztg.“, iſt tn waſp Jn der
amtlichen Regiſtrande des Bundesraths iſt ſchon vor Beginn
der Oſterferien des Reichstags mitgetheilt worden, daß der
Bundesrath eine Novelle zum Servisgeſetz angenommen habe.
Es iſt dies dieſelbe Novelle, die Ende 1901 im Bundesrath
eingebracht wurde und nach den Beſtimmungen des Servis-
geſetzes von 1897 im Jahre 1902 fällig iſt. Die Novelle, die
der Bundesrath zum Servisgeſetz angenommen hat, iſt aber
im Reichstage noch nicht angekommen. Am Gründonnerstag
ſind an die Reichstagsabgeordneten mehrere Nummern neuer
Druckſachen verſandt worden aber die Servisnovelle befindet
ſich nicht darunter.

Der Verkehr mit Spirituoſen an der deutſch
franzöſiſchen Grenze. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht
folgende, von uns bereits erwähnte Vereinbarung zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Frankreich zur Regelung des Verkehrs
mit Branntwein und Spirituoſen an der deutſch franzöſiſchen
Grenze, vom 1. Oktober 1901

Um den Verkehr mit Branntwein und Spirituoſen an der Grenze
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu regeln, haben die Unter
zeichneten, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts des Deutſchen
Reichs und der Geſchäftsträger der franzöſiſchen Republik,
unter Vorbehalt der Genehmigung ihrer Regierungen, die nachſtehende
Vereinbarung getroſfen: Artikel 1. Steuerfreiheit bei der Ausſuhr
von Branntwein und Spirituoſen über die zuſtändigen Zollämter an
der deutſch franzöſiſchen Grenze wird unter der Bedingung
gewährt, daß der Ausführende dem Ausgangsamt eine Be
ſcheinigung vorlegt, aus der erhellt, daß die Waare bei der
Zollbehörde des Einfuhrlandes ordnungsgemäß zur zollamt-
lichen Abfertigung angemeldet worden iſt. Artikel 2. Die
Beſtimmung des Artikel 1 findet keine Anwendung auf alkoholhaltige
flüſſige Parfümerien, Kopf, Zahn und Mundwaſſer, die mit der Poſt
in das Ausland verſandt werden. Artikel 3. Der Regierung jedes der
beiden Länder ſteht es frei, jederzeit von der gegenwärtigen Vereinbarung
zurückzutreten.

Nachdem der Bundesrath zu dem vorſtehenden Abkommen
ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, iſt dasſelbe von den beiderſeitigen
Regierungen genehmigt worden. Die Auswechſelung der Ge-
nehmigungserklärungen hat ſtattgefunden.

Deutſche Schutzgebiete und Lederinduſtrie. Daß
in den deutſchen Schutzgebieten eine Reihe von
r Ausſichten auf baldige Entwickelung haben,

aus einem Bericht hervor, den in der am 1. d. Mts. zu
Frankfurt a. M. ſtattgehabten Generalverſammlung des
entralvereins der deutſchen Lederinduſtrie Herr

Generalſekretär Krauſe Berlin über die Thätigkeit
dieſes Vereins im ab gela ſonen Geſchäftsjahre er
ſtattete. Danach hat u. 2 ie Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amts dem Centralverein der Deutſchen
Lederinduſtrie einige Proben von Ledern zur Unterſuchung
ugeſtellt, welche in einer ſüdweſtafrikaniſchen Gerberei, die

bereits für die dortigen Schutztruppen Leder liefert,
rn waren. Nach dem vom Centralverein erſtatteten
eingehenden Gutachten waren zwar einzelne dieſer
Leder noch minderwerthig, ein Teil davon aber wies
eine Qualität auf, die der des in Deutſchland her
geſtellten Leders nahe kommt. Es iſt danach anzunehmen,
daß, da überdies Häute und Gerbmaterialien in den afrikaniſchen
Schutzgebieten vorhanden ſind, die dortigen e an
Leder durch dortige Gerbereien ſelbſt bald werden befriedigt
werden können. Für die deutſche Gerberei könnten außerdem
die inſofern von Werth werden, als ſie, wenn
hierauf mehr als bisher die Aufmerkſamkeit der zuſtändigen
Stellen gerichtet würde, Häute und Gerbmaterialien in einem
beträchtlichen Umfange liefern könnten.

m

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Dem Ausſtande der Hafen- und Eiſenarbeiter
in Fiume

W ſich nunmehr die Heizer der ungariſchen Seeſchifffahrts- Geſell
chaft Adria angeſchloſſen. Infolge der Haltung der Arbeiter ruhen

die Arb iten in den im Hafen ankernden Schiffen der Geſellſchaft.
Einer Abordnung der Heizer erklärte die Direktion der Adria, ſie
wolle Löhne in jeder Höhe zugeſtehen, die von irgend einer Schiffs-
unternehmung am Adriatiſchen oder Mittelländiſchen Meere bezahlt
werde. Mit Rückſicht darauf, daß die Adria Geſellſchaft höbere
Löhne bezablt als andere Schiffsunternehmungen, erklärte die Ab
ordnung nach gepflogener Rückſprache mit ihren Auftraggebern, ſie
könne die Propoſition der Direktion nicht annehmen. Die Adria
brach darauf die Verhandlungen ab. Es ſind Anhaltspunkte vor
handen, daß es den Heizern nicht um Lohnaufbeſſerung zu thun iſt,
ſondern daß ſie ſich aus Solidarität mit den anderen Arbeitern dem
Ausſtande anſchloſſen. Der Perſonenverkehr nach Abbazia iſt normal,
am Quai ſpazieren Arbeiter, ohne die Ruhe zu ſtören.

Frankreich.
Der Schluß der franzöſiſchen Kammerſeſſton.

Das Mandat der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt abge
laufen. Die Neuwahlen wurden, wie gemeldet, auf den 27.
April feſtgeſetzt, und ſo wird binnen wenigen Wochen die Ent-
ſcheidung fallen, ob das Kabinet Waldeck Rouſſeau, das zur
Zeit der Hochfluth der Dreyfus-Affaire im Frühling 1899 ans
Ruder kam und nur wenige Monate zu dauern beſtimmt ſchien,
auch noch die nächſte Seſſion überleben ſoll. Es würde dadurch
alle bisherigen franzöſiſchen Miniſterien ſeit Gründung der
dritten Republik an Lebensdauer überragen. Die Wahrſcheinlichkeit
ſpricht dafür, ſind doch die antirepublikaniſchen re in den
letzten drei Jahren derart geſchwächt worden, daß es keine mehr
wagt, ihre Kandidaten unter ausgeſprochen monarchiſtiſcher
Flagge in den Wahlkampf ziehen zu laſſen. Denn ſelbſt die
geſchworenen Feinde jeder Republik werden ſich diesmal
höchſtens „Nationaliſten“ nennen, von einigen wenigen
Streitern, wie Caſſagnac, die auf eigene und kraft ihres

m Renommees kandidiren, natürlich abgeſehen. Aber
reilich, die Republik es der Vogeſen iſt ſtets das

Land des Unvorhergeſehenen geweſen, und ſo iſt es ganz
gut möglich, daß auch das republikaniſchſte Wahlreſultat
den gegenwärtigen Premierminiſter nicht davor bewahren wird,
gleich in einer der erſten Sitzungen der neuen Kammer über
ein ihm von „guten Freunden“ in ehrgeiziger Selbſtſucht ge
ſtelltes Bein zu ſtolpern. Jnzwiſchen hat übrigens die alte
Kammer noch in ihren letzten Stunden dafür geſorgt, daß man von
ihr rede. Sie iſt nämlich erſt nach einem langen harten Todes
kampf geſtorben, der die Geſtalt einer Nachtſitzung von 7 Uhr
Abends bis 6 Uhr früh annahm. Den Anlaß hierzu gab eine
kleine Budget Differenz mit dem Senat, die unbedingt bei-
gelegt werden mußte, ehe die Herren auseinandergingen, da
ſonſt die Staatsmaſchine bis zum Zuſammentritt der neuen
Kammer ſtillgeſtanden hätte. Die lange Agonie hat übrigens
der Feierlichkeit des letzten Stündleins keinen Eintrag gethan,
denn trotz der durchwachten Nacht richtete der allezeit mit
ren Phraſen gewappnete Vorſitzende o r an die

heidende Korong einen patriotiſchen Schlußappell.

Die Erſchließung Afrikas.
Der frühere Miniſter Hanotaux hielt in Oran (Algier) als

Vorſitzender des geographiſchen Kongreſſes eine Rede, in welcher er
nach einem hiſtoriſchen Rückblick auf die Betheiligung Frankreichs
an der Erſchließung Afrikas ausführte, bald werde dank den in
den verſchiedenen europäiſchen Kolonien errrichteten Bahnen und
Telegraphenlinien die Hälfte Afrikas der Civiliſation gewonnen
ſein. Dieſe würde aber ihr Werk nur halb vollbringen, wenn ſie
Afrika nicht den Frieden gäbe. Frankreich erfülle dort ſeine Auf
gabe in der Erkenntniß, daß die ohlfahrt der von ihm beherrſchten
Gebiete der ſtärkſte Faktor zur Herſtellung des Friedens und zur
weiteren Erſchließung des Landes ſei.

Holland.
Die Königinund Prinz Heinrich der Niederlande werden ſich Donnerstag nach

Schloß Het Loo begeben, wo ſie bis Anfang Auguſt Aufenthalt
nehmen werden.

um Geld für den Wechſel aufzutreiben. Die Mutter jammerte,
die Tochter that dasſelbe, und ſelbſt Robert war ſchon ver
ſtändig genug, das Unabwendbare mitzufühlen, Zum erſten
Male in ſeinem Leben ſah er die Eltern weinen. Aber es
half Alles nichts. Und als der Alte in hellſter Verzweiflung
ſchon daran dachte, die Kaution zu kündigen, um dem Gläu-
biger wenigſtens ſeinen guten Willen zu zeigen, hätte er
ſelbſt auch dadurch ſeinen Poſten verloren, war es zu ſpät.
e hatte bereits Kenntniß erhalten, und der Abſchied
erfolgte.

Kaum ein Jahr lang hatte man dieſes ſoziale Verſteck-
ſpiel treiben können, und juſt um die Zeit hielt Hans ſeinen
Einzug in Berlin, wo er gewöhnlich ſeinen jährlichen Urlaub
auszunutzen pflegte. Es gab Vorwürfe von beiden Seiten,
Weibergeſchrei und ſchließlich dumpfes Verzichtleiſten auf
Alles, was war und hätte ſein können.

So waren die Jahre vergangen. Die Alten hatten das
Zeitliche geſegnet, und auch die Schweſter, die noch alücklich
Frau geworden war, hatte ein Kindbettfieber nicht überſtehen
können. Nur die Brüder waren allein zurückgeblieben der
Jüngere als eine ſtarke Natur, geſtählt zu jedem Kampf, der
Aeltere als der alte Schwächling, der im Schiffbruch ſeines
Lebens ſchwamm und ſich von den Wellen ruhig forttreiben
ließ, ohne jemals die Kraft zu finden, dagegen anzukämpfen.

Er hatte Verſchiedenes verſucht, ſich ehrlich durchzu-
ſchlagen. Hintereinander war er Privatſekretär, Verſiche
rungsbeamter und Angeſtellter bei einem Offizier-Verein ge-
weſen, aber jedesmal hatten ſeine ſogenannten noblen
Paſſionen ihm einen Strich durch die Rechnung gemacht.
Jmmer, wenn er recht feſt im Sattel zu ſitzen glaubte, trieb
ſein Leichtſinn ihn in das Nachtleben Berlins. Er wurde
rückfällig, machte Schulden und vernachläſſigte die Pflichten
ſeiner Stellung. So führte er die unglückliche Exiſtenz eines
Menſchen, der weder ſchlecht noch unredlich iſt, der vom beſten
Willen beſeelt iſt, der aber jedesmal ſeiner unglücklichen Ver
anlagung unterliegt, ſobald ſie zum Durchbruch kommt.
Seine Tragödie hieß: Verfehltes Leben.

Vielleicht hätte er aber alle dieſe Dinge überwunden,
wenn er nicht die Güte ſeines Bruders im Hintertreffen ge
habt hätte, auf die er ſich unter allen Umſtänden verlaſſen
konnte. Je gefeſtigter die ſoziale Lage Roberts wurde, je
loſer und haltloſer wurde die des Anderen. Der Jüngere
war ein fanatiſcher Verehrer des Aelteren, liebt ihn über
die Maßen und verzieh ihm alle Schwächen, wie man ſie
einem höheren Weſen verzeiht, zu dem man ſeit früheſter
Jugend gewöhnt iſt emporzublicken. Er wußte, daß dieſer
hübſche Kerl die Hoffnung ſeines Vaters, der Liebling ſeiner
Mutter und das Jdeal ſeiner Schweſter geweſen war. Jhm

ſelbſt war er immer das Vorbild unerreichter Schneidigkeit
geweſen, und ſo hielt er es für ganz ſelbſtverſtändlich, wenn
er Alles mit ihm theilen müſſe, um dadurch zugleich ſeine
Eltern noch im Grabe zu ehren, die ſeiner Meinung nach unter
ähnlichen Umſtänden dasſelbe gethan hätten wie er.

Dritten Perſonen gegenüber ſprach er von ihm nie
anders als von ſcinem „Herrn Bruder“ wodurch er ſich gleich
ſam ſelbſt geſellſchaftlich gehoben fühlte. Daß der alte Glanz
bereits vorüber war, genirte ihn nicht. Er bezahlte die Schul-
den ſeines Bruders, die ſich neuerdings auf beſcheidener
Höhe hielten, beglich die Schneiderrechnungen und kam auch
für ſeinen Lebensunterhalt auf, ſobald Hans wieder einmal
in der Lage war, „in Civil außer Dienſten“ zu ſein, wie er
die Kündigung ſeiner Stellung zart zu umſchreiben pflegte.

Es war ganz natürlich, daß dieſe Stellungsloſigkeit in
dem Maße häufiger wurde, je andquernder Robert eine offene
Hand hatte, und daß zuletzt der Aeltere immer mehr Neigung
zeigte, ſich dem ſüßen Nichtsthun hinzugeben und den Gentle-
man zu ſpielen, der am vorgeſchrittenen Vormittag eigentlich
nur erwacht, um ſich wieder von der Anweſenheit Berlins zu
überzeugen.

An dieſes Daſein hatte ſich der Jüngere ſchon umſomehr
gewöhnt, als Beide gemeinſam eine kleine Wohnung inne-
hatten, die mit den Reſten der einſtigen elterlichen Aus-
ſtattung möblirt war, und in der eigentlich der Aeltere nur
wie ein Herr lebte, während ſein Bruder mehr die Rolle des
arbeitſamen Dieners ſpielte. Da der Eine bereits Mittags
Apypetit hatte, während er bei dem Andern ſich erſt viel ſpäter
einſtellte, ſo ſpeiſte man am Tage nicht zuſammen, ſah ſich
vielmehr nur des Abends, wo dann Bacchus reichliche Opfer
gebracht wurden.

Wenn Robert ging, blieb Hans noch ſitzen. Der Jüngere
hatte eben Aufgaben zu erfüllen, woran der Aeltere nicht zu
denken brauchte. Allmählich aber wurde auch der Erſtere
mehr in dieſen Strudel hineingezogen, als ihm lieb war.

Eines Tages wurde er zu ſeinem Chef ins Privak
komptoir gebeten. Herr Clemens war ein alter würdiger
Herr, der als selfk made wan ſeine beſtimmten Anſichten
vom Leben hatte, die er gern auch von anderen erwartere,
denen er ſein unbedingtes Vertrauen geſchenkt hatte. „Hören
Sie, lieber Freund, ich habe ein ernſtes Wort mit Jhnen zu
reden,“ begann er ohne Umſchweife. „Mir iſt da etwas zu
Ohren gekommen, was mir nicht behagt. Mit Jhrer Solidität
ſcheint's zu wackeln. Sie haben in letzter Zeit ſehr häufig
Vorſchuß genommen, und geſtern haben Sie ſich ſogar Jhr
ganzes Monatsgehalt vorauszahlen laſſen. Das war doch
früher nicht.Es verhielt ſich allerdings ſo. Der Aeltere, der in einen



Rußland.
Aus Finland.

Der loyale, aber entſchiedene Widerſtand, welchen die Be
völkerung Finlands der von der r betriebenen RuſſiſizirungsR aßreoeln entgegepaeſe t hat, ſcheint doch nicht ohne Eindruck auf

die leitenden Kreiſe in Petersburg, insbeſondere den Hof, geblieben
u ſein. Zum Mindeſten gedenkt man in den äußeren Formen der

Verwaltung einen milderen Ton w Folgendes Telegramm
aus Petersburg beweiſt dies ie von e Seite

emeldet wird, iſt die ruſſiſche Regierung beſtrebt, die Zügel in
inland etwas weniger ſtraff anzuziehen. Es ſoll in Zu

unft zu ver ſöhnlichen Mitteln geſchritten werden.
Die Initiative dazu hat die Kaiſerin- Mutter gegeben, wie
man annimmt, nicht ohne Einfluß aus Kopenhagen her. Es wird
eplant, den jetzigen Generalgouverneur von Finland, General
obrikow, für einen anderen Poſten zu verwenden. Wie ſchon ge

meldet, wird der Generalgouverneur von Warſchau, Tſcherikow, ein
Mann von faſt 80 Jahren, ſeines hohen Alters wegen demnächſt
ſeiner Stellung enthoben. General Bobrikow ſoll deſſen Platz er
halten. Somit will man für Finland eine andere, weniger rück

tslos vorgehende Perſönlichkeit wählen und eine verſöhnende
Jolitik eintreten laſſen. Der Gehilfe Bobrikows, Schipow, hat be
reits ſeinen Abſchied eingereicht.

Von der Univerſität Kiew.
Der Rektor der Univerſität Kiew giebt bekannt, daß auf An

ordnung des Miniſters für Volksaufklärung die Vorleſungen
an der Unuverſität für die ſämmtlichen Studenten des 3. und 4.
Kurſus aller Fakultäten, des 5. der mediziniſchen und des 1. und 2.Kurſus der hiſtoriſchphilolo iſchen Fakultät am 31. März wieder

aufgenommen werden. Die Studenten des 1. Kurſus der juriſtiſchen,
hyſikomathematiſchen und mediziniſchen Fakultät ſind von dem
eſuch der Vorleſungen ausgeſchloſſen. Die Studenten des 2. Kurſus

derſelben Fakultäten werden auf Grund einer vorhergegangenen
Mittheilung an die Studenten in demſelben Kurſus belaſſen.

Spanien
Papiergeld-Umlauf.

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, der Kammer einen neuen
Geſetzentwurf betreffend den Papiergeld Umlauf vorzulegen. Nach
demſelben ſoll die Bank von Spanien verpflichtet ſein, ihre Gold
reſerven bedeutend mehr zu verſtärken, als dies nach dem Entwurf
des früheren Finanzminiſters Urzaiz der Fall war.

Südamerika.
Todesfall und Revolution

Der Präſident von Colorado (Argentinien), Manuel San
Clemento, iſt am 19. März geſtorben er war am 7. Auguſt 1898
um Präſidenten gewählt worden. Das verſpätete Eintreffen dieſer

fang iſt auf den Ausbruch einer Revolution in Colorado zurück
zuführen.

Der Krieg in Südafrika.
Engliſche Offiziere wegen Grauſamkeiten

verurtheilt. Zu den ſenſationellen Enthüllungen aus
Melbourne, daß die Buren im Oktober des vorigen Jahres
einen Offizier der Buſchmänner im KomatipoortDiſtriktgrauſam niß handelt und getödtet, worauf vier andere

auſtraliſche Offiziere aus Rache dafür zwölf
Buren vor eine Art Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen
P ein Leutnant Whiton, ein Auſtralier vonſiktoria, ſei daraufhin zum Tode verurtheilt und erſchoſſen,
ein anderer, Morant aus WeſtAuſtralien, zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt worden kann die „Korr. Nederland“
folgende Ergänzungen geben

In der letzten Februarwoche ſind drei engliſche Offiziere
gefeſſelt in Pretoria eingebracht worden, die wegen
Grauſamkeiten gegen die Buren zu mehr oder minder ſchweren
Gefängnißſtrafen verurtheilt worden waren aus dem gleichen Grunde
ſind zwei andere Offiziere am 27. Februar ſtandrechtlicherſ de ſen worden. Die bezüglichen kriegsgerichtlichen Urtheile

haben folgende Verbrechen zur Grundlage: Jm Diſtrikt Komati-
poort (Oſt-Transvaal) wurde im Oktober 1901 ein engliſcher
Offizier mit ausgeſtochenen Augen todt aufgefunden.
Jn der Nähe des Platzes, wo die Leiche aufgefunden worden war,
wurden bald darauf von einem Korps Auſtralier elf Buren
angetroffen, die nun ohne jeden Anhaltspunkt der Unthat bezichtigt und
ohne Prozeß füſilirt wurden. Die elf unſchuldigen Leute hatten ſichvorher ſelbſt ihr Grab graben müſſen. Ein deut ſ5 er Miſſionar,

der den Engländern ihr Vorgehen verwieſen und es einen Mord

enannt hatte, wurde ebenfalls ergriffen und gleichfalls erf ch o ſſen. Der befehlführende engliſche General leitete nach Bekannt

werden der Sache eine Unterſuchung ein, und der zu ihrer Führung
beſtellte Kriegsrath verurtheilte einen von den ſchuldigen Offizieren

e n r. d e ras ſtrenge Urtheil e dieſe Offiziere allein ſchon iſt überzeugender
Beweis dafür, wie willkürlich die Beſchuldigung und wie
ungerecht das „Urtheil“ gegen die elf Buren war.
Es iſt deshalb eigentlich ganz überflüſſig, noch beſonders zu
betonen, daß die Buren ihrem Charakter und ihrer Ge
müthsart nach einer ſo beſtialiſchen Schandthat, wie ſie ſich
in einer Leiche mit r rn Augen verkörpert, einfach
nicht fähig ſind. Wenn die Vermuthung ausgeſprochen wird, es ſeien
Kaffern die Uebelthäter geweſen, ſo iſt dieſen eine That der
eſchilderten Art allerdings zuzutrauen. Der kriegsgerichtliche Prozeßhat über dieſen Punkt jedenfalls verläſſigen Aufſchluß gegeben, da ſonſt

ein Urtheil, wie das ergangene, nicht denkbar geweſen wäre. Die drei
anderen Offiziere, von denen einer zum Tode und zwei
zu lebenslänglichem Gefängniß verurtheilt worden
ſind, haben ſich einer noch gemeineren Schandthat ſchuldig
gemacht: Jm Diſtrikt Pietersburg hatten ſie
23 buriſche Männer, Frauen und Kinder,die ſich friedlich innerhalb ihrer Wagenburg befanden und beim
Angriff der zum Zeichen der Ergebung mit ihren Taſchen
und anderen Tüchern winkten, ohne Erbarmen hinſchlachten laſſen.
Ein Knäblein von 4 Jahren z. B., das ohne Verſtändniß für die
unheilvolle Situation an die Deichſel eines Wagens gelehnt ſtand,
wurde mit voller Abſicht niedergeſchoſſen, ebenſo ſein um Weniges
älterer Bruder, der herzugelaufen kam, um nach ſeinem hingeſunkenen
Geſpielen zu ſehen. Die Offiziere ſollen alſo verfahren ſein, um
keine Zeugen dafür zu haben, wie ſie zu ihrer Beute gekommen ſind.

Angeſichts ſolcher haarſträubender Unpenſchlichkeit brauchtman wehl nicht noch an andere notoriſche Unthaten zu erinnern,

um nachzuweiſen, welche Berechtigung der „Entrüſtungsrummel“
z der ſich gegen wohlbegründete Behauptungen über die von
ritiſchen Soldaten in Südafrika begangenen Greuel richtet.

Die genannten R en Urtheile werden wohl endlich
auch diejenigen in England oder anderswo von Wir ſchönen
Wahn bekehren, als ob es einfach ausgeſchloſſen ſei,
daß britiſche Soldaten ſich ne e oder Grauſam-
keiten zu Schulden kommen laſſen, zumal wenn ſie hören,
daß ſich unter den zuletzt genannten Offizieren ein Oberſt und
der Sohn eines engliſchen Admirals befinden, Leute, die gemäß
ihrer Stellung und ihrer höheren intellektuellen, wie moralischen
Bildung der Beſtie im Menſchen doch nie ſollten.
Es liegt uns fern, zu verallgemeinern, aber der Schluß von
der That des Offiziers auf das Verhalten des gemeinen
Soldaten kann unmöglich ſo ausfallen, daß die bereits feſt
ſtehende lange Reihe erſchrecklicher Schandthaten des engliſchen

in Südafrika als die Ausnahme betrachtet werden
müßte.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 4. April, Vorm. 10 Uhr Allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Wächtler.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. April 1902.

Eheſchließungen Der Handlungsgehilfe Richard Huſſung,
Magdeburg und Meta Thiele, Leipzigerſtr. 27. Der Bergaſſeſſor
und Bergwerksbetriebsleiter Moritz Edelmann Königshütte und
Maria Oehler, Herrenſtr. 16. Der Werkmeiſter Hugo Uſchmann,
Unterröblingen und Magarethe Röſchel, Steinweg 39. Der Eiſen
dreher Oskar Neumann und Martha Schwarz, Pfännerhöhe 28.
3 i Wer atenr Hugo Teller, Schwetſchkeſtr. 17 und Anna Bierbach,

eilſtr. 8.
Geboren Dem Bauarbeiter Chriſtian Gründler, Pfännerhöhe 55,

S. Walther. Dem Geſchirrführer Franz Ende, Ritterſtr. 5, S.
Kurt. Dem Volksſchullehrer Richard Sommer, Beeſenerſtr. 6, T.

ohanna. Dem Schuhmacher Heinrich Rolle, Glauchaerſtr. 66, T.
Frieda. Dem Geſchirrführer Guſtav Pfeifer, Alter Markt 24, S.
urt. Dem Gebührenerheber Gottfried Schulze, Thorſtr. 8, T.

Margarethe. Dem Fabrikſchmied Alwin Herold, Schmiedſtr. 30, S.
Otto. Dem Bäcker und Konditor Otto Meißner, Thomaſiusſtr. 3,
S. Arthur. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Johann Kaluzu, Thüringer-
ſtraße 25, T. Elſa. Dem Schuhmacher Karl Lanatowitz, Saal
berg 24, T. Hedwig. Der Gasanſtaltsſchloſſer Karl Naumann,
Mansfelderſtr. 28, T. Elſe. Dem Jngenieur Hermann Garben,
Huttenſtr. 6, T. Eliſabeth.

2

Geſtorben Des Arbeiters Eduard Schurig S. Albert, 2 Mon.,
Thorſtr. 37. Der Buchdrucker Friedrich Prelle, 22 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Eiſenbahngepäckträger Auguſt Langrock, 60 J.,
Streiberſtr. 32. Des Bergmanns Karl Hirſchfeld T. Jda, 8 J.,
Klinik. Der frühere Handarbeiter uauſt Kloppe, 75 J., Hirtenſtr. 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Guſtav Buſch und
Antonie Kober, Molmeck. Der Lokomotivhilfsheizer Karl Gröper,
LeipzigEutritzſch und Olga Voigt, Eilenburg. Der Elektromonteur
Arthur Hiller, Halle a. S. und Lina Lange, Ragewitz b. Mutzſchen.
Der Eiſenbahnbeamte Wilhelm Schulz, Halle a. S. und Martha
Härtich, Großlöbichau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. April 1902.
Aufgeboten Der Stellmacher er Schneider, er 21

und Selma Waldhehn, Angerweg 11. Der Eiſendreher Hermann
Dietſch, L.- Wuchererſtr. 24 und Helene Leinung, Burgſtr. 12. Der
Dachdeckermeiſter Guſtav Specht, Magdeburg und Helene Hofmann,
Reilſtr. 28. Der Former Kohl, Gabelsbergerſtr. 25 und Jda
Sauer, Dölauerſtr. 6. Der Maler Curt Wiedenbein, Mübhlberg 12
und Anna Knauth, Harz 28. Der Kaufmann Richard Hoffmann,
Seiferitz und Margarethe Knauth, Harz 28.

Eheſchließung Wilhelm Heinicke, Wilhelm
ſtraße 20 und Auguſte Wallner, Feldſtr. 5.

Geboren Dem Maſchinenſchloſſer Max Sommer, Reilſtr. 43,
S. Paul. Dem Keſſelſchmied Albert Hagemann, Trothaerſtr. 4, S.
Albert. Dem Fabrikarbeiter Eduard Drechſel, Körnerſtr. 54, S.
Walther. Dem Geſchirrführer Franz Roſenhahn, Köthenerſtr. 17,
S. Franz. Dem Gürtler Louis Reichenbach, Gr. Wallſtr. 44, T.Elſa. Vem Maſchinenſchloſſer Albert Jacob, Köthenerſtr. 10, S.

Albert. Dem Maſchinenſchloſſer Wilkow Ziele, Schillerſtr. 32, S.
Otto. Dem Maurer Wilhelm Schmidt, Thalſtr. 18, T. Anna.

Geſtorben Des Schloſſers Paul Sommer S. Paul, 8 Std.,
Reilſtr. 43. Des Metalldrehers Arthur Krauſe S. Walter, 9 Mon.,
Burgſtr. 21. Des Privatm. Wilh. Nietzſchmann Ehefr. Chriſtiane
eb. Hofmann, 66 J., Bernburgerſtr. 21. Der Schloſſerlehrling
tto Petſch, 16 J., Nerven-Klinik. Des Eiſendrehers Gaſe

S. Paul, 3 W. Schillerſtr. 26. Des Handarbeiters Guſt. Helmert
todtged. Mädchen, Eichendorffſtr. 6. er Lokomotivführer a. D.
Robert Eisfeld, 55 J., Uhlandſtr. 4. Des Droſchkenbeſ. Friedrich
Schadewald T. Anna, 17 J,, Schillerſtr. 41

GeGÖÄGGGee—eAaaaaaaaaaecaans
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle, Sprech

Kanden der Redaktion von 5 bis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Guſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

z Z„WJS AAäöäW Vor werthloſen Nachahmungen des patentamtlich
geſchützten Weidemann's ruſſiſchem Knöterich wird
dringend gewarnt. (Siehe geſtrige Nummer unſeres Blattes.)

Forman vorzügliches Schnupfenmittel!
TiſchGeſpräch. A. Woher mag eigentlich der Name Maggi

kommen

B. Na, gleich der Erſte, deſſen Suppe mit
der vorzüglichen Würze verbeſſert war,
ſagte: Die „mag i!“

Die wichtigſten Eigenſchaften, die man von einem modernen
Nährpräparate heutzutage verlangt, ſind hoher Nährwerth, leichte
Verdaulichkeit und höchſte Ausnutzungsfäbigkeit. Tritt hierzu noch,
wie bei der allbekannten Somatoſe, Geſchmack und Geruchloſigkeit,
welche es ermöglichen, das Mittel jeder Nährflüſſigkeit ohne Be
einträchtigung ihres natürlichen Geſchmackes zuzuſetzen, ſo kann man
ein ſolches Präparat als ein Jdeal aller Diatotica bezeichnen. Nun
kommt aber der Somatoſe überdies noch ein eminenter Vorzug zu,
ihre einzigartige, appetitanregende Wirkung, welche die bei ſonſt ge-
ſunder Verdauungsthätigkeit häufig geſtörte Eßluſt in kürzeſter Zeit
ſteigert. Dadurch bringt ſie eine raſche Hebung des Allgemein-
befindens, eine Zunahme der Kräfte und des Körpergewichts auf
natürliche Weiſe zu Stande.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelsohmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.
n e

Kreis von Sportsleuten gerathen war, hatte ſich wieder hin
reißen laſſen zu ſpielen und für einige verlorene hundert
Mark ſein Ehrenwort verpfändet, das er an einem beſtimmten
Tage einzulöſen hatte. Zwar hatte der Jüngere ihm ſanfte
Vorwürfe gemacht, ſich dann aber von der Nothwendigkeit
überzeugt, daß ſofort Rath geſchafft werden müſſe. Als Be
lohnung erhielt er das Verſprechen, nicht mehr durch einen
ähnlichen Leichtſinn in Mitleidenſchaft gezogen zu werden.

Mein Herr Bruder brachte Robert verlegen her-
vor, ohne vor Erregung gleich fortfahren zu können.

„Jch weiß ſchon, ich weiß ſchon,“ fiel ihm Clemens ins
Wort. „Das iſt gerade der Punkt, über den ich mit Jhnen
ſprechen wollte. Ich bin ſo ziemlich darüber orientirt. Sie
opfern ſich aus brüderlicher Liebe für ihn auf, aber ich muß
geſtehen, daß das ganz verkehrt von Jhnen iſt. Sie prote-
giren ſeinen Leichtſinn, ja, das thun Sie. Sie verwöhnen
ihn, beſtärken ihn gewiſſermaßen in dem Glauben, daß es
o ſein müſſe und nicht anders. Und das iſt ein gefährlicher
n mismmis, den man ſelbſt im Kleinen nicht betreiben
9 4

Er hatte wohlmeinend geſprochen, in der Art eines
väterlichen Freundes, der mehr warnen als anklagen möchte.
„wWas ſoll er thun?“ wandte Robert verlegen ein. „Er
war Offizier mit Leib und Seele, und einen eigentlichen
Beruf hat er nicht. Die Schuld trifft mehr meine Eltern, die
ihn verwöhnt haben.

„Ehrt Jhre brüderliche Anſchauung. Aber Jhre Anſicht
als Kaufmann, hm, wie ſteht's damit? Kennen Sie nicht das
große Soll und Haben, das allein den Ausgleich ſchafft?
Wer die Waare über den Werth bezahlt, handelt unbeſonnen
und muß ſchließlich daran zu Grunde gehen. Und auf dieſem
Wege befinden Sie ſich. Jch verſtehe Sie nicht. Sie haben
des Lebens Grauſamkeit frühzeitig kennen gelernt, und ge
rade Sie wiſſen, was die Arbeit bedeutet. Das hat mich zu
Jhnen hingezogen, das gerade war der feſte Kitt zwiſchen uns
Beiden. Und nun lockern Sie ihn durch Aufgabe Jhrer
Prinzipien. Laſſen Sie Jhren Bruder doch arbeiten,“

Robert ſchoß das Blut in die Wangen, wie jemand, dem
eine unerhörte Zumuthung geſtellt wird. „Er iſt Kavalier
D er kann doch nicht die Straße kehren,“ ſagte er dann
ärgerlich.

„Slemens lachte. Roberts Aerger ſtieg dadurch noch.
„Habe ich JFhr Vertrauen ſchon gemißbraucht, Herr Clemens?“
fragte er herausfordernd, auf den „gelockerten Kitt“ ein
gehend. Ah

Noch nicht,“ erwiderte der Alte ruhig, „aber ich möchte
dieſer Möglichkeit bei Zeiten vorbeugen, mein junger Freund.
Sie wären nicht der erſte, den falſcher Jdeglismus in die

Tiefe geführt hätte. Glauben Sie denn, daß Jhr Bruder
ebenſo handeln würde an Jhnen, wie Sie an ihm, wenn des
Verhältniß ein umgekehrtes wäre?“

„Sicher. Er wäre nie fähig, Verrath an mir zu üben.“
Elemens lachte abermals, diesmal wie ein überlegener

Menſchenkenner, der ſeine Weltanſchauung immer bereit in
der Weſtentaſche hat. Sie ſchieden wie Vater und Sohn,
die zwar in Meinungsverſchiedenheiten gerathen ſind, dabei
aber nur von den beſten Abſichten geleitet wurden.

Gleich darauf ereignete ſich ein beſonderer Fall. Clemens
lud ſeinen Geſchäftsführer jetzt öfters als ſonſt zu ſich in ſein
Haus. Er wollte ihn mehr an die Familie feſſeln, ihn gleich
ſam dadurch dem gefährlichen, nächtlichen Umgang mit ſeinem
Bruder entfremden. Ein beſtimmter Egoismus lag dieſem
Entſchluß zu Grunde. Wie der andauernd Kranke befürchtet,
ſein treuer Wärter könnte ihn verlaſſen, ſo ſcheute er die
Stunde, wo dieſer wackere Mitarbeiter ſich von ihm hätte
trennen können. Er hatte auch ſonſt Großes mit ihm vor,
was bei rechtſchaffenen Kaufleuten, die neben ihrem Herzens-
zug den Vortheil nicht vergeſſen, nichts Seltenes iſt.

Bald hieß es im Geſchäft und unter den Jntimen des
Hauſes, Clemens werde bald einen Schwiegerſohn bekommen.
Wer es ſein ſollte, war nicht zu ſchwer zu errathen. Jn der
That ſchienen ſich Alice, die einzige Tochter, und Robert ſchnell
gefunden zu haben, wie immer in ähnlichen Fällen, wo ein
Pärchen faſt mit Gewalt zuſammengetrieben wird und unter
dieſem Einfluß kaum zur Beſinnung kommt.

Die gegenſeitigen Chancen wogen ſich auch auf, Hier
ein zwar reiches, aber kluges und nicht mehr ganz junges
Mädchen, das auf beſondere Schönheit keinen Anſpruch
machen durfte, und dort die Intelligenz und Kraft, die Stütze
der Firma, deren Zukunft nun geſichert wurde. Daß dieſe
Stütze, die geſchäftlich ſonſt ſehr aufrecht ſtand, vielleicht
unter den Pantoffel kommen würde, hielten Vater und
Tochter nicht gerade für einen Fehler. Der Puppenkopf hatte
eben ſeinen krauſen Eigenſinn, der herrſchen wollte,

Robert rechnete ſchon mit der Thatſache, ſeinem geſtran
Feten Bruder über Kurz oder Lang das Leben noch angenehmer
machen zu können, als ſich etwas ereignete, das eine der denk
würdigſten Epiſoden im Leben der beiden Brüder blieb.
Clemens hatte bemerkt, daß es den zukünftigen Verlobten
ſeiner Tochter zeitweilig mit Macht in die Geſellſchaft der
Nachtfalter trieb, wo der Aeltere mit Geiſt und Grazie den
Ton angab. Er wollte darin Wandel ſchaffen. Da man nun
doch zu ihm in Verwandtſchaft träte, wäre es wohl beſſer, ihn
gleich jetzt einmal kennen zu lernen. Wenn Beide ſchon un
zertrennlich waren, ſo konnten ſie auch den Abend zuſammen
in ſeinem Hauſe verbringen. Später, wenn der eine ver

heirathet war, würde ſich das doch von ſelbſt ändern.
Er lud alſo Hans auch zu ſich ein. Und der „Schneidige“

kam, ſah und ſiegte ganz gegen ſeinen Willen. Schon
beim Braten beherrſchte er die Situation wie ein großer
Geſellſchaftsfeldherr, der ſeine Worttruppen genau zu leiten
verſteht. Und als der Sekt aufgetragen wurde, mußte ſich
Alice im tiefſten Jnnern ihres Herzens geſtehen, daß die
Liebe zu dem Jüngeren eigentlich nur ein Vorpoſtengefecht
geweſen ſei, und daß die eigentliche Schlacht erſt der Aeltere
ſchlage, der alle ihre Gefühle überwältigt hatte. Wie ver-
ſchieden waren doch dieſe beiden Brüder! Hätte nicht der eine
in der Haut des anderen ſtecken können, ihr Verſprochener
jener ſein können und jener dieſer? Aber noch war ja nichts
verloren!

Und Robert ſaß dabei, ſah das alles, fühlte es und ver
ſpürte nichts von Neid. Was für ein Kerl, dieſer Herr Bruder!
Jn dem Maße, wie er nun zurückgeſetzt wurde, wuchs ſeine
Verehrung für ihn, freute er ſich dieſes rein perſönlichen
Erfolges.

Schon nach acht Tagen erklärte Alice ihrem Vater, ſich
in ihrer Neigung zu Robert geirrt zu haben und keinen an
deren heirathen zu wollen als Hans. Es gab einen großen
Auftritt, in dem der Alte alle Gründe dagegen ins Gefecht
führte, aus dem er aber als der Schwächere hervorging.

„Nun, was ſagen Sie dazu?“ ſagte er dann im Geſchäft
zu Robert,

„Was ſoll ich ſagen gab dieſer gelaſſen gur Antwort.
„Beſſer, ſie hat jetzt ihr Herz entdeckt als ſpäter.“ Jm
Innern freute er ſich, die Wankelmüthige entlarvt zu haben.
Geliebt hatte er ſie eigentlich nie.

„Wer hat nun Recht gehabt?“ ſagte Clemens wieder.
„Bat er nicht Verrath an Jhnen geübt?“

„Noch nicht,“ hätte er ſagen mögen, aber er ſchwieg ſich
aus. Am ſelben Tage noch, als Hans erfuhr, was er ange
richtet hatte, lachte er gegen alle guten Vorſchriften, ſodaß
das Zimmer dröhnte. „Nein, mein Junge,“ ſagte er, „das
machen wir nicht. Deine Taſche will ich wohl beſtehlen, aber
Dein Herz nie. Darin gleichen wir uns nun einmal.“ Und
er zog ihn an ſich und küßte r 3 wie ein großes Kind.

Von den Brüdern Ungleich hat keiner Alice geheirakhet,
auch dann nicht, als Clemens ſich damit einverſtanden erklärt
hatte, daß der Aeltere als Ehemann ganz ſeinen Neigungen
leben könne, was eigentlich gegen ſeinen Strich ging, Alte
hatte ſich raſch mit einem Dritten getröſtet.

Robert aber iſt ſeinem Chef nach wie vor unentbehrlich.
„Ja, mein Herr Bruder,“ ſagt er wie früher. „Er iſt eben
ein Kavalier.“



P Unsere beliebten ufguss-Getränke
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

e Täglich fris cher
Kaffee

Pa. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
PId. 1,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
d. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versand in Posteolli, auch sortirt, franco.
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Sebranehte

Fianinos

Fli üge
in allen Preislagen emunter Gara ntie lehnt

Julius BIuthuer,

Halle a. S.,
Poststr. 21, x.

Ein Kutogramm Bismarcks
ſoll verkauft werden. Möglichſt
hoher Preis erwünſcht, da der
Erlös zu wohlthätigen Zwecken
beſtimmt iſt. Offerten unter
Z. 2000 an die Exved. d. Ztg.

Schulbücher
für ſämmtliche Schulen

sind vorräthig.
Es empfiehlt ſich, während der

Ferien einzukaufen. (4342
Umtauſch bereitwilligſt.

A. G. Lutsehe,
gegenüber dem StadtGymnaſ.

das Beste, Was es zum

Subseription auf
I. 300000 Rugvivehe Keuerfr. Ktaatsanleihe,

Anwo lungen auf diese am 3. April cr. à 97.,50 zur Zoiehnung

gelang. Anleihe erbitten bei Kostenfreier Ausführung baldmög züchst

D. H. Apelt Sohn. Frenkel Poetseh.

ſo ſemſgecſe
Senmor a 7., I.

An- und Verkauf von Werthpapieren, Ta ger
sioherer Werthpapiere. Annahme und Ver-

zinsung Von Baareinzahlungen

t Faer, Bankgescehäft,

alle a. s, reipalgerstrasse 64.
Capitals- Anlage in mündelsicheren Werthben;

Provinzial und Stadtanleihen etc.
stets vorräthig

ypotheken- Vermittlung

rür den Geldgeber völlig Kostenrrei.
Coupons-Cinlösung.

rn umd Verlag von Otto Thiele, Halle (Saole), Seipsigerſtraße S.

Pferdenacken,
Doppelwäi derhandhacken,

genau Wie das amerikanische PFabrikat,

bei Entnahme von drei und mehr Stück

gegen Kasse frei Bahnhof Aschersleben.

S Gebe gern obige Maschinen auf Probe.

Otto J st. Aschersleben.
Aſprecnt fſohmann, dekvrglenn,

O

I 9rabdenſimäler

n e 3 S.d S hn t d cS e e Bee
S d d h Se

Hacken und Roden von Hackfrüchten en Komplett

K. 45.

I. 20.
II. 18.

Leipzigerſtr. 11, Eingang Kl. Lantereg, 2. Th. r.,

empfiehlt ſich beim Umzuge zu allen in's Fach ſchlagenden
Arbeiten mäßiger Preisſtellung.

instetsneuesten

en Mustern,
i eten gross.

h uempfiehlt

Aermann Bis
4 Gr. Klausstr. 4. Fernsprecherbesserer Sachen m 19 e e am a

200000060 J 280é0 Nennung ſteinnetnmebte,

55 Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschäft
huttenstr. 2. Südfriedhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

Fernsprecher No. 506, W
55 empfie hlt

9

S sauberster Ansführung. Solide Preise.
Grösstes Lager am Platzo.

2 26Se S 969 212 F

e
e g Barnum's Goliath-Hundemeute, 9

S 3 Mr. Br 00ks, Luftkünſtler am Trapez. 6

e
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2. pollo- Jfeater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
S das völlig neue großartige April- Programm.

Die ſenſationelle Neuheit:

8 Phantom Guards
(die Geistergarde),

großes phantaſtiſches Damen-Enſemble.
Direktion Jean Priver.

8 Damen? Pompöse Ausstattung! s Damen!

e 3 Trevallyexcentriſche Trambolin- treten
T Großßartige Trics ganz neuen Genres.

Original-Dreſſur-Akt von Prachtexemplaren von 8

Rieſendoggen.
S 4 Welsom's, die hervorragendſten Bravoure iß5. z r z Fä umoriſt m. ſeinemRichard Hungar, Orig.Schlager Programm.

brillante Coſtum-SoubrettS Marga Louison, n
neue erie von prächtigenDröse's Velograp lebenden Photographien

Anfang S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Gärtnerei-Verlegung.Meinen werthen Kunden ſowie einem gute Publikum

die ergebene Mittheilung, daß ich meine Gärtnerei von
mer 35 nach meinem eigenen Grundſtück

essauerstrasse 48 b
verlegte. Indem ich bitte, mir das bisherige Wohlwollen auch
fernerhin entgegen zu bringen, empfehle ich mich Hochachtungsvoll

Hermann Stein Handelsgärtner,
48 v-

ad i
für Kauſleute, Beamte u. Gewerbetreibende

Mit Montag, den 14. April Beginn der folgenden Kurse und Vorlesungen:

Doppelte Bnehrührnng.,
Handels Korrespondenz

Vorlesungen
Geld-, Bank- u. Börsenwesen,(deutsche, französische, englische), Prakt. Weebselkandoe, Handelsreeht,

Fabrikbetriebskunde.Kaurmänn. Rechnen,
(Honorar pro Vierteljahr je 5 II.)Stenographie

I a) für Anf., b) Satzkürzungskursus, Prospekte und Auskunft 9--1 und
Sschönschreiben u. s. W. 3--5 Uhr in der Schulexpedition.

Staatlich konzessienirteJ Handelsschulo zu Halle a. F. ger Srüent“) Pir. Iertig,

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Rinj. Freiw. Bxamenm, sowie für
alle Klassen höb. Lehbranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium)

en Dr.
J 4493) Pension. Programm. Schulanfang 0. April.

Nermann Krause m en

11 muntere Einjährige
und 2 Gymn.- Abiturienten gingen in den jetzigen Osterprüfungen

aus Dr. Harangs Finjährigen-Amnstalt, Halle a. S.,
Robert Franzstr. 1, als Sieger hervor. Im Ganzen bestanden
h bisher 178 Schüler die BEinjährigen-Prüfung, 6 Abiturienten,27 Unter- und Oberpriw., 53 Unter- und Obersek. u. 18 Schüler
h für untere Klassen. Pension. Prospekt.

Schreib- u. Kaufmännisehes Vnterrichtsinetitut
von Franz Wehmerv. Halle a. S., Poſiſtraſßze 1.Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Mödernen kaufm. Bibliothek“ Leirzig.

1. Mai bisEnde September. Soolbad Kösen! l. Thür. v Heſ:
Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin-
Eiſenach- Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u. Jnhalir-Anſtalten.
Gradirwerk m. neuen Parkanlagen. Kaiſerin Auguſte-Hictoria Kinderheil
ſtätte. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung. (3906

Mordseebad Büsum
Vorzüglicher grüner Strand. Kräftige Seeluft. Neues Warmbad.

Apotheke im orte. Elektrisches Licht. Stete Gelegenheit zu Seefahrten,
Seehunds- und Entenjagden. r Wattenlaufen.

Prospekte Kostenfrei durch die Bad vdiroktiop-

Dr. Brehmer“s
welthekannte Heilanstalt für Lungenkranke

Görbersciorf i. Schles.
(Chefarzt: Geheimrath Petri,

langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte

gratis durch die Verwaltung-
eingerichtete ParterreKirchthor Wohnung, 8 Zimmer und ſehr reichl.

Zubehör, Plättſtube, groß.
Veranda, ca. Morgen großer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerftr. 49, II.
2 Die bisber vom Jſtizrath rer Dr. Kaehne in meinem

Hauſe Große Ulrichſtraße 36 mit innegehabte Hälfte der
II. Etage iſt vom w. d. Js. ab anderweit zu ver

X miethen. Hugo Heckert.Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag- I. Beilage zu Nr. 153 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. April.

Aus St. Georgen. Zur kirchlichen Einweihung des Ge
meindehauſes morgen am 3. April, Vormittags 1128 Uhr ſind ca.
130 Perſonen eingeladen. Am Abend ſind mit den Mitgliedern des
Geſangvereins zur muſikaliſchen Aufführung ca. 170 Perſonen ge-
laden. Am Freitag, den 4. April, Abends findet dann noch ein ge
meinſames Eſſen der GemeindeOrgane und Mitglieder der Ge-
meinde ſtatt. Der Kindergottesdienſt in der neuen Kapelle nimmt
am Sonntag, den 13. April, Vormittags 1128 Uhr ſeinen An-

g. Helfer und Helferinnen, welche eine Gruppe in dieſem
Kindergottesdienſt übernehmen wollen, werden gebeten, ſich bei
dem Leiter desſelben, Herrn Oberpfarrer Knuth, zu melden.

Abtragen der Nachnahmeſcheine. Jn Folge von Unregel
mäßigkeiten, die durch das bisher üblich geweſene Abtragen der Nach
nahmeſcheine in die Behauſung oder in das Geſchäftslokal der Verſender
entſtanden ſind, kann dieſes Verfahren nicht länger beibehalten werden.
Die Verſender werden gebeten, von jetzt ab die Nachnahmeſcheine durch
dazu legitimirte Perſonen (z. B. Kutſcher unter Vorlage des Be
ſcheinigungsbuches) früheſtens 24 Stunden nach der Aufgabe des Gutes
von der Eilgut- bezw. Güterabfertigungsſtelle hier abholen zu laſſen.
Beſondere Nachnahmeſcheine werden nur auf Verlangen ertheilt.

Bauernregeln für April. Bringt der April viel Regen, ſo
deutet das auf Regen. Sei der April auch noch ſo gut, er ſchneit
dem Bauer auf den Hut. Wenn der April bläſt in ſein Horn, ſo
ſteht es gut um Heu und Korn. April warm, Mai kühl, Juni naß,
füll'n dem Bauern Scheu'n und Faß. Wenn der Mond ſcheint hell
im April, ſchadet er der Baumblüth' viel. Grasmücken, die fleißig
ſingen, wollen den Lenz uns bringen. Bauen im April die Schwalben,
giebt's viel Futter, Korn und Kalben. Ein richtiger April, der thut,
was er will.

Zoologiſcher Garten. Das geſtrige Konzert der Wiener
Hoch und Deutſchmeiſter hat uns die Bekanntſchaft mit einer erſt
klaſſigen Kapelle verſchafft, die wirklich Künſtleriſches im Zuſammen-
ſpiel ſowie auch bezüglich der ſoliſtiſchen Kräfte bietet. Das Konzert,
das von 3-8 Uhr dauerte und 24 Nummern umfaßte, bewegte ſich
nicht in ausgetretenen Bahnen, brachte vielmehr faſt durchweg neue
Nummern, welche mit feinem Geſchmack und brillanter Technik zu
Gehör gebracht wurden. Wir unteriaſſen nicht, darauf hinzuweiſen,
daß heute Mittwoch Nachmittag die Kapelle in ihren kleidſamen
öſterreichiſchen Uniformen zum letzten Male von 3--8 Uhr konzertirt.

Eine ehrenvolle Auszeichnung für treue Dienſte erhielt die
Wirthſchafterin Frl. Schräpler durch Verleihung des Ver-
dienſtkreuzes für 40jährige Dienſtzeit im Hauſe des Herrn Ober
bürgermeiſters a. D. Geh. Reg.-Raths von Voß.

45 Jahre waren geſtern vergangen, ſeitdem der Markt-
helfer Ed. Mitſching als Kutſcher bei der Firma C. A. Kram-
miſch in Dienſt trat. Zugleich wohnt Herr M. geſtern 35 Jahre
ununterbrochen in dem Hauſe Töpferplan 8/9.

Familienfeſt. Herr Landwirth Reinhold Köke im nahen
Diemitz feiert heute im Kreiſe ſeiner Familie und Verwandten die
ſilberne Hochzeit. Jn welcher Achtung der Genannte ſteht, bewies die
Fülle der Ehrungen, die ihm von allen Seiten zu theil wurde. Herr
Köke, ein Kombattant von 1870/71, der als Garde-Dragoner den Todes-
ritt bei Mars la tour und Vionville mitgemacht, hat durch rationelle und
weiſe Bewirthſchaftung ſein Anweſen zu einer Muſterwirthſchaft gebracht.
Auch wir übermitteln dem Jubelpaar an dem heutigen Ehrentage
unſere beſten Glückwünſche.

Auf eine 40jährige Geſchäftsthätigkeit kann am heutigen
Tage die renommirte Kolonialwaaren, Spirituoſen- und Cigarren
handlung von G. Rühlemann, Ecke der Blücher- und König-
ſtraße, zurückblicken. Das Geſchäft iſt das erſte und ſomit da9
älteſte im Königsviertel und wurde am 2. April 1862 von dem
Vater des jetzigen Jnhabers gegründet. Möge es fernerhin wachſen
und gedeihen

Bienenwirthſchaftlicher Hauptverein. Jm „Hotel zum Hirſch“
hier tagte geſtern die Delegirten-Sitzung des bienenwirthſchaftlichen
Hauptvereins der Provinz Sachſen, Anhalts und Thüringens. Von den
86 zu dem Hauptverein gehörenden Vereinen waren 46 mit 53 Stimmen
vertreten. Vom Rechnungsreviſor wurde eingehender Bericht über die
Rechnungen vom Jahre 1896 an erſtattet und verſchiedene Unklarheiten
erörtert und klargelegt. Nach dieſem Reviſionsabſchluſſe ſtellte ſich pro
1901 ein Ueberſchuß von ca. 1800 Mk. ſtatt des befürchteten Fel l
betrages von gegen 1500 Mk. heraus. Dem Reviſor wurde für die
außerordentliche Mühewaltung der Dank des Vereins ausgeſprochen.
Als Ausſtellungsort pro 1903 wurde Merſeburg gewählt. Nahezu
einſtimmig wurde folgender Antrag angenommen Jn An-
betracht deſſen, daß der deutſche bienenwirthſchaftliche Central-
verein den Bienenzüchtern des Hauptvereins der Provinz
Sachſen e. bis jetzt noch keine ſichtbaren Vortheile gebracht hat, wolle
der Hauptverein ſeinen Austritt aus obigem Verein beſchließen und
die bisher an den Verein gezahlten Beiträge zweckmäßiger verwenden.
Der Vorſtand des Hauptvereins wird auf vier Jahre gewählt. Jedes
Jahr ſcheidet ein Mitglied aus. Es wurde eine Kommiſſion von ſieben
Mitgliedern gewählt behufs Feſtſetzung einer Jnſtruktion für die Preis-
richter zu den Ausſtellungen des Hauptvereins. Jn der zum Schluß
vorgenommenen Vorſtandswahl wurde der erſte Vorſitzende Paſtor
SchulzeFlemmingen wiedergewählt, ebenſo der Schriftführer Lehrer
MüllerWitzſchersdorf. Neugewählt wurde zum zweiten Vorſitzenden
der Lehrer em. Günther-Seebergen und zum Kaſſirer Lehrer Platz
Weißenfels.

Der Turnverein „Guts Muths“ feiert am Sonnabend, den
19. April in den Thalia-Feſtſälen ſein 18. Stiftungsfeſt, beſtehend in
Konzert, turneriſchen Aufführungen, Theater und Ball. Befreundete
Vereine werden dazu eingeladen.

Die Halleſche Turnerſchaft, beſtehend aus dem Jahnſchen-
Kaufmänniſchen, Männer-, Guts Muths-, Diemitzer und Giebichen-
ſteiner Turnverein, hält am kommenden Sonnabend eine gemeinſame
Turnſtunde in der ſtädtiſchen Schulturnhalle in der Oleariusſtraße
ab. Nach derſelben wird in einer Verſammlung Herr Generalagent
Helmbold über „Haftpflicht“ einen Vortrag halten.

Die Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter ſämmtlicher
Maſchinenfabriken, Dampfkeſſelfabriken und Eiſengießereien hat
ihren Geſchäftsbericht für 1901 herausgegeben. Danach betrugen
die Einnahmen 104755,26 Mk. Das Vermögen ging von
99 098,44 Mk. auf 82 197,14 Mk. zurück. Die Zahl der Mitglieder
verminderte ſich von 3402 auf 2894. Hinzugetreten ſind drei Be
triebe mit 98 Mitgliedern. Es ſind bei dieſer Kaſſe zwölf Aerzte
angeſtellt.

Der Volksbildungs-Verein hält am Sonnabend Abend ſeine
letzte Verſammlung im Winterhalbjahr ab. Der Augenarzt Dr. Schulze
hält einen Vortrag über „Das Auge und ſeine Pflege.“

Sozial demokratiſche Gemeindevertreter. An den Oſterfeier
tagen tagten hier im „Reſtaurant zum letzten Dreier“ die Stadt-
verordneten und Gemeindevertreter der Provinz Sachſen, ſoweit ſie
ſozialdemokratiſchen Jdeen huldigen. Es hatten ſich dazu im
Ganzen 39 Abgeordnete eingefunden, außerdem waren noch 20
Genoſſen zugelaſſen, welche zum Theil ſolche Poſten inne-
gehabt bezw. für dieſelben kandidirt hatten und durch
gefallen waren. Die Verhandlungen drehten ſich im Weſentlichen um
die Frage Wie fängt man es am beſten an, um die ſozialdemokratiſchen
Jdeen in die Stadt und Gemeindevertretungen zu verpflanzen, d. h.
um in dieſen Körperſchaften Politit zu treiben die doch von denſelben
entſchieden fernzuhalten iſt. Die unvermeidlichen Reſolutionen wurden
gefaßt und dann der ſogenannte Kongreß geſchloſſen.

Jm Walhallatheater erfreut die Beſucher wieder ein aus-
gezeichnetes Programm, mit dem die Direktion Ehre einlegt. Vorzüg-
liche Leiſtungen im Kraftturnen bietet das Fernando-Willuhn-
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Trio, es ſind wirkliche Matadore der Kraftturnkunſt. Mit beiſpielloſer
Leichtigkeit und Eleganz vollführen ſie die ſchwierigſten Tries, woſür
ihnen denn auch ſtürmiſcher Beifall zu theil wird. Kraft, Gewandtheit
und Anmuth vereinigt ſich in ihren Bewegungen. Willy Zim mer-
mann, der famoſe Humoriſt, erfreut die Zuhörer mit netten Couplets
und ſtellt dann noch die hauptſächlichſten Komponiſten und Dirigenten
mimiſch dar, mit dem Taktſtock in der Hand die Kapelle dirigirend, ſo
Wagner, Verdi, Hans v. Bülow c. Eine hübſche Hunde- und
Katzenpantomime bringt der Thierfreund Hermany. Es
ſind prächtige Kätzchen und hübſche Hunde, die dabei
ihre Gelehrſamkeit zeigen und jeden Hundeliebhaber und
jede Katzenliebhaberin gewiß in freudiges Erſtaunen verſetzen.

Franz Man de Wirth mißte ſich eigentlich Franziska
nennen die Ueberraſchung wäre noch größer, wenn die feine Dame,
die ſich dem Publikum in verſchiedenen prächtigen Koſtümen als Madame
Sans-Gène, Schwiegermutter und Meißner Porzellanfigürchen vorſtellt
und ihre Liedchen ſingt, plötzlich in den Männer-Baßton verfällt. Sehr
gute Leiſtungen bietet auch die Jnſtrumental-Excentric- Geſellſchaft
Emili a. Die niedlichen kleinen Mädchen verdienen den lebhafteſten
Beifall. Neue lebende Photographien (Bioskop) zeigen
viele Szenen aus der Amerikareiſe des Prinzen Heinrich, die allgemein
intereſſiren. Erwähnt man nun noch den Equilibriſten auf dem Draht-
ſeil Cäſaro, die Soubrette Maxi Walden, die Cäſaro-
Belli-Truppe, Parterregymnaſtiker mit akrobatiſchen Spielen, und die
Thorn s mit ihrer ſpaßigen Reſtaurant-Pantomime, ſo iſt das reich
haltige Programm endlich erſchöpft.

Apollotheater. Daß das Apollotheater ſich einer immer
ſteigenderen Beliebtheit erfreut und ſich durchaus auf der Höhe der Zeit
beſindet, iſt eine Thatſache, die nicht mehr beſonders regiſtrirt zu
werden braucht. Auch diesmal iſt die rührige Direktion bei der Zu
ſammenſtellung des Programms des geſtern begonnenen neuen Spiel-
plans wiederum den Wünſchen des Publikums gerecht geworden, indem
ſie nur gute, z. Th. hervorragende Künſtler engagirte. Jn erſter Linie
ſeien die Produktionen der gymnaſtiſchen Kontorſioniſtinnen Siſters
Merkel hervorgehoben, welche mit Beifall völlig überſchüttet wurden.
Die drei jungen, anmuthigen, äußerſt gelenkigen Damen bewieſen, daß
der Gymnaſtik immer noch neue Trics abzugewinnen ſind. Sie über-
ragen manchen männlichen Vertreter ihres Faches. Alle
ihre Produktionen wurden exakt ausgeführt. Als eine
Zugnummer von beſonderer Bedeutung dürfte ſich das
aus acht Damen beſtehende Geſangs und Tanzenſemble
Phantom Guards (die Geiſtergarde) erweiſen, deren Evolutionen
durch theilweiſe Anwendung von Lichtreflexen Effekt erregen. Auch die
von den Mitgliedern der Truppe zum Beſten gegebenen Exerzitien ver
fehlten ihre Wirkung nicht. Eine angenehme Abwechslung bringt die
Vorführung der Barnum'ſchen Goliath-Hundemeute,
die den Winken ihres Herrn willig Folge leiſtet. Die Thiere ſind aus
gezeichnet dreſſirt und vorzügliche Exemplare der Tigerdoggen. Als
beſte Turner an den hängenden Seilen bezeichnen ſich die vier
Welſons, welche hiermit nicht zu viel ſagen das jüngſte Mitglied
produzirt ſich in einer Extranummer auch als Trapezkünſtler. Sie
ſowohl als auch das Trevally-DTrio als excentriſche Trambolin
akrobaten ernteten reichen Applaus. Der Humoriſt Rich. Hungar
brachte geſtern nur ein Lied zum Vortrag er unterhielt das Publikum
durch Deklamationen in ſächſiſcher Mundart, was ihm gut gelang. Mit
der Vorſührung mehrerer lebender Photographien durch Dröſes
Velograph findet die Vorſtellung ihren Abſchluß.

Wechſel des Garniſonkommandos. Geſtern wechſelte das
Garniſonkommando in Merſeburg. Die vierte Kompagnie unſerer 36er
löſte die erſte Kompagnie ab. Ein ſolches Kommando verſieht den
Garniſondienſt ein Vierteljahr und wird dann durch eine andere Kom-
pagnie abgelöſt.

Die Abbruchsarbeiten an dem früher Gaſtwirth Wilke-
ſchen Hauſe (Ecke Kl. Klaus- und Ulrichſtraße) ſind dem Ab-
bruchsunternehmer Franz Schlegel als Beſtbietender zugetheilt
worden. Mit dem Niederlegen des Hauſes wird in den nächſten
Tagen begonnen.

Junge Gänſe. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden die
erſten jungen Gänſe zum Verkauf geſtellt. Der Preis war im Durch-
ſchnitt 1 Mark pro Stück. Jn Anbetracht der regneriſchen kühlen
Witterung war das Geſchäft kein befriedigendes.

Geiſteskrank. Geſtern Abend gegen 926 Uhr wurde Am
Kirchthor eine ungefähr 45 Jahre alte geiſteskranke Frauensperſon
angetroffen, deren Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden konnten.
Sie will Friederike heißen. Dieſelbe wurde auf polizeiärztliche
Anordnung in die Nervenklinik gebracht.

Tödtlich überfahren. Geſtern Miktag 14 Uhr wurde vor
dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 20 der Geſchirrführer
Karl Sichting, Martinſtr. 16 wohnhaft, von ſeinem zweiſpännigen,
mit Rüſtzeug uſw. beladenen Laſtfuhrwerk überfahren. Die
Pferde waren an das vordere Ende der Deichſel geſpannt, weil die
Ladung ungefähr 3 Meter den Wagen überragte. Hierdurch muß
wohl S. die Pferde nicht in der Gewalt gehabt haben. Er kam zu
Fall, gerieth unter den Wagen und wurde überfahren. Er erlitt
an beiden Oberſchenkeln, dem linken Unterſchenkel und dem rechten

Oberarm je einen komplizirten Knochenbruch. Er wurde der
Klinik zugeführt, woſelbſt er Abends 6 Uhr an den ſchweren Ver-

letzungen geſtorben iſt.
Meſſerſtecherei. In vergangener Nacht zwiſchen 12 und

1 Uhr wurde der Arbeiter Otto Keil, Schloſſerſtr. 14 wohnhaft,
wegen einer Stichwunde am Kopfe in die Klinik aufgenommen.
Keil giebt an, er ſei von einem Arbeiter Jäntſch, deſſen Wohnung
er nicht kennt, in der Anhalterſtraße vor dem Grundſtück Nr. 11
noch vorangegangenem Wortwechſel geſtochen worden.

Unfall. Der Schloſſer Hermann Hartmann, wohnhaft
Triftſtr. 52, wurde gegen 3 Uhr früh wegen Bruchs des linken
Unterſchenkels in die Klinik aufgenommen. Hartmann erklärte, er
ſei von einer Hochzeitsfeier gekommen und in der Marienſtraße auf
dem Bürgerſteige ausgeglitten, wodurch er ſich den Unterſchenkel
bruch zugezogen habe.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Schwindſucht 7, Brochitis 2, Krämpfen 3,
Gehirnblutung 1, Krebs 4, Lungenentzündung 3, Kehlkopfkrampf 1,
Herzlähmung 1, Schwäche 2, Darmkatarrh 1, Sturz 1, Schlag-
anfall 1, Harnruhr 1, Herzſchlag Lungenemphyſem 1, Magen-
eſchwür 1, Altersbrand 1, Nierenentzündung Urinfiſtel 1, Hirn
autentzündung 1, Pericarditis 1, Stimmritzenkrampf 1, Kropf-

geſchwulſt 1, Venenthamboſe 1, Sarcom 1, Herzklaprenfehler 1,
Rhachitis 1, Knocheneiterung 1, dazu Todtgeburten 2, zuſammen 45
Perſonen, darunter 9 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord
verſtarben an Scharlach 1, Brechdurchfall 1, Lungenentzündung 1,
chron. Rückenmarksentzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Uterus
Careinom 2, Bronchiolitis 1, Luftröhrenentzündung 1, großem
Nackenkarbunkel 1, Lungentuberkuloſe 1, Altersſchwäche 2, Jlcrus 1,
Zellgewebsentzündung des rechten Beines 1, akuter Magen, Darm-
tatarrh und Rippenfellentzündung 1, Septicopyämie 1, Atrophie 2,
tuberkuloſer Bauchfellentzündung 1, Lebensſchwäche 1, chron.
Bronchitis 1, zuſammen 21 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Kranken
bäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 66 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet.) Zum Benefiz

ſür Frl. Behnné ging am dritten Feiertage noch einmal Bizels
reizvolle Oper „Carmen“ in Scene. Ueber die großzügige, bedeutende
Leiſtung, die uns Frl. Behnné in der Titelrolle dieſes Werkes bietet,

habe ich mich bereits an dieſer Stelle ſo ausführlich geäußert, daß
Worte zur Vervollſtändigung kaum nöthig ſind. Auch geſtern wußte
die vortreffliche Künſtlerin, die dem Verbande unſeres Stadttheaters
leider nicht erhalten bleibt, das zahlreich erſchienene Publikum zu den
lebhafteſten Beifallsäußerungen über ihre ausgezeichnete Darſtellung
hinzureißen und nach dem zweiten Akte thürmten ſich Lorbeerkränze
und Blumenarrangements aller Arten in anſehnlicher Zahl um die ge
feierte Künſtlerin, die ſo ſchnell in Halle beliebt wurde.

Wichtigeren Anlaß zur Beſprechung gaben die beiden Gäſte, die
Herr Richards herbeigerufen hatte, um ſie womöglich für unſer
Enſemble zu gewinnen. Mißt man die Micagela Frl. Dennerys
mit dem Maßſtabe, den uns die junge Sängerin als Pamina ſelbſt in
die Hand gedrückt hat, dann muß man bekennen, daß ſie geſtern nicht
völlig dieſelbe künſtleriſche Höhenmarke erreichte wie neulich in der
„Zauberflöte“. Jmmerhin zeigte ſich aber auch geſtern, daß Frl.
Dennery eine Sängerin von anſehnlichem Können und gutem Geſchmack
iſt, daß ſie über ein beneidenswerthes ſtimmliches Vermögen verfügt.
Es iſt gar kein Zweifel, daß ſie ein tüchtiger, vollwerthiger Erſatz für
Frl. Borchert, deren ſchönes Talent ſich für unſere Bühne ſo wenig
nutzbringend erwieſen hat, in der Zukunft ſein wird. Frl.
Dennery wurde außerordentlich vom Publikum geehrt; namentlich
nach dem ſtimmungsvollen Gebet des dritten Aktes, das ich
mir allerdings in der muſikaliſchen Durcharbeitung noch feiner
abgewogen vorſtellen kann. Herr Albin Günther vom
Königlichen Hoftheater in Stuttgart gebietet ebenfalls über ein er
giebiges, mühelos durchgreifendes Organ. Allerdings wird man ſich
daran gewöhnen müſſen, daß ſein Bariton faſt das echte Baßtimbre
aufweiſt. Mit dem Auftritt des Torero im zweiten Akt führte ſich
Herr Günther außerordentlich vortheilhaft ein und ich muß weit in
meinem Gedächtniß zurückgreifen, ehe ich einen Escamillo entdecke, der
mit ähnlicher Beſtimmtheit und Bedeutſamkeit im Geſang und Auf
treten, mit ähnlicher ſtimmlicher Wucht dieſe Scene auszuſtatten ver
mochte. Dieſen großen Vorſchuß an Jntereſſe verſcherzte der Künſtler
leider im dritten Akte, wo ihn in Bezug auf die melodiſche Linien
führung das Gedächtniß mehrfach vollſtändig verließ. Das braucht man
aber nicht gerade hoch anzuſchlagen, wenn man bedenkt, daß Herr
Günther, wie mir vor ſeiner Entgleiſung mitgetheilt wurde, die
Parthie in ein paar Tagen für ſein hieſiges Gaſtſpiel gelernt hat.
Meiner Anſicht nach müßte Herrn Günther noch einmal am beſten
in einer größeren Rolle der Wagner'ſchen Muſikdramen Gelegenheit
werden, uns von ſeiner Tauglichkeit und Begabung zu überzeugen.

Jm Uebrigen verlief die Vorſtellung in befriedigender Weiſe.
Freilich die großen Chorſcenen des erſten Aktes kann man nicht gerade
mit Lob erwähnen ſie klangen doch gar zu dürſtig und ſchlecht eine
Thatſache, die um ſo begreiflicher wird, wenn man überblickt, was
unſer Theater und beſonders das Chorperſonal während der drei Feier-
tage an körperlicher und geiſtiger Kraft hat hergeben müſſen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Richard Wagners „Siegfried“ gelangt morgen (Donnerstag) zur
Wiederholung (3. Viertel, Farbe gelb). Der letzten Aufführung des
Luſtſpiels „Liſelott“ am kommenden Freitag folgt eine Wieder
holung der Oper „Die Regimentstochter“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Diejenigen Studirenden, welche

beabſichtigen, ſich an hieſiger Univerſität immatrikuliren zu laſſen,
wollen ſich in der Zeit vom 15. April bis 5. Mai er. auf dem
Univerſitäts Sekretariat, Univerſitäts-Verwaltungsgebäude, Zimmer
Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter
Abgabe ihrer Papiere melden.

Die zwölfte Generalverſammlung des
Vereinsbundes deutſcher Zahnärzte begann am
1. April im Monopolhotel zu Berlin. Jm Auftrage des Kultus-
miniſteriums wohnte Geh. Ober-Medizinalrath Profeſſor Dr.
Kirchner-Verlin den Verhandlungen bei und verſicherte, daß
der Miniſter der Lage der deutſchen Zahnärzte fortgeſetzt lebhaftes
Jntereſſe entgegenbringe. Vor Allem begrüßte der Miniſter auf das
Lebhafteſte die Beſtrebungen der Zahnärzte, welche auf eine beſſere
Vorbildung und weitere Fortbildung des Standes gerichtet ſeien.
Der Reichskanzler habe angeordnet, daß das zahnärztliche Studium
einer Reform unterworfen werden ſoll. Jm Allgemeinen werde
man wohl eine Verlängerung des Studiums und die
Einführung eines Phyſikums beſchließen. Wünſchens-
werth ſei auch Fortbildungs- Unterricht in den
großen Städten, damit die in der Praxis ſtehenden Aerzte ſich mit
den neueſten Erfahrungen bekannt machen könnten. Profeſſor
Dr. Müller Berlin ſprach über „Die Nothwendigkeit gründ-
licherer Ausbildung in der Zahnheilkunde.“ Die Verſammlung
ſtimmte ſchließlich zwei Anträgen zu, in denen die Regierung erſucht
wird, die Zahnärzte mit den übrigen Aerzten auf gleiche Stuſe zu
ſtellen und nöthigenfalls das zahnärztliche Studium auf acht oder
zehn Semeſter zu verlängern, ferner ein Phyſikum einzurichten und
vor Allem die Reifeprüfung zu fordern.

Memleben, 1. April. Jm Pfortenwalde zu Memleben
ward durch Zufall eine prähiſtoriſche Grabſtelle aufge-
deckt. Jn dem Grabe fand man 4 Skelette. An einem fanden ſich
Theile einer bronzenen Halskette und am linken Ohre eine
bronzene Spirale. Eine kleinere Spirale entdeckte man etwa
40 Centimeter tiefer. Dieſes Skelett dürfte ſomit dem Hallſtatt
zeitalter ca. 900 v. Chr. angehören. Einer noch älteren Zeit
dürften zwei reſp. drei andere der Skelette zuzuweiſen ſein. Am
Kopfende eines derſelben ſtand ein Thonkrug, deſſen Scherben
„Schnurverzierungen“ tragen. Am Kopf und Fußende von
2 Skeletten lagen kleine Knochen, muthmaßliche Thierknochen.
Dieſe rühren vielleicht von dem bei der Beſtattung üblichen Leſchen-
ſchmauſe her. Zwiſchen den Unterſchenkeln eines der Skcelette
fanden ſich die Scherben eines Schälchens, vermuthlich aus der
Bronzezeit, mit hineingearbeitet geweſenen Thonköpfchen. Der
Randdurchmeſſer der Schale betrug etwa 11 Centimeter. Auf-
fallend war es, daß zwei Skeletten ein dünner, langer Knochen
quer über die Knie gelegt war. Ein beſonders reiches Fundergeb-
niß bot die Nordweſtecke des Grabes. Hier lagen tiefer als der
Kopf des einen Skelettes große Thierknochen, ziemlich ſtark ver-
kieſelt. Außerhalb der Steineinfaſſung des der Nordweſtecke am
nächſten liegenden Skelettes (die Steine tragen z. T. Feuerſpuren)
fand ſich ein Steinbeil aus Hornblendeſchiefer, ein Feuerſtein-
meſſer, eine auf dem Kopfe ſtehende Kugelamphore mit „Schnur-
verzierungen.“ Alle dieſe Fundſtücke dürften der Steinzeit zuzu-
ſprechen ſein. Jn der ganzen Graberde waren eine Menge Aſchen-
reſte, Thonſcherben und Feuerſtein zerſtreut durcheinander enthalten.
Die Verſchiedenartigkeit und die regelloſe Lage der Funde, ſowie
der Umſtand, daß die einzelnen Stücke ſich wahrſcheinlich auf
mehrere vorgeſchichtliche Zeitepochen vertheilen, laſſen darauf
ſchließen, daß wir es hier mit einem alten, in verſchiedenen Zeit
abſchnitten benutzten Grabfelde zu thun haben.

Die internationale Jury der Pariſer Welt-Aus-
ſtellung von 1900 hat durch Vermittelung des Reichs
kommiſſars den früheren Abgeordneten von Schenckendorff
für die Beſtrebungen der erziehlichen Knaben-Handarbeit die
goldene Medaille verliehen. Dieſe Anerkennung dürfte die Freunde
dieſer Beſtrebungen lebhaft intereſſiren. Der durch ſeinen Vor
ſitzenden hierdurch gleichzeitig geehrte Deutſche Verein für Knaben-
Handarbeit zählt an 2000 Mitglieder und ſieht zur Zeit auf etwa
1000 Jugendwerkſtätten in Deutſchland hin.

Königin Margherita und Carducci. Aus Rom
wird geſchrieben Die Bibliothek und die gedruckten und unge-
druckten Manuſſfripte des Dichters Gioſuè Carduc ei ſind dieſer
Tage durch notariellen Vertrag in den Beſitz der KöniginMutter



Schliemanns in Mykene, wo zum erſten Male umfangrei

Margherita übergegangen. Die Königin hat dieſe werthvollen
litterariſchen Schätze angekauft, um zu verhindern, daß ſie nach dem
Tode des Dichters zerſtreut werden. Während ſeines ganzen Lebens
bleibt Carducci Beſitzer ſeiner Bücher und Manuſkripte, die ſpäter als
Geſchenk der Königin der Stadt er a zufallen. Der Kauf
preis beträgt 40 000 Lire, die an die Erben des Dichters zu zahlen
ſind außerdem erhält Carducci für den Reſt ſeines Lebens eine

ahrespenſion von 2000 Lire. Die Bibliothek veſteht aus ungefähr
000 Büchern und Flugſchriften. Unter den Manuſkripten befindet

ſich außer Carduccis Vorleſungen (der Dichter iſt auch Univerſitäts
profeſſor) und Werken ſein geſammter Briefwechſel mit Politikern,
Gelehrten und Schriftſtellern. Die Unterhandlungen wegen Ankaufs
der Bibliothek dauerten länger als ein Jahr.

Sport und Jagd.
Der Central- Ausſchuß des „Deutſchen und Oeſterreichiſchen

Alpenvereins“ wünſcht für die ornamentale Ausſchmückung ſeiner Mit
gliedskarten neue Entwürfe zu erhalten. Er veranſtaltet deshalb
durch Vermittelung der Redaktion der „Dekorativen Kunſt“ in München
ein Preisausſchreiben, bei dem drei Preiſe (200, 100 und 50 Mk.) aus
geſetzt ſind. Die Größe der Reproduktion (Buchdruck oder r
iſt 64 mm breit, 102 mm hoch; die Vorlage (Federzeichnung) ſoll in
etwa doppelter Größe ausgeführt werden. Die Entwürfe ſind bis
1. Juli 1902 an die Redaktion der „Dekorativen Kunſt“ in München XX,
Nymphenburgerſtr. 86, einzuſenden, und zwar mit einem Kennwortverſehen dieſes muß auch auf die Außenſeite des geſchloſſenen, den

Namen und die Adreſſe des Einſenders enthaltenden Couverts, welches
jeden Entwurf begleiten muß, geſchrieben ſein. Die ausführlichen
Bedingungen dieſes Wettbewerbes ſind in den Aprilheften der Zeit
ſchriften „Dekorative Kunſt“ und „Die Kunſt“ abgedruckt, werden auch
von der Redaktion der „Dekorativen Kunſt“ in München RX, Nymphen
burgerſtraße 86, auf Wunſch portofrei verſandt,

Ein ärztliches Urtheil über den Einfluſt des Radfahrens
auf Magenkrankheiten. Sicherlich heilſam wirkt das Radfahren
bei nervöſen Magenkrankheiten, ſchreibt Profeſſor Fürbringer in
ſeiner Abhandlung über das Radfahren bei Magenkrankheiten.
Hier wirken die Muskelthätigkeit in friſcher, bewegter Luſt, das
Luſtgefühl des flugartigen Dahingleitens, der geſteigerte Stoff
verbrauch, die geförderte Periſtaltik, die Maſſage des Darmes ein
und geſtalten ſchließlich den ganzen Organismus auf das Vortheil-
hafteſte um. Vor einer Radübung ſoll man eine größere
Mahlzeit nicht zu ſich nehmen. Der Anſtieg darf bei längerer
Strecke 3 Prozent nicht überſteigen. Gegenwind iſt möglichſt
zu vermeiden. Sobald man Athmung und Herzthätigkeit ſtörend
empfindet, ſoll man abſitzen. Nach Fahrten dieſer Art von 30
bis 40 Kilometer wird der Magenkranke ein heilſames Wohl-
gefühl empfinden. Dieſes ſoll ihn aber auch bei dem ſtärkſten
Appetit nie ſeine Diätvorſchriften vergeſſen laſſen.

Ausgrabungen in Kreta.
Seitdem auf der Jnſel Kreta geordnete Verhältniſſe ein

getreten ſind, ſind die Gelehrten verſchiedenſter Nationen
aufs Glücklichſte bemüht, die Reſte altkretiſcher Kultur
zu erforſchen und die Schätze vergangener Jahrhunderte wieder ans
Licht zu bringen. Ein ſoeben erſchienener Aufſatz des engliſchen
Forſchers Evans über Knoſſos giebt der „Krz.Ztg.“ den Anlaß,
in einigen Worten das zuſammenzufaſſen, was auf der Jnſel in den
letzten Jahren geleiſtet iſt. Es handelt ſich um antike Palaſt-
anlagen, um Nekropolen und endlich um die Unterſuchung tiefer
Berghöhlen, wie ſie auf der Jnſel beſonders zahlreich ſind. Die
Kultur, die an allen Stellen faſt ausſchließlich zum Vorſchein ge
kommen iſt, iſt die mhkeniſche, ſo genannt nach den r

Zeugen
einer hochentwickelten Kunſt aus der Zeit von etwa 1800--120
v. Chr. entdeckt wurden. Aber der Mittelpunkt dieſer Kultur, die
man bis vor nicht langer Zeit faſt nur aus Griechenland kannte,
ſcheint Kreta geweſen zu ſein, eine Beobachtung, die in der ſagen
haften Ueberlieferung von dem gewaltigen Seereich des Minos

eine Sir t rDie Paläſte dieſer Zeit haben ſich bisher an zwei Punkten,in Knoſſos, der Stadt des Minos, und die Phaiſtos an W Süd

küſte beobachten laſſen. Jn Phaiſtos namentlich, wo die italieni
ſchen Archäologen muſterhaft ſorgfältige Aufräumungsarbeiten vor

genommen haben, liegt der Grundriß und der Aufbau des prächti
gen Herrſcherhauſes klar vor Augen. An dem Ausläufer eines
Berges gelegen, ſo daß ſich eine weite ſchöne Ausſicht auf eine
fruchtbare Ebene und das dahinter liegende Meer eröffnet, zeigt
uns der Palaſt, in ſeinen Hauptwänden aus gewaltigen Quader
ſteinen aufgeführt, den großen Repräſentationsſaal, zu dem eine
breite Freitreppe emporführt, auf einer mittleren Terraſſe gelegen,
tiefer unten aber lange breite Korridore, aus welchen Thüren in
zahlreiche kleinere Gemächer führen. Kammern, die noch heute
mit großen thönernen Behältern erfüllt ſind, in denen einſt die
Vorräthe lagerten. Jn dieſem Niveau liegen auch um einen
großen Hof gruppirt kleinere Wohnräume, die mehr zum Privat
gebrauch des Herrſchers beſtimmt waren, auch ein dreieckiger Kult
platz, auf welchem Aufführungen ſtattgefunden zu haben ſcheinen,
das älteſte uns bekannte Theater. Auf Nebentreppen kann man,
die Freitreppe vermeidend, in den Thronſaal zurück und an ihm
vorbei auf eine höhere Terraſſe gelangen, wo aus hallen und
zimmerartigen Anlagen eine herrliche Ausſicht auf die Umgebung
geboten wird. So wenig manche Räume des Palaſtes bisher ſicher
benennbar ſind, ſo überſichtlich iſt die Anlage des Geſammt
e der den Baumeiſtern jener entfernten Zeiten alle Ehre

macht. tAehnlich wie hier ſteht es mit dem Palaſte von Knoſſos,
nur daß er weit größere Maße hat. Auch hier erkennt man die
Korridore mit den Thüren zu den Vorrathskammern, die zum Theil
ſo wohl erhalten ſind, als ſeien ſie kaum verlaſſen, große Säle und
Zimmer, weite Höfe und Hallen. Jedoch iſt die Ueberſicht über
die Geſammtanlage noch nicht entfernt von der Deutlichkeit, die uns
Phaiſtos bietet. Dafür entſchädigen die Einzelfunde, die in Phaiſtos
ſpärlich, hier in überwältigenden Maſſen zum Vorſchein gekommen
ſind. Lange Wände mit Freskenbildern belehren über die dekorative
Malerei, zahlloſe Thontäfelchen mit Schriftzrichen verſchiedener
Entwickelungsſtadien, die noch nicht klargelegt ſind, laſſen auf ein
gehendere Kenntniß der Kultur hoffen, künſtlich gearbeitete Ge
fäße aus Stein, aber auch Köpfe von Thieren und Theile menſch
licher Figuren zeigen die erſtaunliche Beherrſchung der Technik
ſowohl als die Ueberlegenheit und Selbſtſtändigkeit in der Bildung
der Geſtalt
Kunſt; die Geſchichte der Töpferei in ihren Anfängen hat ſich durch
die Funde maſſenhafter Vaſenſcherben und ganzer Gefäße über-
raſchend aufgehellt. Ueberall tritt der einzigartige Werth der
Funde als Ausgangspunkt für die griechiſche Kunſtgeſchichte lehr
reich hervor, wie ſie durch die Auswahl der Darſtellungen auch für
e r egeichichte eine immer größere Bedeutung einnehmen
werden.

Eine dritte Burg, noch nicht ausgegraben, liegt öſtlich von
Knoſſos, Guläs. Hier ſcheinen als Nachbaren der Engländer, die
Knoſſos ausgegraben haben, die Franzoſen einſetzen zu wollen;
auch dieſe Burg verſpricht nicht nur wegen ihrer guten Erhaltung,
ſondern auch wegen ihrer Größe, die vielleicht die von Knoſſos
noch überſchreitet, größte Erfolge.

Zu jeder dieſer drei großen Anlagen, denen ſich, noch weniunterſucht, aber bereits bekannt, Dutzende von kleineren hkegiſchen

Burgen zugeſellen Kreta zählt bei Homer ſchon 90 Städte
gehört als Heiligthum eine große Höhle, zu Knoſſos die an der
Nordſeite des Jdagebirges, zu Phaiſtos die an ſeiner Südſeite bei
dem Dorfe Kamäres, zu Guläs die auf dem Diktegebirge, dem
höchſten Gebirgsſtock im Oſten der Jnſel. In dieſen Höhlen iſt im
ſpäteren Alterthum die Geburt oder die Erziehung des Zeuskindes
lokaliſirt. Jetzt ſind dieſe Höhlen, alles natürliche Doppelhöhlen
von Tropfſtein, mit breitem gewölbten Eingang, aus dem ein
enger Schlund in eine tiefere Galerie führt, zwar unterſucht, zum

gegenüber den Werken der gleichzeitigen eahptiſchen

Theil nicht ohne perſönliche Gefahr der Erforſcher und die Funde,
die ſie enthielten, wieder ans Licht gebracht worden. Namentlich
die nördliche Jdahöhle, ſchon früher von den Jtalienern theilweiſe
ausgebeutet, ergab wichtige Reſultate und enthielt außer alt
mykeniſchen Stücken namentlich Bronzen mit Reliefs, die dem End

unkte der mykeniſchen Kultur angehören und als BVeiſpiele der
ebergangszeit von beſonderem Wert ſind. Bis in die römiſche

Zeit hinein iſt die Höhle ebenſo wie die auf dem Diktegebirge zu
Kultzwecken benutzt geweſen.

Ueber die Nekropolen (Gräberſtätten) iſt bisher nur weniges
in die Oeffentlichkeit gedrungen. Wenn man nach den Gold
nen von Mykene auf die Gräber der drei Hauptburgen ſchließen

ſtehen uns hier noch ganz beſondere Ueberraſchungen bevor,
vorausgeſetzt, 35 das Glück die Auffindung der r chergräber
begünſtigt. Wiſſenſchaftlich wecthvolle, aber künſtleriſch weniger
bedeutende Funde haben die zahlreichen kleineren Nekropolen ge
liefert, die von verſchiedenen Seiten, auch von archäologiſch ausge
bildeten Amerikanerinnen, ausgegraben worden ſind. Alles, was
aus dieſem ſchier unerſchöpflichen Boden wieder gewonnen wird,
gelangt in das Muſeum der Hauptſtadt Kretas, Heraklion, das,
von umſichtiger Hand geleitet, bald für Gelehrte und Reiſende ein
Anziehungspunkt erſten Ranges in Griechenland werden wird.

Vermiſchtes. e
Das deutſche Kaiſerpreislied in Amerika. Aus NewYork

wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet. Das Kaiſerpreislied für den Wett
bewerb beim nächſten Neſ das im nächſten Jahre ſtattfinden
ſoll, iſt bereits ausgewählt worden. Den Preisrichtern, Prof.Wood von der John Hebtins-univerſtat, Prof. Raddatz vom City

College in Baltimore und Paſtor Hoffmann, r 108 Gedichte
vor. Sie ſprachen dem vom Paſtor Hildebrandt in
Conſtableville, New-HYork, eingeſandten Gedicht den Preis

Das Gedicht trägt den Titel „Das deutſche Volkslied“ undu.Kutet- bDu haſt mit deiner ſchlichten Weiſ
Mein e gebracht in deinen Bann:
Daß ich aus deinem Zauberkreiſe,
Der mich umſchlingt ſo lieb und leiſe,
Mich nimmermehr befreien kann.

Es ſang mit deinem ſüßen Klange
Die Mutter mich zur frommen Ruh.
War noch ſo thränennaß die Wange,
Die Mutter ſang und beim Geſange
Schloß mir der Schlaf das Auge zu.

Beim frohen Reigen um die Linde
Erklangſt du in der Sommernacht.
Der Liebſte ſingt's dem ſchmucken Kinde,
Der Wanderburſch im Morgenwinde
Und der Soldat auf ſtiller Wacht.

Da ich nun fand auf fremder Erde
Nach langem Wandern Ruh' und Raſt,
Bliebſt du in Treue mein Gefährte
Und biſt an meinem neuen 4
Du, deutſches Lied, mein liebſter Gaſt.

Auf die beſte Kompoſition dieſes Gedichtes findet ein weiteres
Preisausſchreiben ſtatt. Der im vorigen Jahre vom Deutſchen
Kaiſer geſtiftete „Kaiſerpreis“ wurde vom Baltimorer „Arion“
gewonnen, der ihn an den ſiegreichen Verein des nächſten Sänger
feſtes abzutreten haben wird, wenn er ihn nicht ſelbſt behaupten

nn.ka
Am Geburtstage Bismarcks wurden in Berlin dem Andenken

des großen Kanzlers zahlreiche Zeichen der Verehrung zu Theil.
Am Denkmal vor dem Reichstagshauſe wurden auf dem Granit
ſockel zu Füßen des die Erdkugel tragenden Atlas verſchiedene
Lorbeerkränze niedergelegt. Auf einer ſchwarzweiß rothen Schleife
las man die Widmung: „Dem großen Kanzler unſeres alten
Heldenkaiſers, dem Schöpfer des Deutſchen Reiches.“ Eine blaue
Schleife trug der Kranz, den die „BismarckLoge ihrem hohen
Protektor“ widmete. Ein Kranz mit blaugelbweißer Schleife
war von der „Kameradſchaftlichen Vereinigung Fürſt Otto von
Bismarck“ niedergelegt. Jm Laufe des Tages reihten ſich weitere
Zeichen treuen Gedenkens an.

Die Benennung einer Straße nach Gerhart Hauptmann iſt in
Rummelsburg verboten worden. Die Rummelsburger Gemeinde
vertretung abſichtigte eine Anzahl Straßen in dem neuge-
ſchaffenen Boxhagener Ortstheil nach „berühmten“ Zeitgenoſſen zu
benennen. Neben einer Menzel- und Sudermannſtraße ſollte auch
eine Gerhart Hauptmannſtraße erſtehen. Dieſe Bezeichnung iſt
indeſſen jetzt durch das Miniſterium verboten worden. Auch eine
„SudermannStraße“ halten wir nicht für ſonderlich geſchmackvoll.
Zum Mindeſten erſcheint eine derartige Ehrung ſehr verfrüht.

Von dem verſtorbenen Fürſten Münſter erzählt man, daß
er der Verfaſſer eines Kochbuchs ſei und ſeine Diners in
ſtrengem Anſchluſſe an deſſen Rezepte habe anfertigen laſſen. Jn
deſſen hat er nach der „Köln. Ztg.“ nur die Vorrede dazu ge
ſchrieben; die eigentliche Verfaſſerin iſt ſeine zweite Gemahlin,
Lady Harriet St. Clair; das Buch heißt „Dainty Diſhes“ und
ward von Münſter in deutſcher Bearbeitung unter dem Titel „Gute
Küche“ (Berlin, Janke 1877) herausgegeben. Die Vorrede, ziem
lich umfangreich, eröffnet einen geharniſchten Feldzug gegen die
deutſchen Mütter, die ihren Töchtern Muſik und Geſang beibringen
und es dabei verſäumen, ſie in die Geheimniſſe der guten Küche ein
zuweihen. Die gute Küche findet Münſter nicht in Deutſchland,
ſondern in England. Charakteriſtiſch iſt ſein Stoßſeufzer über
unſeren Fiſchgenuß. „Jch habe an königlichen Tafeln ſo ſchreibt
er Lachs zu meinem cken auftragen ſehen, den in England
kein Bettler, wenn er noch ſo hungrig wäre, genießen würde.“
Sein Groll bezieht ſich aber weniger auf unſere Fiſchzubereitung
als auf die falſche Jahreszeit, in der die betreffenden Fiſche ge
fangen ſind.

Ein verſchobener Königsgeburtstag. Eine Verordnung,
die auf dem Kontinent ein gewiſſes Erſtaunen erregen dürfte, iſt,
wie wir in der „Allg. Zig.“ leſen, ſoeben in England erlaſſen
worden: Der Geburtstag des Königs ſoll nicht, wie es kalender
mäßig richtig wäre, am 9. November, ſondern am 30. Mai öffent
lich gefeiert werden. Die Veranlaſſung hierzu iſt der Umſtand,
daß der 9. November für die Feier ein ſehr ungeeigneter Tag iſt,
da an demſelben der Umzug des neugewählten Lord Mahors
und das bekannte Lord MayorsBankett ſtattfinden. Dieſe
Einrichtungen ſind dem engliſchen Volk ſo in Fleiſch und Blut
übergegangen, daß eine Kolliſion der beiden Feſtlichkeiten
nicht rathſam erſcheint. Außerdem iſt das Wetter in England
im November ſelten zu Feſtlichkeiten, wie Revuen, Paraden und
Auffahrten zum Schloſſe geeignet. Endlich ſoll den König bei
dieſem Entſchluſſe die Erwägung geleitet haben, die Feier des
Geburtstages des Landesherrn der Zeit nach dem Geburtstag der
verſtorbenen Königin nahezubringen. Wenn man ſich vorhält,
wie vielen Rückſichten auf die Oeffentlichkeit König Eduard Rech
nung trägt, indem er ſich etwa ein halbes Jahr älter macht, ſo
darf man wohl in dieſem Falle ſagen: „Unpünktlichkeit iſt die
Höflichkeit des Königs.“

Was die Saharet erzählt. Die auſtraliſche Tänzerin Mrs.
Clariſſe Saharet, die den Hallenſern von ihrem Auftreten im
Walhallatheater her bekannt iſt, iſt mit ihren Triumphen nicht zu
frieden. Es iſt ihr ſchon recht, daß ihr allabendlich vauſchender
Beifall entgegentönt, und vergnügt ſtreicht ſie die großen Summen
ein, welche ihr die Direktoren in allen Welttheilen bezahlen, aber ſie
will es mit einem anderen Kunſtgenre verſuchen. Der Ruhm der
Soubretten läßt ſie nicht ſchlafen, ſie möchte auch in der Operette
glänzen. Die frohe Laune, den Humor, die Grazie brächte ſie ge
wiß mit und begüglich der anderen Fähigkeiten macht ſich Mrs.
Saharet nicht diel Sorgen. Zu einem Bekannten der die Be
merkung nicht unterdrücken konnte, daß es nicht ohne Vortheil ſei,
wenn eine Soubrette auch eine ſchöne Stimme habe, äußerte Mrs.
Saharet: „Eine junge Frau kann nicht durchfallen“, dabei blickte

ſie ihn mit ihren großen Augen ſchelmiſch an, und in ihrem Blick
kag die Frage: „GlaubenSie, daß mir das paſſiren kann Vor
läufig gefällt die temperamentvolle Auſtralierin noch als Tänzerin.
Auf die Frage, was ſie von der Art des Tanzes halte, wie er in
Wien, wo ſie ſich zur Zeit aufhält, in der Oper und in anderen
Theatern gepflegt wird, antwortete Mrs. Saharet: „O, Signora
Sironi tanzt ſehr ſchön, und auch die Leiſtungen des Balletkorps
gefallen mir, allein mir ſcheint, man hat früher auf die Kunſt
des Tanzens größeres Gewicht gelegt, während man jetzt mehr mit
Maſſenwirkungen Erfolge zu finden ſucht. Man hat früher viel
mehr graziöſe Tänzerinnen geſehen, als jetzt, man ſollte wie früher
mehr icht darauf legen, die einzelnen Länzerinnen beſſer aus
ubilden.“

Operation des Sultans. Wie dem „VB. L.A.“ aus
Wildungen depeſchirt wird, wurde der dortige Brunnenarzt
Geh. Rath Marc dieſer Tage nach Konſtantinopel berufen zur
Konfultation mit dem Leibarzt des Sultans über eine von dem
Leibarzt an ſeinem hohen Patienten vorher glücklich vollzogene
ſchwierige Steinoperation. Der Sultan empfing Geh. Rath e
in einer beſonderen S dankte ihm und verließ ihm die
oldene Verdienſtmedaille.Von dem Dewene ügenen britiſchen Kriegsſchiffe „Condor.“

Nach Mittheilungen, die der Kommandant Schater nach London
hat gelangen laſſen, war der mit ihm untergegangene „Condor
nicht hinreichend bemannt, und fehlte es an Offizieren Auch rollte
das Schiff bei hoher See in einem Winkel bis zu 35 Grad, hierbei

der „Condor“ gewaltige Waſſermaſſen geſchöpft, die ver ver
hohen Bekleidung nicht wieder zu beſeitigen waren und ſeinen

rgang herbeiführten.n dige ſage Familienehre. Aus Kiew meldet der Draht:
Der Stabskapitän Sſofron ow erſchoß vor den Augen zieler

erſonen auf dem Hofe der Kaſerne des Mirgoroviſchen nfanterie
egiments den Leutnant gki. Als Beweggrund wird

idigte Familienebre vermuthet.beleigege Der Rechtsanwalt Lackner in Jnſterburg und ſeine
Frau ſind letzte Nacht an Kohlendunſtoergiftung er ſt ich t.

Eine Oſterfrende wurde, wie aus Hamm i. V. berichtet wird,
einer armen Näherin Namens Anna Ortmann in dem nahen Dorfe
Niedermaſſen zu Theil, Dem ihr vom Kaiſer eine Näh

ine geſchenkt wurde.wagte a Verlobungswuth, wie ſie in dieſem 3 die
Berliner Bevölkerung zum Oſterfeſt ergriffen hat, können ſich die
bekannten älteſten Leute nicht erinnern. Zu keiner Jahreszeit iſt zwar
der Bedarf an Verlobungsringen ſo groß wie zu Oſtern allein in
dieſem Jahre ging er ins ieſenhaſte. Eine Goldwaarenfabrik im
Nordoſten Berlins hat allein 9000 Paar beſtellte e. ge
liefert. Jn anderen Fabriken u. ſ. w. war der edarf an Verlobungs-
ringen ebenfalls ſo groß, daß in ſämmtlichen Werkſtätten ſeit drei
Wochen mit Ueberſtunden gearbeitet wurde. Auf den Berliner Standes
ämtern waren bis zum Sonnabend 4000 Aufgebote angemeldet.

Paulchen aus Berlin. Das Auftreten eines wg unbe
kleideten Irrſinnigen erregte in voriger Woche in der Nähe von

berswalde erhebliches Aufſehen. Auf dem Grundſtück des
Fabrikbeſitzers Ebart in Spech hauſen tauchte ein 25jähriger, ſplitter-
nackter Mann auf, der ein kleines Bündel trug um den Hals war
ein Kragen und rother Schlips, um den Leib ein Gurt geſchlungen.
Der ſeltſame Menſch führte irre Reden, nannte ſich „Paulchen aus
Berlin“ und wollte zum Bahnhof, um nach Stettin zu fahren, wo
er eine Villa beſitze. Eine Anzahl Perſonen machte auf den
Fremden, der ſchließlich davonlief, Jagd, und nachdem man ihn
veranlaßt hatte, ſich mit der Kleidung eines Ortseinaeſeſſenen zu
verſehen, beförderte man ihn nach der Jrrenanſtalt in Eberswalde.

n dem Buündel des Geiſteskranken fanden ſich ein Revolver, ein
aſchenmeſſer, eine Scheere und eine Cigarrenſpitze vor. Die

Kleidungsſtücke des Unglücklichen wurden am nächſten Tage r
Walde vorgefunden eine Taſche enthielt Briefſchaften, darunter
auch eine an „Paul Kutſchewski in Berlin gerichtete Vorladung,
wonach der Mann ſich dieſer Tage vor der Straram wer in
Berlin wegen Körperverletzung verantworten ſollte. Dies iſc i
inzwiſchen feſtgeſtellt worden, der Name des Geiſteskranken. Er i
vermuthlich infolge der Anklage in Wahnſinn n ung zu

Blutige Revolte im Gefängniß. Jn dem Bezir sgefangni e
Wladikawskas entſtand wegen ſchlechter Behandlung der Arreſtan a
eine Revolte, die durch das Militär r e wobei
viele Arreſtanten ſchwer verwundeZur ahalgeberger Mordthat. Wie ſchon r wa iſt
man in Königsberg einem furchtbaren Verbrech en n n
ſeinen Einzelheiten an die Göncziſche Doppelblutthat in der Kö
grätzerſtraße zu Berlin erinnert, auf die Spur gekommen. e
liegen noch jotzende Mittheilungen vor: Vor etwa 1 Jahren ver
die Ehefrau des in der dortigen Eiſengießerei „Union beſchäftig W
in der Lange Reihe Nr. 6 wohnhaften Werkmeiſters Beeck. Wie T
Hausbewohner erzählten, haben die Beeck'ſchen Eheleute en a
längerer Zeit in Unfrieden gelebt, wobei Beeck ſeine Frau W
mißhandelte, ſo daß ſich die letztere ſchließlich veranlaßt ſah v ſ a
der gemeinſamen Wohnung zu entfernen und bei einer ihr be

ebamme in der Stadt Unterkunft z ſuchen. B. habe jedoch v 7d bald darauf zu überreden gewußt, wieder zu ihm zu er J
frühere Streit habe ſich aber wiederholt, bis eines u e J
ſpurlos verſchwunden war. Der Ehemann erklärte damals 5
fragen, ſeine Frau habe ihn böswillig verlaſſen und ſich auf Reiſen begebe
Inzwiſchen war Beeck zu einer Wittwe Mehrbach in der Drummſtraße M

ogen. Bei ſeinem Umzuge nach dort ließ er eine große Holzkiſte, die ange
denten enthalten ſollte, in einem unbenutzten Keller des Hauſe
ange Reihe do 6 zurück und zwar, wie er ſagte, weil in der

Wohnung kein Platz für die Aufſtellung der Kiſte vorhanden ſei.
einiger Zeit machte ſich nun in dem letzterwähnten Hauſe ein penetan er

Geruch bemerkbar, der aus dem Keller zu kommen ſchien. 2 An
folgte Anzeige bei der Polizei ließ dieſe jetzt die ſämmtlichen Keller
räume durchſuchen wobei man auch auf die von Beeck r eler
Kiſte ſtieß, der der Geruch entſtrömte. Die Polizei ließ die S e,
in welcher ſich nach oberflächlicher Unterſuchung durch ine
verſtändigen ein verlötheter Zinkeinſatz befand, nach der W
ſchaffen, wo in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion die vo rn
Oeffnung vorgenommen wurde. Nachdem der Zinkeinſatz vorſi s
geöffnet worden war, entdeckte man r eine Schicht
worauf ein ſeidener Strumpf und das Bein einer Frau ſichtbar wurde.
Nach weiterer Entfernung der verdeckenden Holzſpäne und Sungke
fand man unter einer Anzahl von Kleidungsſtücken die vollſtän i
verweſte Leiche einer Frau, die einen Strick um W Hals
geſchnürt trug. An der Kleidung hat man in der Leiche die
I Jahren verſchwundene Frau Beeck wiedererkannt, deren To
anſcheinend durch Erdroſſelung berbeigefübrt wurde. Der
der Ermordeten, der in erſter Linie als Thäter in Betracht kommt,
iſt ſeit Mitte März d. Js. in Begleitung ſeiner letzten Wir
Wiltwe Mehrbach, von Königsberg nach Stuttgart abgereiſt, doch ſo
er inzwiſchen von dort unbekannt verzogen ſein. Wie ſchon ge
meldet, iſt ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen und die Mehrbach in
Unterſuchungshaft genommen worden.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Amſterdam, 2. April. Dem Komitee, welches ſich
am 14. März gebildet hatte, um den Frieden in der Dia-
mantenJnduſtrie wiederherzuſtellen, iſt es gelungen, die
zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern beſtehenden
Zwiſtigkeiten beizulegen.

Petersburg, 2. April. Dem „Regierungsboten“ zufolge
empfing der Kaiſer vorgeſtern den bulgariſchen Miniſter
präſidenten in Audienz.

Moskau, 2. April. Nach Meldungen ber Blätter war
die Hauslehrerin Albart, welche den Ober-Polizei-
meiſter Trepow in deſſen Arbeitszimmer erſchießen wollte,
wegen Theilnahme an den Februar- Unruhen in Haft ge
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en. Vor drei Tagen war ſie auf Veranlaſſungde Zerer Panngeimeiſters ihres krankhaften Zuſtandes wegen

aus der Haft entlaſſen worden.
Kapſtadt, 2. April. Lord Wolſeley iſt geſtern,

aus England kommend, hier eingetroffen und reiſt am
Donnerstag nach Natal weiter.

Wetterbericht vom 2. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
ne

2

s 2 S2 z 2 2Name der s z E 2Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation S 2 z
S

1 Stornoway 752,5 NW mäßig wolkenlos 2,80
2Blackſod 759,0 WNW ſſchwach heiter 3,90
3Shields 754,6) W ſchwach heiter 2,804Scilly 757,2 NO mäßig wolkig 7,80
5Jsle d'Aix 2 7 v6 aris D 77Vliſſingen 756,5 NW leicht wolkenlos 5,60
8Helder 754,7 NW leicht heiter 5,709Chriſtianſund 744,8 80 leicht bedeckt 2,10
10 Skudesnaes 743,4 0 ſtark Schnee 0,40
11Skagen 743,7 NNO ſchwach bedeckt 0,40
12 Kopenhagen 745,1 W friſch Dunſt 3,9*
13Karlſtad 747,1 NoO mäßig bedeckt ſ-3, 40
14 Stockholm 748,6 ONO mäßig Schnee -—3,90
15Wisby 744,9 0 ſtark Schnee 0,2016 Haparanda 754,1 NO mäßig Schnee --6,30
17Borkum 752,4 WNW ſchwach wolkenlos 5,2018 Keitum 749,3 WN W friſch wolkenlos 4,40
19 amburg 751,41 W mäßig halbbedeckt) 4,00
20 winemünde 749,1 W ſchwach bedeckt 4,2
21Rügenwalder

münde 747, a W friſch bedeckt 2,9922Neufahrwaſſer 746,9 WNW ſchwach wolkig 3,20
23 Memel 745,2 880 leicht Schnee 0,00
24 Münſter (Weſtf.) 745,3 W leicht bedeckt 5,00
25 Hannover 753,1 Wiudſtill windſtill halbbedeckt) 5,00
26 Berlin 751,8) W ſchwach heiter 5,5027 Chemnitz 754,0 W NW ſehr leicht bedeckt 4,40
28 Breslau 750,1 8W ſchwach Regen 8,609
29 Metz 754,8 NO ſchwach bedeckt 10,00
30 Frankfurt a. M. 754,1 WN W leicht bedeckt 9,80
31 Karlsruhe 754,0 8 W leicht bedeckt 11,00
32 München 754,6) W mäßig halbbedeckt 10,70
32 ha 757,8 NWV ſchwach heiter 5,69
34 odö 751,81 0 ſtark heiter 3,4035 Riga 749,1 8 ſehr leicht bedeckt 0,00

Hamburg, 2. April, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Eine tiefe Depreſſion
zieht ſich von Nordweſt- bis Centraleuropa, das Minimum (unter
745 mmw) liegt nördlich von der Nordſee und über Südſchweden, das
Maximum (über 760 mw) weſtlich über Jrland und Südoſteuropa.
Jn Deutſchland meiſt wärmer, außer Nordweſten trübe. Ver
änderliches, im Süden kälteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. April.

Vorausſichtliches Wetter am 3. April Abwechſelnd
heiter und wolkig, kühler, windig, vereinzelt Regen und
Graupelſchauer.

„Vorausſichtliches Wetter am 4. April Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, Nachts ſehr kühles,
bei Tage wärmeres Wetter mit etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

T Der Berliner Wollmarkt findet in dieſem Jahre in der
Rinderhalle des ſtädtiſchen Central-Viehhofes (Eidengeiſtraße) am
17., 18. und 19. Juni ſtatt. Die Verkaufsſtellen und Lagerplätze
werden von der Direktion des ſtädtiſchen CentralViehhofes ange
wieſen, die auch den Intereſſenten über die einſchlägigen Verhältniſſe
Auskunft ertheilt.

W. Eſſen a. R., 1. April. Die „RheiniſchWeſifäliſche Zeitung“
vernimmt, den Verbandszechen ſeien von Seiten des Syndikais-
vorſtandes die neuen Kohlenabſchlüſſe für das Geſchäftsſahr vom
1. April 1902 bis 31. März 1903 größtentheils überſchrieben. Es
geht daraus hervor, daß die Verkaufspreiſe gegen das Jahr 1901/02
bei Generator- und Gasflammförderkohlen eine Ermäßigung von

durchgehends 50 bei gewaſchenen Feſt und Gasflammnüſſen 3d e Erwäctgung von 50 bis 75 bei Fettförderkohlen und

Cokeskohlen eine ſolche von 100 per Tonne erfahren. Dement-
prechend ſeien auch die Ermäßigungen für Magerkohlen, von denen

inkohlen, die zuletzt beſonders den Markt drückten, bis 1,50ünd mehr per Tonne niedriger bemeſſen worden ſeien. Rur die
Verkaufspreiſe für grobe Nußkohlen und beſtmelirte ſollen den bis
herigen faſt genau gleich bleiben.

Viebmärkte.
Köln, 1. April. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 473 Ochſen, 450 Kalben (Färſen) und Kühe, 20 Bullen,
133 Kälber, Schafe, 505 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Ochſen: a. 68, b. 62--65, e. 57-60, d. 50 bis
53 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62, b. 59--60, e. 54 bis
56, d. 48 50 Bullen a. 61, b. 57— 58, e. 52-54, d. 46 bis
48 A. Jn guter und Mittelwaare ziemliches Geſchäft. Aeltere
ſchwere Ochſen vernachläſſigt und nicht ganz geräumt. Kälber:
a. 76 C. (Doppellender bis 88 b. 70--72, c. 55 65 A.
Geſchäft ziemlich lebhaft. Geräumt. Schweine Bezahlt für 50 k
Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. 65 A. b. 6263 c. 5
bis 58 Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft geräumt.
Stierhäute 58--60 Kuh und Rinderhäute 62--64 roth
haarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 76--78 desgl. von
40 44 kg 6466 flache Berliner Ochſenhäute 62 64 Kalb--
e Kopf 88--90 ohne Kopf 98 100 4, Fett 50--57
das Kilo.

Hamburg, 1. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1173
Rinder und 1245 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
601 h und ar dem Central Schlachthof 572 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg, Weſtpreußen, Brandenburg und Poſen, Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt. t

s wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohve Nieren
talg):

Qualität Ochſen und Quienen 63 65. II. Qualität Ochſen
und Quienen 57- 60,50 Junge fette Kühe 56 58 50 Aeltere
fette Kübe 90,50-54 Geringere fette Kühe 45—48

Bullen nach Qualität 47-54,50 tDie Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Brandenburg, Braunſchweig und Sachſen.

JFergpi wurde für I. Qualität 60--63 für II. Qualität
55--59,50 für III. Qualität 46—51

Wie immer nach dem Oſterfeſte war auch der heutige Markt
nur ſchwach beſchickt. Am Rindermarkt verlief der Handel im
Ganzen recht flau, nur gute Waare und auch Kühe waren gefragt,
während Mittelwaare, die verhältnißmäßig reichlich vertreten war,
nur ſchwer Käufer fand. Die Preiſe blieben, der Vorwoche gegen
Wvete wenig zurück. Am Hammelmarkt war der Handel etwas
ebhafter.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Donnerstag v. W. bis heute einſchließlich: 441 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 200 Rinder, 190 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: 30 Rinder, Schafe.

WochenMarktberichte.
Bremen, 29. März. Wolle. (Originalbericht des Herrn

C. A. Focke.) Das Geſchäft im März vollzog ſich bei fortgeſetzt
ſtarkem Verbrauch der Induſtrie und zunehmender Befeſtigung der
Preiſe. Der Beweis für die günſtige Lage unſeres Artikels wurde
durch das Reſultat der Auktionen in London erbracht, die mit einem
Aufſchlag von durchſchnittlich 59 gegen JanuarWerthe ſchloſſen.
Der Verkehr an unſerem Markt war ziemlich belebt, doch fehlte es
bei ungenügenden Zufuhren an ausreichendem Angebot. Beſonders
Cap ſnow white wurde wenig importirt, da ſie am Cap nur noch
in geringeren Quantitäten provduzirt werden, Cap greaſe verkauften
ſich leicht wie bisher. Preiſe für alle Sorten Wolle feſt und zu
Gunſten der Abgeber, von Kämmlingen waren fehlerfreie Looſe
bevorzugt. Börſenumſätze des Monats: 466 B. Cap ſnow
whites 2c., 425 B. Cap greaſe, 200 B. Cap La Plata greaſe, 29 B.
auſtraliſche, zuſammen 1120 B., ferner 887 B. diverſe Fabrikwäſche,
744 B. Kämmlinge. Total 2751 B.

TagesMarktberichte.
Leipzig, 1. April. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſchen 171--177 bz. Bf., ausländiſcher 175-180 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., aus ländiſcher 150 154 Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und

tterwaare 132 142 bz. Bf. Hafer, ſüll, per 1000 nettonländiſcher 158--166 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Sei ver
1000 kg netto amerik. Bf., runder 126--130 bz. f. Cinquantin
134--142 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf.
Ravskuchen ver 100 kg netto Bf. Rüböl, geſchäftslos,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,75 nom.
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 e netto loeo 26
bis 28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 c
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 20, Kleeſaat

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterkelc u, Delitzse

ger 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120- 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehdlhändler von Leipzi
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Rr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,25
dis 10,75 ver 100 Kg excl. Sack.

Magdeburg, 1. April. Dünge- und Futtermittel.
J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,55
chwefelſaures Ammoniak 203 aufgeſchloſſenen Peru-Guano

z ammoniak. Superphosphat 9 92 7,65
Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,650 Texas
mehl 7,40 Erdnußkuchenmehl 53--56 2 7,00 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirtePalmkernkuchen deutſche 23--264 5,80 i 24-27
5,10 Rappskuchen 39--42 5,50 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe
Magdeburg, 1. April. (Notwungen des Magdedurger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 163--167
Sommerweizen 162-166 As, Rauhweizen fehlt. Roggen 145
dis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150--155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 162 gute Chevaliers 168--173 Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt p. afer
158-162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 120 bis
122 am Markt, ſpätere Lieferung etwas billiger. Beſchädigte
Qualitäten bis 114 angeboten.

Kew-Hort, 1. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtr en Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9 (09), Lieferung Juli 8,77
(8,82), Lieferung Aug. 8,58 (8,63), in New Orleans S ts
(8 Petroleum Stand white in NewYork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z, Weſtern ſteam
10,10 (10,10), Rohe Brothers 10,30 (10,35), Mai s*) ver
Mai 65 (65 Juli 658 (65), Sept. 637 (64!/5),
Weizen**) rother Winmerweizen loco 86X (858/,), Weizen ver
April ver Mai 77x (77 per Juli 772/, (77275),ver Sept. 774 (771), Getreidefracht nach Liverpool x c1y5
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (52 Rio Nr. 7 verMai 5,30 (5,35), ver Juli 5,50 (5,55), Mehl Svring
Wheat cliears 2,80 (2,80), Zucker 3 (3i/), Zinn 26,50 (26,90),
Kupfer 12,00 12,37x (12,00 12,37).

Tendenz Mais: feſt.
er) Tendenz Weizen: feſt.

Börſe von Berlin vom 2. April.
Verſtimmt durch die geſtrige ſchwache Haltung von

London und New-Hork litt die heutige Börſe unter großer
Luſtloſigkeit. Verhältnißmäßig geringes Angebot genügte,
um Hütten- und Kohlenbergwerksaktien um 15 bis 2 Proz.
zu drücken. Banken konnten ſich beſſer behaupten; Fonds
träge, nur Spanier auf Paris ſehr feſt. Eiſenbahn- Aktien
meiſt ganz ſtill bei meiſt nominellen Kurſen. Schifffahrts-
Aktien ſchwach. Große Berliner Straßenbahn niedriger.
Jn der zweiten Börſenſtunde ſtockten die Umſätze nahezu voll
ſtändig. Schluß feſt auf London. Privat-Diskont 134 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 2. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
Tadem: ſtill.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,30-—5,70,
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctxr,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 6,45G, 6,42B. ver Okt.-Dej. 7,13xG, 7,20B.
per Mai 6,60bez., 6,55726G. per Jan.-März 7,372G, 7,45B.
per Aug. 6,85, 6,82G. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, 2. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult.

Baſis 682 enden 7 Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

April 6,45. „12.Mai 6,60. Dez. 7,22. Tendenz ruhig.Aug. 6,85. März 7,46.
Produktenbörſe-

Berlin, den 2. April.
Weizen Mai 166,00 Juli 166,00 Septbr. 162,00
Roggen Mai 144,50 Juli 143,25 Septbr.
r Mai 156,00 Julia i s Mai Juli 115,50Rüböl Mai 54,40 Oktober 52,30
Sviritus 100 1 70er loco 34,00

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Elalösung von Couponus, Ver-zinsung von Geldeialagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Nnt Zinsfuß Dividende 1001 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901exik. Anleihe 1899 5 (1100 805 Breslauer WechſelBank 11101 256 G Eilenburger Kattun. S Auſer Maſchinen. 222 00bz. GC oursn otirungen Oe err. Gold Rente 8 Comm. J l Se 433 3608 iöther Naſe nen e 5 2 8 92 e Merten 4 S 283893
d r 4 n r u.. 5 1139 606 7 lſenkirchen Bergwerk. 13 1163 2564. Schleſ. Zinkhütte St. 22 120 506der Berliner Börſe vom 2. April, ort Staate in. s r 338908 Deutſche van 11 208 50 S z t 333 W e s o 138022 Uhr Nach mittags. Rumän. amort. 5 97,286 do. Genoſſenſchaftsbant 9 11103 90 S Slauziger Zuckerfabrik. 8 11 109 7504 G Siemens Glasinduſte. 18 147,50 b G
o do. 1891 4 83 704 G DiscontoCommandit 2 11394,506 Große Berl. Pferdeb. 11 198,5964 S Staßfurt Chem. Fadr. I2 10 1615658 6Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 (100.2563. G Dresdner Bank. 1138,30 Halleſche Naſchinen. 35 433 598. G Stolberger Zink Akt. 8 1128,00b

Preußiſche und deutſche Fond 9. S wed. St.- Anleihe 1886 3 2 332028 do. BankVerein 5 1(106 10 e. 6 Halle che Union. e 66 2564. G Sudenburger Maſchinen O 0.,90 b
o. do. 1890 3/2] 99,60 t Gothaer Grund Creditban? 126 0060 Hamburger Packetfahrt. 10 1108,506.6Thale Eiſenhütten 52 70 50 b. G
do. Hyp.oPfdbr. 1870 4 Leipziger Bank. 9 106 arpener Berghau. 11 12 166 7564. Thüringer Salinen 3 80,206 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 100 1064 do. Creditanſtalt 2 178,00 t. G Hartmann, Sächſ. M.F. 6 133 383 Weſteregeln Alkali 17 130,506 GDeutſche Reichs Anl, b, 1905) 3/2101 756 do. Ronte 1882 4 86.808 Sekpz. Spar u. Creditbank 2 S Stwernia Shamerock. 15 162 70 NMälzerei Wrede 32.00do. do. an 101 75 Ungar. GolbRente 1000er 4 11010066 Magdebg. Prwatbant 89,606z G Hildebrand Mühlen. 7*4138 00t3 G Zeiter Maſchinen (20 14 (185,756 Gdo. do. 3 92.506 do. do. 500er 4 (101.008 G Mitteldeutſche Creditbank. 2 1104900B Huldſchinsky 2 4 112,00b66 GPreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 1101,006 Nationalbanef. Deutſchland 111006 S üſcherslebener Kait 10 14532

(untk. bie 1905) 32/2101 756 Oeſterreich. Credit 10 215.75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 9 101, C. BLeut Conſ. anethe.... feſtot 28 h e le en e en veresCr. u ebeckvand. Staate Rente 3/2 2230 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). O S 11 406 Leopold haller chem. Fabr. 19 2 292 G WechſelCourſe.de. Staats Anl. isös. 9050 do. do. (Hüdner) volle 122,7 Enife Tiefdaun kond. i 2650066 6 Privatdiskont 1
Staateſchuldſcheine 3 Reichsbank 1040 153 866 0 do. do. St. Pr. 5 6 90,25fſche Rente 390406 Dividende 1900 1801 Sächſiſche Bank 7 J 33 2922 Zorddetſcher iovd. 3 1498 Saweh 100 Fr. 90756ſchaftl. Central 2, e Anatoliſche 2 53 582 Scaffdauſ. r 7 122 3830 er kerr er 29 223 Ftal. Pläg 100 g. t. 79453 83 58g e St.-Pr. gu 1177.7660 Sleſiſcher BankVerein. 7 42 deaſst c g. 16 t i o C.eckBi I. e van 5 7 2 e oWzgldaſt d. Prze. Sagen T Nanu ii e ne e e er d2 o. 0. e Pr. 1 Lw S l. 8 Ta kz.do. do. 55 708 oOſtoteußiſche Sidegnt 3 409 Jnduſtrie-Papiere. Roſtzer Braunkohlen. tet 38 ten e e ne to. von t e J 7 eheGanmburger Hyp.«Vant el nen er 7 Dividende 1900 1001 de eivr. 16 138.250 en 100 ar u. 80.65(unt bis 1900) 4 100,006 G Warſchau Wiener 15 Berl. 4Böhm. Brauh. 14 10 189,750 G
burger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 do. Pagenhofer 2 12 65.6 i en75 v täge 32] 95 600 Pol. n 82 do. Hrauerei Schultheiß 14 14 232 5

elmeerbdahn u 25e e 37/. 97600 n er e a. Wachſen e Schluß Courſe.welzer 0 e hun die 180 95,008 d nenden S Anhalt erh. Tendem: ruhig aber feſtCanada Pacific e 6 115.756 Berl. Elektr. Straßenbahn s 6 u Oeſterreichtſcher Eredit 219.75 Gotthardbahn eAnsländiſche Fonds. Berl. Elektricitäts-Werke 10 7 1883628 Berliner Handelsgeſellſchaft. 154,60 nce Henrt. 96,50
Schwargkopff [13 10 1 37838 Darmſtädter Bank h 33358 ſchau Wiener e 178 00Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 10 7 148,756 G Deutſche Bank 298,7 J Reichsanleihe 92,40Gold Anleihe s B k. Akti Bismarckhütze h e 7 12 229.00b. G DiscontoCommandit. 194 50 Bochumer e 9eeeese es 197,75v de e Zu o a ank en. Bochumer Gußſtahl. 162 12 196. 500 G Dresdner Bank 736.78 Dortmunder 63,60p 2 z Budoeeus Eiſenwerte 9 115,006 G Nationalbant e e h 111,00 SZaurahütte. e 201,50Oriech konſ. Goldr. m. LCps. G Dividende 1900 1001 Buckauer Chemmn. Fahrkk. wen 116.756. Italiener Setſentirchen 163,750. Monopol Anleihe 4400 6 8 Cröllwitzer Papier 10 18 213.000 Spanier e h 79,00 Harpener 167,00mit lfd Ces. 289 Berkner andelsGeſ 55 D 154,705 Dannenbaum 48 80 G Türken D. e e 25,85 Hlibernia ehe h 163,50Gold Unl. v. 1890 Berliner Bank s 53,306. G Donnersmardhütte conv. 16 1199 90 DortmundGronau 177,50 amb. Packetfahrt. 108,60mit Cps. lfd. 38,606 G BörſenHandelsBerein 4 en 101.7564 Dortmunder Union 0 53 10m. Maritendurg- Mawka e eeeeeee es 7 00 oxdd. Le rlal „1Palienſſge Rante, de e 4 100,80b3 G Breslauer Disk. Dank. 92,500 G EgeſtorfſoSalzwerke 140,600 Oſt preuß. Südba on 6 „10
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Stadt Theater
alle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, d. 3. April 1902,

Abends 7 Uhr:
195. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
136. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Zum letzten Male

Mit verſtärktem Orcheſter.

Siegfried.
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Thes Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Siegfried O. Schroeter.
Der Wanderer Joſef Fanta.
Alberich Theo Raven.
Mime Gg. Foerſter.Fafner Eugen Guth.Brünhilde M. König.
Erda H. Behnnöé.Stimme des Wald-

vogels A. v. Böer.
Schauplatz der Handlung Erſter
Aufzug: Eine Felſenhöhle im Walde.
Zweiter Aufzug: Tiefer Wald.
Dritter Aufzug Wilde Gegend am
Fuße eines Felſengebirges, dann
auf dem Gipfel des Brünhilden-

ſteines.
Kaſſenöffn. 64 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende 11 Uaſſalla Theater.

Direktion: Riehard Hubert.
Ab 1. April:

WGänzlich neuer Spielplan!

Pernando-Willuhu-Trio,
Matadore der Kraftturnkunſt.
r. Hermany mit ſeiner
Pantomime: „Der Thierfreund“.
Großart. Dreſſuralt. Caesaro-
Belli-Truppe, Parterre-Gym-
naſtiker mit akrobatiſchen Spielen.

Franz Man de Wiürth,
Soubretten Jmitator. TheeThomns, Excentrics: „Spaß in
einem Reſtaurant“. Soeurs
Mmnilia, InſtrumentalExcentrics.

Mr. Cacesaro, Champion-
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide.

Maxi Walden Geſangs
Soubrette. Willy Zimmer-ruanm. Origin.Geſangs-Humoriſt
und Komponiſten Darſteller.
American-Bioscope, ſenſat.
lebende Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 3. April 1902.
Leipzig (Neues Theater) Es lebe

das Leben.
Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
Weimar (HofTheater): Die Jung-

frau von Orleans.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Herein für kathol. Kanflente u. Heamte.
Vereinslokal „Schultheiß“, Poſtſtr.
23 Donnerstag, Abends 9 Uhr

itzung ſowie Vortrag.

Welt-Panorama.
San Remo, Riviera,

Von der Reise
zurückgekehrt.

Prof. Kohlsohütter.

Verlegte meine Wohnung
9 von Geiststrasse 10 nach

Gr, Ulrichstrasse 38
(wehben d. Gold. Schiſfchen)

W. Herrmann jun,
h prakt. Zahn- Art.
I Sprechzeit: 8--1 und 25 Uhr.

Vom I. April d. Js. an halte
ich meine Sprechstundenvon 10--12 und 3--4 ab. Sonn-
tags nur Vormittags.
Dr. med. Seeligmüller,

Specialarzt Nervenkrankheiten,
Gr. Steinstr. 34, p. Pernspr. 2168.

erhalten noch 1Gute Penſion bis 2 Knaben.

Gewiſſenh. Erziehung, Preis mäßig.
Liebenauerſtr. 6, I. r.

Wohlthätigkeit.
3 Mark für Arme ſind am 2.

Oſtertag im Becken von St. Moritz
gefunden. Herzl. Dank! Matth. 5, 7.

Nietschmann, P.
Kaufe zu hohen Preiſen

gute Herren- und
Damengarderobe,

auch in Seide, ſowie alle
Militärſachen. Fran Reuter.
Beeſenerſtraße 23. (4884

1 Posten WHauskleicderstoſte
1

t Satin.hochfeine uni- Stoffe in allen
Neuheiten für Blousen in Seide und Wolle, Mtr. 350

reine Wolle,

bis herab zu

Neuheiten, engl. Geschmack,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.

90,
180, 140, 75

9 0 0 0 0 0 0 0 0 I 4 99
Webarten, Mtr. 450, 375, 325, 200

0 9 7 9 0 2 0 9Heine Auslagen bitte zu veachten?

78, 65, 52 Pfg.

50

Renelt'sRestaurant,
Wein- u. Austernhaus,
Gr. Steinstrasse 43,

part. u. I. Etage.
Vorzügliche Küche, alle
Delikatessen d. Saisön.
Diners und Soupers

von 1,50 bis 10 Mark zu
jeder Tageszeit, stets ge-
wählte Speisenkarte.

Mittagstisch
von 12 bis 3 Uhr im Abonn.

à Gedeck 1 Mark.
Täglich prima Holländer
Austern und Helgoländer
Hummern, sowie foeinster

Ural-Caviar.
Treffpupkt der Herren

Landwirthe u. Fremden.

Aepfehvein
9la n n e haſtvar

hampagner feinste Qual,
Fritz. Hochheim am
Man Vervange Preis ist

rm e
Zwei Kronlenchter,

Gas und elektriſch, preiswerth
verkäuflich Biemarckſtr. 24, pt.

e

LCostfüme
in grosser Auswahl,

18, 24, 28, 36 A. ete.

09 00Costüme- Röcke

sämmtlich in dem neuen Rock-
schnitt, gefüttort,

6.,75, 8, 10, 12, 16, 21 Mk.
etc.

Trauer-Blousen,
Morgenröcke,

Trauer Schürzen,
-Tücher. 5

Anfertigung nach Naass
in kurzer Zeit zu kleinen

Preisen. 3
Hermann

Hönicke,
am Leipziger Thurm.

Schwefel Hirkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Secropheln,
Flechten, Mitefſer, Blüthcheu,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkänfer geſucht.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.

nachweislich im Stande ſein, reell

Trauorhüte, Trauersehleier, Trauerdloro

empfeblen in gröester Auswahl

Schneider e Iaase.
Gr. Steinstrasse 83.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründl. Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher 548 Beamte ge

fordert. [3417Kube, vorm. Amtsvorſteher,
Landwirth, Halle a. S.

Unterricht
Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode

Schulstr. 34.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Dentseh für Ausländer-
Pernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquenz bis 1901 1160 Seh.

HMiss Alexander.

e wird zum 1. Juli ein

Lehrfabrik
Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ma-
schinenb. u. Elektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Schmidt K Co., menau l. Th.

Perſonen,die verlangt werden.

Auf der Domäne Gr.-Bade-
gaſt bei Cöthen i. Anh. wird
n 1. Juli oder ſpäter ein er
ahrener, unbeſtr., verheiratheter

Brennmeister
geſucht. Derſelbe muß mit den
neueſten Apparaten vertraut und

und bei höchſter Ausnutzung des
Materials hohe Ausbeuten zu erzielen.
Gehalt nach Uebereinkunft. (4892

PerwalterGeſuch.
Ein jüngerer Verwalter oder

Volontär wird auf zwei Monate
direkt unter Leitung des Prinzipals
zur Vertretung geſucht. Familien
anſchluß geboten. Näheres durch
Stadtgutsbeſitzer Gertzen,

Bitterfeld.

Einen

Kuhfütterer,
der auch zu melken hat, ſucht für
ſofort oder ſpäter
O. Koch, Lehudorf bei Coßdorf,

Bez. Halle a. S.

Auf einem bei Weimar ge-
legenen größeren Rittergut
mit Rüben- u. Brennereiwirthſchaft

Eleve
gegen Penſion geſucht. Landw.
Sohn bevorzugt. Off. an E. P.,
Leipzig-R., Täubchenweg 78, II.

Ein Knabe,
welcher ſich dem Kanzleifach
widmen will, kann eintreten.
Rechtsanwalt Suchsland.

Schiffs-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklaſſ.
Swiffen mit großen
transatlantiſchen

Reiſen
paul MerKer,euerbaas, Hamburg,
tubbenhuk 24.

Wirthsehafterin-Gesueh.
Geſucht zum 1. Mai eine ge

bildete, mit guten Empfehlungen ver
ſehene, zuverläſſige, in der feinen
Käche erfahrene, nicht zu junge
Wirthſchafterin bei gutem Gehalt
für den Haushalt eines unverheiratheten
Oberförſters in Oſtpreußen.

Meldungen erbittet
Rittergut Hohenerxleben

bei Staßfurt.

Zur Führung des Haushaltes
eines einzelnen jüngeren Herrn mit
Kutſcher wird eine durchaus zu

verläſſige (4Wirthrchafterin
im Alter von 35--45 Jahren zum
15. Mai geſucht. Angenehme
ſelbſtändige Stellung. Gefl. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen u. ſ. w. unt.
Z. 4924 in der Expedition dieſer

Ein tüchtiger

Verwalter
findet ſofort Stellung.
Rittergut Grossgörschen

b. Lützen.

Ein tüchtiger

Fabrikſchmied
findet in einer Zuckerfabrik der
Provinz Sachſen dauernde Stellung.
Eintritt am 15. April oder ſpäter.
Bewerbungen mit Zeugnißadſchrift

N und Lohnforderung ſind unter Z. 4820
an die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Suche zum 1. Juli d. Js.
einen (4869Kuhfütterer
mit Frau für einen Kuhſtall von
ca. 50 Stück Groß und Kleinvieh.
Bewerber, denen an dauern. Stellung
gelegen und langjährige Zeugniſſe
deſitzen, mögen ſich melden.

H. Herold, Döbern
bei Neiden, Kreis Torgau.

Zeitung niederzulegen.

Geb. ev. Fräulein, w. ſelbſt.
kochen kann, w. z. Führ. d. Haush.
z. 15. April geſ. Dienſtm. w.
gehalten. Meld. m. Zeuazn. u. Bild
an Fräulein Sehmidt, Lehrerin,
Eisleben, Kloſterſtraße 14.

Zur Beaunfſichtigung
von Schularbeiten wird ein ge-

mal wöchentlich geſucht. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen unt. B. 0.
3911 an Rudolf Mosse,
Barfüßſerſtraße- (4898.
Landwirthſchafterinn.,Scholarinn.,

Stützen, Kinderfräulein, Jungfern,
Stubenmädchen, Kochmamſells,
Köchinnen, ſowie gutes und beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jed. Branche
wird zu jeder Zeit geſucht und
empfohlen duſch Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
noch zu ſofort durch mich Stellung.
Franz Ehrler, Stellenvermittler für
Schweizer, Leipzigerſtr. 81.

Zur prompten u. mögl. billigſten
Beſchaffung von jeder gew. Anzahl

Sommoer-Arbeitern,
als auch tücht. Knechten, Mägden
uſw. empfiehlt ſich und erbittet Off.
mit Rückporto

Nepomuk PDobrowolski,
Stellenvermittler,

Poſen, St. Martin 13.
Stellung zum 1. Juni cr. als

Stütze bei ält. Leuten
bezw. einzelner Dame ſucht ein in
bürgerl. Küche und Hausbalt wohl
erf. j. Mädchen mit vorzügl. Zeugn.,
7 J. in einer Stelle. Gefl. Off. unt.
T. 4860 an die Exped. d. Ztg.

Jung. geb. Mädchen (Förſters
tochter) ſucht Stelle als 2. Mamſell
auf einem größeren Gute. Gefl. Off.
u. L. 330 an Rud. Mosse, Dessau erb.

Wohnungs Geſugge.

Herrſchaftlige Vohnung,
Nordriertel, ca. 7 Zimmer, 1. Oktober
geſucht. Off. unt. R. d. 3945 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Geſucht 1. Oktober
herrſchaftliche Wohnung,
6—-7 Zimmer, Bad, Gartense-
nutzung, wenn möglich Veranda.
Offerten mit Preisangabe unter
B. ü. 3928 an RudolfMosse, Brüderſtraße.

ch
Ein gebild. junges Mädchen

wird zum möglichſt baldigen An
tritt zur Stütze geſucht. Selbiges
darf im Kochen nicht unerfahren
und mit den ſonſtigen im bürger
lichen Haushalt vorkommenden
Arbeiten vertraut ſein. Dienſt
mädchen vorhanden. Angebote
mit GSehaltsanſprüchen unter
Z. 4929 an die Exp. d. Ztg. erb.

Dur Stütze d. Hausfrau
X wird ca. Mitte April, ev. auch
X ſpäter ein gebiidetes Fräulein
X tagsüber geſucht. Off. mit Ge

haltsanſprüchen unt. B. n. 3910
X an Rudolf Mosse, Bred2
X ſtraße. (4751Lehrmädchen!

Für mein Poſamenten und
Weißwaaren- Geſchäft ſuche ich
ein junges Mädchen aus acht
barer Familie als Lehrling. Freie
Station und Wohnung, dei Familien
anſchluß. Gustav Müllew,

lerrschaftl. Vohnung

mit Veranda oder Balkon im Nord
viertel, 4 bis 5 Zimmer nebſt Zu
vehör, 1. Juli oder ſpäter geſucht.
Offerten Wettinerſtraße 29, I.

Mitte der Stadt,Wohnung, I. Etg., ca. 600 Mt.
von 3 Damen 1./10. geſucht. Off. u.
B. h. 3965 an Rudolf Mosse, Halle.

Vermiethungen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zu ſofort zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.

Hohenzollernstr. 3
II.Etg., 5 St., K., K., reichl. Zubebör,
650 Mk., 1. Okt. zu vermiethen.

Laurentiusſtr. 1, I. Et., 5 Z.,

bildetes, junges Midchen zwei-

Iländelstrasse 21, II Treppe

herrſchaftliche Wohnung, nett ein
gerichtet, drei VorderZimmer, zwei
Schlafräume, 1 Kammer, Küche,
Sveiſekammer, Balkon 2c., Preis
660 Mk., per 1. Oktober, und
Burgstrasse 48, Ireppe,
herrſchaftliche Wohnung, fünf
Zimmer, Küche, Bad, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Fremdenſtuhe,
zwei Balkons 2c., Preis 750 Mk.,
1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Hermann Pfeiſfer, Große
Ulrichſtraße 18, II. (4901
Herrſchaftliche Wohnung

Händelſtraße 20, Beletage,
bisher von Herrn Juſtizrath Höniger
bewohnt, 5 große Zimmer, Fremden
ſtube, Mädchenkammer, Küche,
Speiſekammer, Bad und Zubehör
per I. Mai oder ſpäter zu
vermiethen. Preis 1550 Mark.
Näheres daſelbſt oder bei

Hermann Vſeiſfſer,
Gr. Ulrichſtr. 18.

Kl. Alrichſtraße 18, II.
herrſwaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Bad und reichl. Zubehör, ſofort
zu vermiethen. Näberes Kleine
Ulrichſtraße 8 a. III. I.
ch

Halbe I. Etage, 6 Zimmer,
Badeeinrichtung u. Zubehbör, Preis
850 Mk., z. 1. Okt. zu vermiethen.

Halbe II. Etage, Preis 450 Mk.,
zum 1. Juli zu vermiethen.
Beſichtigung von früh 11 ilhr ab.
F. Berger, Varfüſzerſtr. 12.

z

un'ündbare Jnſtituts- u. Kaſſen
gelder ſollen ſogleich oder ſpäter
gegen gute Ackerſicherheit, auch
zur 2. Stelle, zu 3 bis 4 unter
günſtigen Bedingungen durch mich
ausgeliehen werden. Anträge er
bitte baldigſt.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſer ſtraße 4.

Ca. 30 000 Mark
Hypothek, auf Leipziger Stadtgrund-
ſtück eingetragen, zu verkaufen
per ſofort. Off. u. Z. U. 516 an
Haasenstein& Vogler A.-G., Halle a. S.

800 000 Mark fur e et
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, zub S. S. 316.

J Famliennahrihten.

Verlobt: Frl. Margarethe
Doitſchy mit Hrn. Oberleutn.
Willy Lorenz (Wrechow
Charlottenburg). Frl. Suſanne
Rabe mit Hrn. Amtsrichter Dr.
Herm. Beyreiß (Berlin Lebe).
Fri. Alice Friedburg mit Hrn.
Leutnant Georg Müldner von
Mülnheim (Hamburg). Fräul.
Frida Marſchner mit rn.
Stabsarzt Dr. Hermann Nion
(Berlin). Frl. Eugenie Weber
mit Hrn. Referendar Dr. jur.
Ernſt Weber (Deſſau). Fräulein
Bertha Voigt mit Herrn
Paul Maaſer (DeſſauMagde-
burg). Frl. Pauline Poppei mit
Hrn. Otto Brieſe (Berlin). Frl.
Ella Blumenthal mit Herrn
J. Schboenborn (DeſſauBerlin).
Frl. Eliſe Mühlpfordt mit Hrn.
Paul Kohnert (Deſſau). Frl.
Margarethe Wiſcheropp mit Hrn.
Willy Niederquell (GBerlin-
Friedrichsort). Fräulein Agnes
Bruchmüller mit Hrn. Fritz
Didike (Güterglück--Werkleitz).
Frl. Selma von Blücher mit
Hrn. Fritz v. Bülow (Oſtrowitt).
Frl. Eliſabeth von Schoenberg
mit Hrn. Regierungsrath Viktor
r von Ferber (Bornitz
wickau). Frl. Marie Agnes

von Schlieben mit Hrn. Haupt
mann Karl von Raumer (Lieg-
nitz Braunsberg). Frl. Ellen
Renvers mit Hrn. Leutnant
Gotthard von Buch (Berlin--
Gremsmüblen). Frl. Johanna
von Tresckow mit Hrn. Ober-
leutnant Carl von Loßberg
(Wiesbaden). Fräulein Frieda
Udrich mit Hrn. Amksrichter
Dr. Hans Karſten (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Theo Olivier (Deſſau). Hrn.
Valentin Baumgarten (Magde-
burg). Hrn. Oberlehrer Brad
bering (Magdeburg). Hrn. Reg.
Aſſeſſor Lochte (Magdeburg).
Hrn. Oberleutn. Werner Edler
von der Planitz (Torgau).
Eine Tochter: Hrn. Moritz
v. Oppenfeld (Reinfeld).

Geſtorben: Hr. Walter Fliegel
(Eriurt). Hr. Felix Gottſchling
(Magdeburg). Hr. cand. win.
Erich Mühmler (Breslau). Fr.
Paſtor Mathilde Weingart
(Erfurt). Fr. Henriette Martin
(Azmannsdorf). Fr. Henriette

Eisleben. (4921 reichl. Zubeh. 1. Oktober zu verm. Blume (Erfurt).
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Donnerstag-

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der nächſte Kreistag findet am Sonnabend, den 19. April,

Vormittags 114 Uhr im Sitzungsſaal des Kreisſtändehauſes zu
Halle ſtatt. Tagesordnung 1. Feſtſtellung der Voranſchlages der
Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1902. 2. Endgültige Be
ſchlußfaſſung über den auf dem letzten Kreistage am 14. Dezember
v. Js. außerhalb der Tagesordnung gefaßten Beſchluß, betr. die Ab
änderung der an die Bewilligung der zu den Koſten der Wie der-
herſtellung der alten Leipziger Chauſſe aus dem
Kreis und GemeindewegebauUnterſtützungsfonds zu gewährenden
Beihülfe von 15000 Mk. geknüpften Friſtbeſtimmung. 3. Be
rathung über die Errichtung einer Kreislehrſchmiede.
4. Anderweite Abgrenzung der Amtsbezirke Beeſen a. E.,
Döllnitz und Dieskau. 5. Wahl von Schiedsmännern für die
Bezirke Trebnitz, Lettin, Niemberg und Beeſen a. E. 6. Wahl der
Mitglieder für die Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen bei den Königlichen Amtsgerichten zu Halle,
Cönnern, Löbejün, Wettin und Alsleben a. S. für das Jahr 1903.
7. Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der Uebernahme der Unter
haltungskoſten für mehrere dem Kreiſe angehörige geiſteskranke,
taubſtumme, blinde und blödſinnige Perſonen. 8. Vervollſtändigung
der Liſte der zu Amts vorſtehern und deren Stellvertretern
geeigneten Perſonen.

d

Der Haushalts-Etat der Provinzialverwaltung für 1902/03
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 6273 000 Mark ab. Unter
den Einnahmen befinden ſich 1261 4832 Mk. Staatsbeiträge für die
allgemeine Verwaltung und 1862 210 Mk. für das Verkehrsweſen,
ferner 46 406 Mk. aus Stammvermögen und 2541 000 Mk. aus
Provinzialſteuern. (Es werden 9L Prozent der direkten Staatsſteuern
erhoben.) Als außerordentliche Einnahme enthält der Etat die neue
Dotationsrente von 120 000 Mk. Was die Ausgaben anbetrifft, ſo
betragen u. A. die allgemeinen Verwaltungskoſten 450 167 Mark
und die Koſten für die Unterhaltung der verſchiedenen
Provinzialanſtalten 1288 241 Mk. Das Landarmenweſen erfordert
365 000 Mk. und das Verkehrsweſen 2 711 710 Mk. darunter 63 000
Mark zur Unterſtützung von Kleinbahn-Unternehmungen). Für Kunſt
und Wiſſenſchaft ſieht der Etat 29 224 Mk. und für die Fürſorge-
erziehung 154 800 Mk. vor. Zur Schuldentilgung und Verzinſung ſind
479 000 Mk. eingeſtellt. Die einmaligen und außerordentlichen Aus
gaben weiſen die Summe 330 850 Mk. auf, meiſtens für Erweiterungs-
bauten und zu Beihilfen an nützliche Anſtalten. Die genauen Ziffern
haben wir im Februar in den Berichten über die Etatsberathungen
des Provinziallandtages gegeben.

Petersberg, 31. März. (Ein Kirchenkonzert) fand heute
Nachmittag in unſerer ſchönen Peterskirche ſtatt, veranſtaltet von dem
hieſigen Lehrer und Organiſten Herrn Prinz. Derſelbe brachte
mehrere Orgelvorträge zu Gehör, ein Doppel-Quartett (Männerchor)
und Solo-Vorträge des Fräulein Schnellinger aus Halle folgten,
die allgemeine Anerkennung fanden. Der Vortrag einer Beethoven'ſchen
Romanze für Geige (mit Orgelbegleitung) des Herrn Aſſiſtent Wied e
mann- Wallwitz war äußerſt ſtimmungsvoll, wie ſich denn das ganze
Konzert des lebhafteſten Beifalls aller Anweſenden erfreute.

Petersberg, 31. März. (Beſitzwechſel.) Jn dieſen Tagen
iſt der früher Wehde'ſche, ſpäterhin Römer'ſche Gaſthof hierſelbſt von
den Römer'ſchen Erben durch Kauf in den alleinigen Beſitz des Herrn
Richard Wehde, eines Sohnes des vorletzten Beſitzers, über-
gegangen. Herr Wehde, der den Gaſthof bereits ſeit mehreren Jahren
als Vormund der Römer'ſchen Kinder verwaltet reſp. in Pacht hatte,
dürfte ja vielen unſerer Leſer als tüchtiger, überaus entgegenkommender
Wirth bereits bekannt ſein, wie denn überhaupt die Gaſtfreundlichkeit
der Wehde'ſchen Wirthsleute jeden Beſucher des Petersberges angenehm
berühren dürfte.

w. Beeſenſtedt (Seekreis), 1. April. (Kirchen umbau.) Heute
wird mit dem theilweiſen Abbruch der hieſigen Kirche begonnen, da
dieſelbe einem Umbau unterzogen werden ſoll. Geſtern
Abſchiedsgottesdienſt in derſelben ſtatt.
d. J. beendet ſein.
Kirchen in Naundorf und Schwittersdorf beſuchen.
Baues iſt Herrn Baumeiſter Fahro-Halle übertragen worden.

Torgau, 1. April. (Perſonalnachricht.) Der bisherige
Militär-Hilfsgeiſtliche Schmidt, der mit Wahrnehmung der Diviſions-
Pfarrſtelle bei der 8. Diviſion in Torgau beauftragt war, iſt heute
zum Diviſions- Pfarrer hierſelbſt ernannt worden.

Zeitz, 31. März. (Auszeichnung.)

fand der
Der Umbau ſoll am 1. Nov.

Dem Amtsgerichts-
rath Mitzſchke hier wurde bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

H Nordhauſen, 1. April. (Sein 50jähriges Jubiläum
als Apotheker) feierte heute unſer hochgeachteter Mitbürger Herr
Ernſt Schulze, ſeit 1. Juni 1868 Beſitzer der hieſigen Mohrenapotheke.

Erfurt, 1. April. (Forſtverwaltung.) Dem Regie-
rungs und Forſtrath Hartmann iſt die Forſtrathsſtelle Erfurt-Worbis
übertragen worden.

Erfurt 1. April. (Perſonal-Nachricht.) Der Kreis
ſekretär a. D. und Hauptmaun der Landwehr Richard v. Hanſtein
in Marburg an Lahn iſt zum kommiſſariſchen Amtsvorſteher für den
Amtsbezirk Salza (Kreis Grafſchaft Hohenſtein) beſtellt worden.

Erfurt, 1. April. (Die Oper unſeres Stadt-
theaters wird wahrſcheinlich am 9. April ihre Thätigkeit hier
ſchließen um ſie, wie alljährlich, noch einen Monat hindurch in
Zwickau fortzuſetzen.

(O Vom Eichsfelde, 1. April. (Unruhen.) Jn dem Dorfe
Lengenfeld ſind heute Volksunruhen entſtanden, zu deren Unter
drückung mehrere Gendarmen aus hieſiger Gegend dorthin beordert ſind.

Hecklingen, 31. März. (Jm Schornſtein ſtecken ge-
blieben.) Beim Emporklettern in einer Eſſe in einem hieſigen
Gaſthauſe gerieth ein Schornſteinfeger aus Leopoldshall dadurch in eine
unangenehme Situation, daß er in der Eſſe ſtecken blieb und weder vor
wärts noch rückwärts konnte. Erſt nach faſt dreiſtündiger Arbeit konnte
er befreit werden.

HOuedlinburg, 1. April. (Zwei Selbſtmorde.) Am
erſten Oſterfeiertage fanden Paſſanten das Dienſtmädchen Elſe Sch.
aus Altenbrak Abends gegen 10 Uhr an einem Thorwege in der
Wallſtraße todt auf. Neben der Leiche lag der abgeſchoſſene Revolver

Während der Bauzeit ſollen die Einwohner die
Die Leitung des

2. Beilage zu Nr. 153 der Halleſchen Zeitung
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ihres Dienſtherrn. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß die Kugel
das Herz durchbohrt und ſofort den Tod herbeigeführt hatte. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach liegt Selbſtmord vor. Die Veranlaſſung hierzu
ſollen Liebeskummer und Krankheit gegeben haben. Ferner hat ſich
hier heute früh der Schmiedemeiſter Friedrich N. mittels eines Teſchings
erſchoſſen. Krankheit ſcheint den 74 jährigen Greis in den Tod ge
trieben zu haben.

Magdeburg, 1. April. (Aus der Forſtverwaltung.)
Dem Ober Forſtmeiſter von Krogh iſt die Ober Forſtmeiſterſtelle in
Magdeburg übertragen worden. Regierungs und Forſtrath Max
Roth zu Marienwerder iſt auf die Regierungs und Forſtrathsſtelle
Magdeburg Letzlingen verſetzt worden.

Seehauſen (Altmark), 31. März. (Ueber den Raub-und Mordverſuch in Wahrenberg a. Elbe iſt noch Folgendes
mitzutheilen Der überfallene Kaufmann iſt nicht todt, ſondern
munter und geſund. Das ihm über den Kopf geworfene
Wollhemd war mit r r worden und hatte Falten
am Hals gebildet, was ihm das Leben rettete. Die vom Gendarmen
Mauckſch hierſelbſt aufgenommene Unterſuchung ſtellte feſt, daß die
Thäter in zwei Artiſten zu ſuchen waren es wurden ſofort Steck-
briefe gegen ſie erlaſſen. Der eine der beiden, der Schnittwunden
an den Händen hatte, wurde, wie gemeldet, am Freitag in Hamburg
verhaftet. Eine weitere Verhaftung in dieſer Angelegenheit iſt in
zwiſchen in Wittenberge erfolgt.

Deſſau, 1. April. (Diebſtahl.) Drei hieſige Arbeiter
haben geſtern auf dem Güterbahnhoſe der Staatsbahn eine Lowry
gewaltſam geöffnet und aus derſelben vier Sack Hafer geſtohlen. Als
ſie ihre Beute bei einem hieſigen Fuhrherrn verkaufen wollten ſchöpfte
dieſer Verdacht und benachrichtigte die Polizei, welche die Diebe als
bald überführen konnte. (Anhalt. Staats Anz.)

Jeßnitz, 31. März. (Ein Einbruch) iſt in der Nacht zum
Sonnabend im Güterſchuppen auf hieſigem Bahnhof ausgeführt worden.
Aus verſchiedenen Stückgütern wurden Waaren im Werthe von 7 Mk.
eſtohlen.

Arnſtadt, 30. März. (Bergrutſch.) Das „Arnſt. Tgbl.“
meldet: Am Donnerstag Nachmittag iſt im Jonasthale an dem
Hartung'ſchen Berge, in der Nähe des Gölitzenshölzchens, eine be
deutende Felsmaſſe abgeſtürzt. Die niedergegangene Maſſe beträgt
nach ungefährer Schätzung 60 bis 70 Centner. Die Erſchütterung
wurde ziemlich weit vernommen. Ein Unglücksfall iſt dabei nicht zu
beklagen.

Vom Jnſelsberg (Thüringen), 1. April. (Freudenfeuer.
Die neue Waſſerleitung auf dem Jnſelsberg.) Am

2. Mai Abends wird zur Feier des 50jährigen Beſtehens der gothaiſchen
Verfaſſung an hochgelegenen Punkten des Herzogthums Gotha Freuden
feuer angezündet werden dieſe Veranſtaltung geht von den Forſt
behörden aus, und die Organe der Ortspolizei werden das Ab-
brennen beaufſichtigen. Ueber die neue elektriſche Waſſer
leitung für das „Hotel Gotha“ auf dem Berge
iſt Folgendes zu berichten: Für die Waſſerleitung, die bis zum 15. Mai
fertig ſein ſoll, ſind die Röhren bereits gelegt. An der Jnſelsbergquelle,
die 777 Meter hoch liegt und auch in der trockenſten Zeit in 7 Sekunden
15 Liter Waſſer liefert, werden eine Brunnenſtube und ein Maſchinen
häuschen erbaut. Auf dem Jnſelsberg ſelbſt, der 916 Meter hoch iſt,
wird beim gothaiſchen Hotel gleichfalls ein Maſchinenhäuschen und ein
Waſſerreſervoir errichtet. Jn dem Häuschen an der Quelle werden ein
Elektromotor und eine Pumpe aufgeſtellt, die vom Hotel aus durch einen
Benzinmotor, der eine Dynamomaſchine treibt, mittelſt elektriſcher
Leitung getrieben werden. Das Waſſer muß ca. 139 Meter hoch ge
pumpt werden. (Magdeb. Ztg.)

Thal i. Th., 28. März. (Wieder ein Opfer.) Wieder
hat die unglückſelige Gewohnheit, mit Petroleum Feuer anzuzünden,

an der zwölfjährigen Tochter eines hieſigen Einwohners ein Opfer ge-
fordert. Das Mädchen, das vorgeſtern verunglückte, iſt heute den
furchtbaren Brandwunden unter unſäglichen Schmerzen erlegen.

Leipzig, 1. April. (Selbſtmordchronik.) Jm vergangenen
Monat waren im hieſigen Stadtgebiete 11 Selbſtmorde, 5 Selbſtmord-

verſuche, und 6 Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange zu verzeichnen.
Meißen, I. April. (Der geſunkene Zirkus.) Derheftige Sturm am erſten Oſterfeiertage hat auch den zur Zeit hier

weilenden Zirkus in Mitleidenſchaft gezogen. Jn der Eröffnungs
vorellung am Sonntag Abend ſenkte ſich plötzlich auf einer Seite
des Zirkus die dichtbeſetzte Galerie zur Erde. Die tragenden Theile

der Galerie waren mit der Zeltleinewand verbunden geweſen, um
dem Sturm das Ausheben des Zeltes unmöglich zu machen, und
durch den Druck des Sturmes war eine ſeitliche Verſchiebung dieſer

tragenden Theile eingetreten, ſo daß ſie ſich ſchließlich mit ibrer
Laſt zu Boden ſenkte. Obwohl Hunderte von Beſuchern mit in die
Tiefe glitten, iſt doch, Dank der geringen Höhe (1 Meter) und der
glücklichen Konſtruktion, nicht der geringſte Unfall zu verzeichnen.
Das Publikum beruhigte ſich ſchnell und die Vorſtellung wurde
ruhig zu Ende geführt.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Weimar“, n. Auſtralien, 31. März in

Colombo angek. „Mark“, n. d. La Plata, 30. März in Antwerpen
angek. „Wittenberg“, v. Braſilien, 31. März in Antwerpen angek.
„Hamburg“, v. Oſtaſien, 31. März in Antwerpen angek. „Darmſtadt“,
n. Auſtralien, 31. März in Genua angek. „Wittekind“, v. La Plata,
31. März Las Palmas paſſirt. „Rhein“, v. New-York, 31. März
Dover paſſirt. „Bonn“, n. Braſilien, 31. März Oueſſant paſſirt.
„Bayern“, v. Oſtaſien, 1. April in Hongkong angek. „Lahn“ 31. März
5 Abds. v. Genua in NewYork angek. „König Albert“, n. Oſtaſien,
1. April in Hongkong angek. „Friedrich der Große“, n. New-HYork,
31. März Lizard paſſirt. „Trave“ 31. März 2 Nm. v. Gibraltar n.
NewYork abgeg. „Hohenzollern“, v. NewYork, 31. März 10 Abds.

v. Gibraltar n. Genua abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“, v. New
York, 31. März 9 Abds. v. Cherbourg n. Bremen abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Palatia“, von Hamburg über
BoulogneſurMer n. NewYork, 31. März 5 Mrgs. Cuxhaven paſſirt.
„Moltke“ 29. März 11 Vm. v. NewYork über Plymouth u. Cherbourg
n. Hamburg abgeg. „Phönicia“ 30. März 7 Abds. Gibraltar paſſirt.
„Victoria Luiſe“ (Orientreiſe) 31. März 8 Mrgs. v. Nizza abgegangen.
„Rhenania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 23. März in St. Thomas
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angek. „Calabria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 31. März 7 Mrgs. in
Antwerpen angek. „Cheruskia“ 31. März 7 Uhr 35 Min. Mrgs. auf
der Elbe angek. „Hercynia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 31. März
in St. Thomas angek. „Valencia“ 31. März v. St. Thomas abgeg.
„Ascania“, von St. Thomas nach Hamburg, 31. März 4 Nm. in
Havre angek. „Polyneſia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 31. März
2 Nm. v. Havre abgeg. „Bosnia“ 29. März 6 Abds. in Baltimore
angek. „Atheſia“ 29. März 6 Mrgs. v. NewOrleans n. Hamburg
abgeg. „Sibiria“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 27. März in Rio
de Janeiro angek. „Valdivia“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 29.
März 5 Nm. v. Liſſabon abgeg. „Nicomedia“, v. Hamburg nach
Stettin, 31. März 10x Vm. Brunsbüttel paſſirt. „Karthago“, von
Hamburg n. Mittelbraſilien, 29. März 2 Nm. v. Oporto abgegangen.
„Jthaka“ 29. März Mrgs. in Rotterdam (Heimreiſe) angek. „Athen“
30. März v. Funchal (Heimreiſe) abgegangen. „Etruria“ 31. März
1 Uhr 35 Min. Nm. auf der Elbe angekommen. „Numantia“, von
Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas 31. März 52/, Mrgs. Cuxhaven
paſſirt. „Sileſia“ 31. März 61 Nm. auf der Elbe angek. „Serbia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 1. April in Port Said angek. „Sithonia“
31. März 2 Nm. in Colombo (Heimreiſe) angek. „Ambria“ 31. März
1 Nm. v. Havre (Heimreiſe) abgeg. „Sambia“ 30. März in Hamburg
angek. „C. Ferd. Laeiß“ v. Port Said (Heimreiſe) abgeg. „Kiau
tſchou“ 29. März in Colombo (Heimreiſe) angek. „Suevia“, v. Ham-
burg n. Oſtaſien, 30. März 11 Vm. Gibraltar paſſirt. „Hamburg“
30. März 54 Nm. Dover (Heimreiſe) paſſirt. „Saxonia“, v. Hamburg
n. Oſtaſien, 31. März 7 Mrgs. in Singapore angek.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinKarlshorſt. Dienstag, 1. April. I. Ver

ſuchsflachrennen. 2000 Mk. 1400 m. Hrn. O. Stensbecks
„Kontador“ 1, Hrn. W. Schulzs „Palo Alto“ 2. Hrn. J. Arlts
„Aha“ 3. Zehn liefen. Tot. 96 für 10. Platz: 58, 46 und 70 für
20. II. Blumenhof-Jagdrennen. 2500 Mk. 3500 m. Lt.
F. A. v. Goßlers „Eventualität“ 1., Hrn. J. Kühns „Minka“ 2.
Hrn. M. Lückes „Aesculap“ 3. Sechs liefen. Tot.: 58 für
10. Platz 56 und 97 für 20. III. Erika-Hürdenrennen.
2000 Mk. 3200 w. Lt. v. Griesheims „Kunſtreiter“ 1. Ritt-
meiſter v. Willichs „Minneſänger 2. Dr. Jaroczynskis „Vogelfänger“
3. Vier liefen. Tot.: 26 für 10; Platz: 37 und 33 für 20.
IV. Dreitauſendeinhundertſtes Rennen. Ehrenpreis
und 4000 Mk. Herrenreiten. Jagdrennen. 4000 m. Lt. v. Zitze
witzs „Volker“ 1. Hrn. Killiſch v. Horns „Ella Cray“ 2. Ht.
Frhrn. von Neimans „Hortenſia Bleu“ 3. Sieben liefen.
Tot. 38 für 10. Platz 29, 29 und 48 für 20.
V. Frühjahrs Handicap-Jagdrennen. 2500 Mk.
3000 m. Herrn H. Strubes „Souvenir“ 1. Herrn
H. Lemkes „Miſſie“ 2. Hrn. F. Grunows „Offerton“ 3. Elf liefen.
Tot.: 100 für 10. Platz: 63, 92 und 48 für 20. VI. Preis
der Flor a. Jagdrennen. 4000 Mk. 4000 w. Hrn. K. v. Tepper
Laskis „Wohlfarts“ 1. Desſelben „Goldküſte“ 2. Lt. Frhrn.
v. Neimans „Hallo Hallo“ 3. Tot.: 11 für 10. VII. Preis
von Strausberg. 2100 Mk. 3200 m. Hrn. J. Kühns
„Winfried“ 1. Hrn. H. v. Stettens „Official Wiſe“ 2. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis „Artiſt“ 3. Fünf liefen. Tot.: 26 für 10.
Platz: 26 und 25 für 20.

Der Unglücksfall zu Carlshorſt. Das FrühjahrsHandicap
Jagd Rennen, die fünfte Nummer des RennProgramms am
1. April hat, wie gemeldet, leider wieder einmal ein Menſchenleben
gefordert. Nachdem das aus elf Pferden beſtehende Feld faſt die
ganze Strecke ohne Zwiſchenfall zurückgelegt hatte, kam der
Jockey Jerabeck mit Harpune an der vorletzten Hürde am
Ausgange des Wäldchens zu Fall. Da er ziemlich an der Spitze
lag, ſo ging faſt das ganze übrige Feld über ihn hinweg und hierbei
erhielt er einen Fußtritt gegen die Stirn, der augenſcheinlich den
unmittelbaren Tod zur Folge gehabt haben muß. Der Arzt, der
ſofort zur Stelle war, vermochte nicht mehr zu helfen. Auch das
Pferd war todt. Jm Blumenhof-Jagd Rennen ereignete ſich
an derſelben Stelle noch ein zweiter Sturz, deſſen Opfer Leut-
nant Suermondt und Graf Königsmarck II. wur-
den. Erſterer kam mit „Miſtletoe“. letzterer mit „Schwarzwald“
zu Fall. „Miſtletoe“ konnte noch nachgeritten werden, während
Graf Königsmarck, der ſich eine anſcheinend nur leichte Arm
verletzung zugezogen hatte, zu Fuß nach der Waage zurückkehren
mußte. Jockey Jerabeck war keine Korphäe auf dem deutſchen
Turf, aber er war trotzdem ein tüchtiger Reiter, der manches gute
Hindernißrennen gewonnen hat; der Verſtorbene erfreute ſich be
ſonderer Beliebtheit bei den „kleinen Sportsmen“ der Reichshaupt-
ſtadt, denen er im Gegenſatz zu vielen ſeiner Kollegen gar manchen
wirklich guten „Tip“ ehrlich anvertraut hatte.

Unübertrotfen zur Haut- und Schönheitsptiege

S VRRHOLIN SEIFE
sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen.

m

3r Offerire zur SaatStrubes verb. frühe Viktoria-Erbsen 59 Kg 12,50 Mk. 1. Absaat von
Heines ertragreichster Hafer 50 9,00 Original-
Duppauer Hafer 50 9,00 samen.Sämmtliche 3 Sorten haben Ernte 1901 pro Mrg. über 18 Ctr.
Prdrusch gegeben. Petzsen, Cöllitzsch b. Belgern (Elbe)
R Nuster franko. Station Zschakan. (4700

Ich beabsichtige mein

Villengrundstück Paradeplatz 5,
bevorzugt, malerisch und gesund belegen, zu verKanten.

Julius Wagner.

GWWu tmSchrebergärten e
Schulz Rundspaden, S uecnhef.

W sucht noch einige SommerAr- 3beiterinnen und hat noch einige Raiſerkrone und Victor
Familienwohnungen für An- er Saat hat noch abzugeben. p.

(4761ſpänner- oder Jahresarbeiter- Ctr. 3 Mk. ab dier
familien frei. (4917 Herm. Hochheim, Schafstädt.

Kutſchwagen,
Circa 600--700 tuCent auch als Jagdwagen zu benutzen

eebreſe un re 4494eizenſtroh er eenſtrate
hat abzugeben Beohm, Suche größere Poſten

Domäne Querfurt. Mil zu kaufen. Offerten
mit Preis freo. Halle

a. S. unter B. t. 3959 an
Rudolf Mosse Brüderſtr.Torfstreu Mever ſtin Ballen giebt, da zu viel gekauſt, eyer 8 Lexi on

p. Mai 1902 zum Preiſe von 45 Mk. franko ſtatt 170 Mk. ver
175 Mk. ab Almelo ab käuflich, 4. vorletzte Aufl., 17 eleg.
Rittergut Grossgörschen b. Lätzen. Bände, wie neu, vollſtändig u. fehler
Fracht v. Almelo bis Halle ca. 120 Mk. l frei. D. 250 poſtl. Querfurt.

Rittergut Zöſchen an der Frühkartoffeln

200 CEtr. Ia. Holländer

„HEUREKA--
Pflanzen-Nährsalze

aus Melasse-Schlempe. Chilinit-Syndicat,
Durch Patente und Waarenzeichen geschützt

Für Zimmerpfianzon in Dosen, für Blumen u. Riatt-
pflanzen im Freien u. in Treibhäusern, für Gemüse-,
Obst-, Wein- und Tabakbau in Säcken à 493 Ko

und in grösseren Packungen.
Bestoe Rrfolge gewährieistet:Oosen à 60 Pfg. in besseren Droguen-Samenge-

oaschäften etc. od. gegen Einsendun- von 70 Pfg.

ä in Briefmarkenainn. en. A. WBENCK, Berlin W. 7.
Prospecte Kkostenfr., franco. Wiederverkäufer

F. H. Weber, Halle a. S., Gr. Steinstrasse 46.
r T “eeeeeene5neon“cn“““eeecee5n5c5n5n5n5nonw95n5*„

Speriſe-, Saat u. Futterkartoffel-Perkauf.
General Gordon: bisquitartig frei Haus à Ctr. 2,00 Mark,
Magn. bonum Dauerkartoffel ſ ab Hof à Ctr. 1,75 Mark.
Saartkartoffeln obiger Sorten, à Ctr. 2,00 Mark dFutterkartoffeln à Ctr. 0,90 Mark Hof.

(Händler erhalten Rabatt.)
Gut. Ruſcheshof, Halle a. S.



Amtliche Hekanntmachnngen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

die Förderung der Finalabſchlußz Arbeiten betreffend.
Seitens der Herren Reſſort Miniſter iſt wiederholt auf die

veſchleunigte Anfertigung aller Finalabſchluß Arbeiten
und die pünktliche Vorlage der SchlußDeklarationen zu den
feſtgeſetzten Terminen bis zum Finalabſchlußtage hin-
gewieſen worden.

Beſtimmungsmäßig ſollen beim Jahres Abſchluſſe alle Kaſſen
ihre Bücher das r Rechnungsjahr (vom 31. März
ab) noch 4 Wochen hindurch offen halten, um in dieſer Zeit fürmeguchſt vollſtändige Einziehung und Ablieferung der Einnahme-

Reſte und Berichtigung der Ausgabe-Reſte ſorgen und ſolche noch
in dieſe Bücher aufnehmen zu können.Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt bei den

S Kreis und Forſtkaſſen, DomänenRezepturen,
Baukaſſen) am 30. April,
bei der RegierungsHauptkaſſe

am 10. Mai,
ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder fallen,
ſo wird an dem vorhergehenden Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug e richten wir an alle der diesſeitigen Ver
waltung unterſtellten Beamten und Kaſſen die Aufforderung, die
ſämmtlichen in Frage ſtehenden Abſchluß Arbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken, v für
das ablaufende Rechnungsjahr keine anrechnungsfähigen Poſten
zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen und Ausgaben
in den Büchern und Rechnungen des beregten Zeitraumes zum
Nachweiſe gelangen und Einnahme bezw. AusgabeReſte, ſoweit
irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle Diejenigen, welche innerhalb
des diesſeitigen Geſchäftsbereichs als Beamte, beamtete Aerzte,
Unternehmer, Lieferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahre
1901 herrührende Forderungen an den Staat oder die von
uns verwalteten Jnſtitutenfonds zu machen haben, hierdurch das
Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen)
ſobald als thunlich, jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen, daß
ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen
ſpäteſtens bis zum 20. April bei uns eingegangen ſind,
da ſonſt die rechtzeitige Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs
mäßige Begleichung der Forderung nicht mehr möglich iſt.
Später eingereichte Liquidationen können erſt nach Beendigung
der Abſchluß Arbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 7. März 1902.
Königliche Regierung.

Frhr. V. d. ReckKe.
Bekanntmachung.

Jm Monat März d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen
zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt und von mir
beſtätigt worden.

Zum Vollziehungsbeamten
Amtsdiener Adolf Seidel zu Ammendorf.

Zum Gemeindediener, Nachtwächter und Flurhüter:
Arbeiter Gottlieb Jähne zu Deutleben,
Arbeiter und Jnvalide Friedrich Kötel zu Schwoitſch.
Halle a. S., den 2. April 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 3334. von KrosigkK. [4906Bekanntmachung.
Der Fabrikbeſitzer Gottfried Lindner in Halle a. S.

beabſichtigt in ſeiner in Ammendorfer Flur belegenen Wagen
fabrik einen Dampfhammer zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der S 34-36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent-
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigungoder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können

Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

wendungen wird Termin auf
den 18. April d. J., Vormittags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens

des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er-
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 1. April 1902.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1126 K.-A. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Um die Veranlagung der nach S 14 der Kreisordnung vom
13. Dezember 187219 Man s du den Kreisabgaben heranzuziehenden,

außerhalb des Kreiſes wohnenden Grundbeſitzer und
Gewerbetreibenden von Neuem bewirken zu können, erſuchen
wir die Gemeinde und Gutsvorſteher hierdurch, uns die be
treffenden Perſonen oder Handelsgeſellſchaften binnen 8 Tagen
zu bezeichnen, auch die ſonſtigen Beſteuerungsmerkmale, wie:
Größe des Grundſtücks oder Umfang des Gewerbebetriebes,
Grundſteuer Reinertrag, Pachtertrag, Hypothekenſchulden und
deren Zinsfuß uſw., ſoweit ſolche dort bekannt ſind, anzugeben.

Sind ſolche Grundſtücke in der betreffenden Feldmark nicht
vorhanden oder werden Gewerbe von außerhalb des Kreiſes
Wohnender nicht betrieben, ſo iſt uns eine Fehlanzeige zu erſtatten.

Halle a. S., den 1. April 1902.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

J.-Nr, 1254 K.-A. von KrosigkK.
ZInmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herſtellung einer unterirdiſchen Tele

raphenlinie in Halle (Saale) von der ehe nach dem
ſtamt in HalleTrotha liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 1 in

Halle (Saale) aus.
Halle (Saale), den 13. März 1902.

[4559

[4907

[4933

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 3. April 1902, Nachm. 5 Uhr im

Kommiſſionszimmer.

a en1. Antrag auf Entlaſtung der ehemaligen Giebichenſteiner
KämmereiKaſſe für 1899/1900. 2. Haushaltsplan der Gottesacker

für 1902. 3. Antrag, den Bau einer Oberrealſchule be
treffend. 4. Antrag auf theilweiſe Ausführung der Wegeſtrecke Kohlen
bahnPfälzer Schützenhof. 5. Antrag, die Aufhebung des Waſſer-

r

Was er
m. ce e

S Ichlieferungs Vertrages mit dem Geſtüt Kreuz betreffend. 6. Antrag auf

die Ermäßigung des Gaspreiſes für den Verein für Volkswohl be
treffend. 8. Antrag auf Nachbewilligung für den Haushaltsplan der
Gaswerke. 9. Antrag auf Nachbewilligung für den Haushaltsplan der
Waſſerwerke. 10. Antrag auf Nachbewilligung für den Hausbaltsplan
des Elektrizitätswerks. I1. Antrag, die Erbauung einer Mittelſchule
im Süden der Stadt betreffend. 12. Antrag, den Verkauf einer
Parzelle an der kleinen Ulrichſtraße betreffend. 13. Finalabſchluß des
Kapitel XIII, Bauweſen für 1900, und Antrag auf Nachbewilligung.
14. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 111 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1900 be

treffend die Unfallverſicherung der in land und forſtwirthſchaftlichen
Betrieben n Perſonen in Verbindung mit 825 des Statuts
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
vom 24. September 1901 bringen wir hierdurch den betheiligten
Betriebsunternehmern zur Kenntniß, daß der Auszug aus der Heberolle
des Genoſſenſchaftsvorſtandes für die Sektionskaſſe des Stadtkreiſes
Halle a. S. für das Jahr 1901 zwei Wochen lang, und zwar vom
2. bis einſchließlich 15. April 1902 zur Einſicht der Betheiligten in
dem Bureau des Stadtausſchuſſes, Rathhausſtr. 17, parterre rechts,
ausliegen wird.

Widerſpruch gegen die Beitragsberechnung kann binnen einer
weiteren Friſt von zwei Wochen nach beendeter Auslegung bei dem
a evorſtande d. i. dem Stadtausſchuſſe hierſelbſt erhoben
werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung wird durch den
Widerſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen werden zurücker-
ſtattet, ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grundſteuerſatz) iſt
dagegen nicht mehr zuläſſig.

Halle a. S., den 29. März 1902.
Der Magiſtrat. von Hol ly.

Handwerkerſchule in Halle a. 6.
Das Sommerhalbjahr beginnt am 6. April er. An-

meldungen werden am Z., 4. und 5. April von 7--9 Uhr
Abends in Klaſſe Nr. 12 der Handwerkerſchule entgegen-
genommen.

Das Schulgeld, das bei der Anmeldung zu entrichten iſt, be
trägt für 2——6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 3 Mark, für 7--12
wöchentliche Unterrichtsſtunden 4 Mark und für 36 wöchentliche Unter
richtsſtunden (Tagesunterricht) 25 Mark.

Der Lehrplan umfaßt folgende Unterrichtsfächer: Baukonſtruktions-
und Baumaterialienlehre, kunſtgewerbliche Formenlehre, Buchführung,
Rechnen, Geometrie, Mechanik, Phyſik und Chemie, Freihand und
geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie, Fachzeichnen, Modelliren
und Schnitzen.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute, die eine weitergehende
Ausbildung im Zeichnen anſtreben, können von der Theilnahme am
Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen allgemeinen Fortbildungsſchule
entbunden werden, wenn ſie mindeſtens 4 wöchentliche Zeichenſtunden
an der Handwerkerſchule belegen.

Halle a. S., im März 1902.
Brumme, Direktor.

Städtiſche höhere Mädchenſchule
zu Halle a. S.

Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt
Donnerstag, den 10. April S Uhr,

für die 10. Klaſſe Freitag 10 Uhr. Anmeldungen für alle Klaſſen
nehme ich am Montag, Dienstag u. Mittwoch, den 7., 8. u. 9. April
von 11--12 Uhr im Amtszimmer der Schule, Alte Promenade 21,
entgegen. Dr. Biedermann, Direktor.

Infolge von Unregelmäßigkeiten, die durch das bisher üblich ge
weſene Abtragen der Na nahmeſcheine in die Behauſung oder
in das Geſchäftslokal der Verſender entſtanden ſind, kann dieſes
Verfahren nicht länger beibehalten werden. Die Verſender werden
gebeten, von jetzt ab die Nachnahmeſcheine durch dazu legitimirte
Perſonen (z. B. Kutſcher unter Vorlage des Beſcheinigungsbuches)
früheſtens 24 Stunden nach der Aufgabe des Gutes von der Eilgut-
bezw. Güterabfertigungsſtelle hier abholen zu laſſen. Denjenigen
Verſendern, welche Frachtſtundung genießen, werden die Nachnahmen
fortan in ihrem Frachtſtundungskonto gutgebracht werden. Jm
Uebrigen wird auf 8 62, Abſ. 3 der EiſenbahnVerkehrsordnung auf-
merkſam gemacht danach dient als Beſcheinigung über die Auflegung
von Nachnahmen entweder der abgeſtempelte Frachtbrief oder das
Frachtbriefduplikat oder das Beſcheinigungsbuch über die Aufgabe von

ütern. Beſondere Nachnahmeſcheine werden nur auf Ver-
langen ertheilt.

Halle a. S., den 1. April 1902.
Königliche EiſenbahnVerkehrsinſpektion.

i Rittergut Zöſchen an derAmtliche Merſebüe Leipziger Cpauſſee ver
Bekanntmachungen. kauft circa Tauſend Centner

vorzügliches 1Verdingung. (4916Die Umpflaſterung der Wie en und Feld Hen
Brunoswarte vom Alten Marktbis zum Grundſtück Brunoswarte Fuhren ab Hof.
Nr. 17. Termin am Montag, Baumſchulen und Alpen
den 7. April, Vorm. 10 Uhr garten des Ritterguts Zöſchen
auf dem Stadtbauamte zu Halle an der Merſeburg Leipziger
a. S.S Chauſſee empfehlen ihre Pro-Herkanntmachung. dukte. Kataloge frei. Allein

6 Hektar Nadelholzkulturen.
Am Donnerstag den 10.

April er. findet hier terru n r t uII. rkaufen: [(4931Vieh n wer an Ar r
Zerbſt, den 26. März 1902. 1 helgiſches Pferd, 8 Jahre alt,Die Poſe grrrnng. ung Pferde, 12 Jahre alt,

ſſier.

Fne an Lenge,a achſens,lage, iſt ein (4919 diverſe éeſhirte u. etiedeten.

Wenädland, Oſtrau,
1

neuerbautes Haus a en
mit mehreren Läden, ſchönem Hof ſſi a gnum bonum-
und Hintergebäude, für jedes Ge

u. Imperator-
ſchäft geeignet, gute Kapitalanlage,
frankheitshalber

Saat- und Speiſekartoffeln ver
kauft jedes Quantum

Schaffung einer Waſchgelegenheit im Feuerwehr-Depot. 7. Antrag, vollſter Garantie zu mäßigen Preiſen.

Meyer Salomon.Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8.

Fernruf 2147.

Am Freitag, den 4. d. Mts. habe ich wieder d

SPa. belgiſſher u. däniſcher d

Spannpferde.
verkaufe dieſelben unter

uns zum Verkauf.

Ein friſcher TransportJ Hyeriſher gugohſe
bei

14937

Gebr. Vriecimannmn.

n Sriginaloſtfrieſiſche
Kühe

milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

n Ia. Referenzen.
A. J. Stein, Emden, vfffriesland.

107 Mrg., krankheits-
an III balber ſofort billig

S verkäuflich. Off. unt.
V. m. 3953 an RudolfMosse. Halle a. S. [4903
gur Frühjahrsansſagt

Maierbſen,
Zwiebeln,
Carotten,

Salat, Radies,
Runkeln,

Mais,
Rothklee,
Luzerne, 7

Eſparſette,
Grasſamen

für Ziergärten,
Böſchungen und

Wieſen.

Blumenſamen für alle Zzwecke,
Schlingpflanzen für Balkons.

Ziergräſer, Waſſerpflanzen.
Düngemittel, Gartenwerkzeuge,

Balkonkäſten, Blumenerde.
Erfurter Samenhandlg., Halle a. S.
Wilhelm Greil, Markt 7,
Ecke Schülershof, neben Herrn Elze.

Pflanz-
kartoffeln.

5

Prof. Maercker
Dr. Loges ouImperator A. 1,50.
Silesjia
Magnumbonum

Bruce or.Topas M. 1,75.
Weisser Schwan
Up to date à Ctr. M. 2,25.

Abgabe geschieht in
Känſers Säcken ab Hof
oder Station Nauendor(SaalkKreis). [(4936
Fr. Günther,

Deutleben bei Wettin a. S.

Kartoffelverkanf.
Schöne Speiſekartoffeln mit

der Hand verleſen und wie ſie der
Stock giebt, Magnum bonum,
Maereker und Cympals
Zwüäebel verkauft billigſt frei
Station Wurzen

Rittergut Groß Zſchepa
bei Wurzen.

400 Ctr. Saat und
400 Ctr. Speiſekartoffeln
(Magnum bonuw), pro Ctr. 1,20 Mk.,
bei Abnahme von 200 Ctr. frei
Bahnhof Torgau, verkauft

Müneh, Loßwig b. Torgau.

Up to date-
Saatkartoffeln
liefere für 2 Mk. den Centner,
bei größeren Poſten billiger.

Belimm,
u verkaufen.

Rittergut HohenpriessnitzKaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
J. V.: Rettig.

M belieben n r
A. „Jnv ank“T. A an ,„Jnvaliden e heureLeipzig einzuſenden.

MaſtviehKerkauf.
5 Stück fette Ochſen (Ab-

nahme kann ſofort erfolgen); ca.
50 Stück fette Jährlingshammel
(Abnabme Ende April oder
Anfang Mai).

N. Müller,
Kloſtergut Gernſtedt

bei Eckartsberga in Thür.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhbius,
RNoßſchlächterei mit Dampf-

betrieb, Halle a. S., Lange-
ſtraße 21, Fernſpr. 1156.

Aelteres, gut brauchbares

Arbritspferd,
hannöverſche Stute, verkaufe
wegen Nachzucht. [4926

Otto Thieme.
Kleinpoley bei Baalberge.

12 fette Bullen
(Simmenthaler) zu verkaufen. (4814

Schlichteweg, Auleben,
Stat. Aumühle d. Halle-Kaſſeler Bahn.

futter-Rühben
und-Kartoffeln,
von jedem 3000 Centner, franko
Bahnhof Wahren oder Schkeuditz
geliefert, verkauft billigſt
Rittergut Lützſcheng

bei Leipzig.

M Gr.
Speiſekartoffeln
Magnum bonum verkauft

G. Dehne.,
Rittergut Eythra bei Leipzig.
1600-2000 Ctr, Ducker-

rübensamoepn,

Kl.-Wanzlebener-
Abſtammung. geſunde, vorzüglich
keimende Waare, ausſchließlich letzter

Ernte, den Magdeburger Normen in
jeder Beziehung enlſprechend, von
renom. Zäüchter billig zu verkaufen.

Preisofferten unter A. S. 455 an
Rudolf Mosse, Magdeburg er

beten. (4825Saatgetreide.
Leutewitzer Hafer für leicht. Boden
Selohower Gerste ſ arten paſſend,

Hannar Gerste
à Ctr. 9 Mk. verkauft

Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Spargelpflanzen,
einjähr. „Ruhm von Braunſchweig“,
ca. 20 000 Stück, preisw. abzugeben.

lantage Wilhelmsburg bei
chönnewitz, Bezirk Halle, oder

Halle a. S., Harz 10, II.
ZuckerrübenStecklinge

Dom. Querfurt u. Weidenbach.

men
(Dippes Elite),

verkauft preiswerth [4927
Rittergut Oberröblingen a. H.

britiſ
zwiſch
und
hande

Regi
liches
als
die S
ſetzitt
hinzu
Hand
ohne
Größe

erwü
nur
gleich
Mari
Förde

Char
Krieg
Hand
wäre
dig C
Jetzt,
der
Rhede
einig.
könne
reiche
ſtärkr
Krieg

ſchluß

als H
den
Durch
zahl
Reich
Beſal
gend
und
Rhed
ange
Gera
deutſe
lange
ſtärke

in Er
Verh

Bül
bereit
ſeiten

hatte
zu P
und
der
deten.
Freit

Lilhe

ztg.“
ſund
Leben
junger
als e
ſeine

mit 1

haftes
pflegt
ſie he
Mor
v 2Bi
lichen

Wer
ſelten

er ſich
Zuſla
leiſten
das
heftig
Er wo
er, w
erſchie
wiede
habe
sugere

einan
Nacht

rachtg

an de
zum


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 153.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






